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Telephon Nr. o.

S Abonnements- Einladung
für das4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheilen, ſondern beſonders auch in unſerer aus-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend vrientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen halben Jahrhundert erfolgte Neu-geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Neuordnung der Welt-
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,
Greuelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Pitterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
utanSchriftſtellers H. Roſenthal-Bonin:

„Der Funö am Htrande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Noman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und

Altar überall einz treten.
Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die

Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redaktion u. Vérlas

r Arr

der Halleſchen Zeitung.

Der „Normal-Ladenſchluß“.
Jn das Geſetz betreffend die Abänderung der Gewerbe

Ordnung, das nach langwierigen Berathungen in der letzten
Reichstagsſeſſion verabſchiedet worden iſt bekanntlich die
Beſtimmung aufgenommen, daß fortan alle offenen Verkaufs
läden Deutſchlands um neun Uhr Abends geſchloſſen werden
müſſen. Die Konſervativen haben ſich von vornherein gegen
dieſe Normativbeſtimmung ausgeſprochen und haben dabei
Abg. Jacobskötter war der Wortführer in der erſten
Leſung u. A. auch auf die Bäckereiverordnung hingewieſen, um
en Unzuträgliche ſolchen Schabloniſirens aufmerkſam zu
machen.

Jm Regierungsentwurf war bekanntlich die Feſtſetzung
einer beſtimmten Ladenſchluß- Stunde nicht in Ausſicht ge
nommen; es war ein Mindeſtmaß der Ruhezeit für die
Handelsangeſtellten feſtgeſetzt und den Ladeninhabern oder
deren Mehrheit an einem Ort überlaſſen, über die Schluß-
ſtunde ſich ſelbſt zu entſcheiden. Die Reichstagsmehrheit
aber beſchloß, die Normirung der Geſchäftszeit von offenen
Läden auf die neunte Stunde feſtzulegen, und auch die Konſervativen
haben ſich, um das ſehr wichtige und wohlthätige Geſetz nicht
in Frage zu ſtellen, mit dieſer Beſtimmung abgefunden.

Noch iſt aber das Geſetz nicht in Kraft getreten und ſchon
regt ſich eine kräftige Agitation zur Herbeiführung des Acht-
Uhr-Ladenſchluſſes. Dieſem Unternehmen aber muß, um gleich
den Anfängen zu wehren, kräftig entgegengetreten werden. Es
iſt nicht nur in Betracht zu ziehen, daß faſt die Zalftt der
Ladengeſchäften ohne Hilfeperſonal betrieben wird. Jn kleinen
Städten, in den Dörfern würde es gar nicht verſtanden werden,
ſofern man die Händler zwingen wollte, um 8 Uhr Schluß zu
machen. Es wäre alſo ein ganz einſeitiger Akt ſozialpolitiſcher
Geſetzgebung, wenn dem erwähnten Verlangen nachgegeben
werden würde.

Es iſt daß große Geſchäfte fich mit dem Acht
uhrſchluſſe befreunden denn ſie erwarten davon eine Ermäßigung
ihrer Speſen und haben kaum Ausfälle zu befürchten, wenn die
Konkurrenz ebenfalls zu derſelben Stunde die Thüren zumachk.
Der kleine Geſchäftsmann aber, namentlich derjenige, der ohne
Gehilfen oder nur mit Familienangehörigen ſein Ladengeſchäft
betreibt, muß mit jeder Stunde und mit jedem Käufer rechnen.
Er wäre es, der den Schaden von einer ſolchen Beſtimmung
haben würde.

Man krägt bei derartigem Schabloniſiren den Verhältniſſen
im kaufmänniſchen Ladengeſchäft viel zu wenig Rechnung. Die
Thätigkeit darin iſt eine anderen Berufsgeſchäften weſentlich
verſchiedene. Außer hinſichtlich der Thätigkeit in kauf-
männiſchen Schreibſtuben kann von einer intenſiven Arbeit in
den Ladengeſchäften, die den ganzen Tag hindurch anhielte,
nicht geſprochen werden. Wohl giebt es in großen Geſchäften
ſehr anſtrengende Stunden, allein auch dort iſt in ſtillerer Zeit
wieder Gelegenheit zum Ausruhen gegeben. Ebenſowenig aber
wie man ſich befugt halten kann, den großen Geſchäften, deren
Perſonal tagsüber ſtark angeſtrengt iſt, vorzuſchreiben, daß ſie
mehr Gehilfen anſtellen, ebenſowenig kann man um ſolcher
einzelnen Betriebe wegen vorſchreiben wollen, daß auch die
kleineren Ladengeſchäfte, in denen es nur zeitweiſe lebhaft zu
geht, um 8 Uhr ſchließen, oder daß gar die ohne Perſonal
wirthſchaftenden Händler gegen ihren Willen frühzeitig Feier-
abend machen.

Alle dieſe Einwände ſind ſchon geltend gemacht, hoffentlich
werden ſie auch berückſichtigt. Es bleibt aber noch ein bedeut
ſamer Einwand, das iſt dieſer, daß die Beſtimmung, die Läden
allgemein um 8 Uhr zu ſchließen, vor Allem den Gaſtwirth-
ſchaften zu gute kommen würde. Glaubt man, die jungen
Leute werden in ihren Zimmern oder Schlafſtellen ſich aufhalten,
wenn man ihnen um 8 Uhr ſchon Feierabend gebietet? Dazu
ſind ihre Wohnungen wohl auch vielfach zu ungeeignet. o
eine genauere Ueberwachung der Handlungsgehilfen und -Lehr-
linge durch die Prinzipale möglich iſt, wo die Angeſtellten
in Koſt und Logis bei dem Geſchäftsinhaber befinden und hal
und halb zu deſſen Familie gehören, da mag die Abſicht des
frühen Ladenſchluſſes, die jungen Leute zu weiterer geiſtiger
Ausbildung anzuhalten, ihnen ausreichende Erholung und recht
zeitige Nachtruhe zu gönnen, gewiß erreicht werden können. Aber
wo ſie, wie faſt überall in den Großſtädten, ſich der
Kontrole durch eine autoritative Perſon entziehen können, woſie häufig als Chambregarniſten oder auch in Schlafſtelle
wohnen, da wird das allgemeine Befreitſein von der Arbeit zu
einer für die Großſtadt relativ frühen Abendſtunde leider nur
dem Vergnügungshange entgegenkommen. Man wird, ſtatt in
die Fortbildungsſchulen (wozu überdies die geiſtige Anſpannung
meiſtens fehlen dürfte) oder gar ins Bett, in die Wirthſchaften
und Singſpielhallen gehen. Es ſei uns ferne, einen ſolchen
Lauf der Dinge als generell und als die Regel anzunehmen
allein, in vielen Fällen wird er ſicher zutreffend; dafür ſorgt
ſchon die Verführung der großen Stadt. Und ſelbſt wenn die
Angeſtellten daſelbſt bei ihrem Prinzipal Quartier haben, ſo
pflegen ſie ſich über ihren Lebenswandel nach Geſchäftsſchluß

meiſtens keine machen zu laſſen dazu fühlen ſie
ſich eben als „freie“ Männer. Je früher ſie vom Ladentiſch

zloskommen, umſo flotter kann dann in die Nacht hineingelebt
werden. Der AchtuhrLadenſchluß würde mithin wie viel
fach auch ſchon der Schluß. im neun Uhr die materiellee ne ſie ihrer Moral Fall

de legent.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. September.

Die Chinafrage und der Reichstag. Ueber die
Vorlagen, die dem Reichstage in der bevorſtehenden Seſſion
zugehen werden, haben wir bereits Mittheilung gemacht. Es
iſt dringend zu wünſchen, daß diesmal von vornherein ein
feſter Arbeitsplan ins Auge T werde und daß man
von der Gepflogenheit abgehe, dem Reichstage wahl und plan-
los in bunter Reihe Geſetzentwürfe vorzulegen, deren Ex-
ledigung in der laufenden Tagung gar nicht möglich iſt.
Auf der Linken verſpricht man ſich diesmal eine ſehr
„anregende“ Seſſion. Jn erſter Linie wird die China-
frage dazu dienen, erregte Debatten zu entfachen. Nach
welcher Richtung der volksparteiliche Freiſinn und die Sozial
demokratie vorzugehen willens ſind haben bereits die be
treffenden Parteiorgane zu erkennen gegeben. Auch auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage trat die Abſicht klar hervor,
im Reichstage in ſchärfſter Weiſe vorzugehen. Da der Ab-
geordnete Singer direkt in Ausſicht geſtellt hat, unter dem
Schutze der parlamentariſchen Nedefreiheit Dinge zu äußern
die ſich anderwärts mit Rückſicht auf das Strafgeſetzbuch nicht
beſprechen laſſen, wird man von dem ſozialdemokratiſchen
Führer diesmal wohl beſonders „hervorragende“ Leiſtungen
zu erwarten haben ſoweit das Präſidium dies geſtattet.
Hierbei wird viel darauf ankommen, wie die übrigen
Parteien zu der Abſicht, parlamentariſche Skandalehervorzurufen, ſich verhalten werden. Fehlt den freiſinnigen und

ſozialdemokratiſchen Provokationen der Reſonanzboden, ſo werden
ſie einfach verpuffen. Aus der Beſonnenheit, die die Preſſe der
übrigen Parteien bis jetzt beobachtet hat, glaubt die „Krz.Ztg.“
mit Recht ſchließen zu dürfen, daß die Reichstagsmehrheit die
Spekulationen der radikalen Linken zu Nichte machen und deren
antinationales Verhalten durch einmüthiges, würdiges Auftreten
bei der Bevölkerung ins rechte Licht ſtellen wird. Hoffentlich
wird der Reichstag bei dieſen wichtigen Angelegenheiten recht
zahlreich zur Stelle ſein!

Aerzte und Krankenkaſſen. Ein „Verband der
Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirth-a üge Jnktereſſen“ iſt, wie die mediziniſche Wochen
ſchrift „Medico“ mittheilt, ſoeben in Leipzig gebildet worden.
Vorſitzender des Verbandes, der hauptſächlich gegen die dem
Aerzteſtande durch die Krankenkaſſengeſetzgebung erwachſenen und

drohenden Gefahren ankämpfen will, iſt Vr. Hartmann
eipzig.

Das neue Unfallverſicherungsgeſetz. Mit dem
1. Oktober d. Js. treten zwei das Gewerbe im engeren Sinne
betreffende Geſetze in Kraft, die Gewerbeordnungsnovelke

und das Diesmal wirddas letztere die Aufmerkſamkeit der Jnduſtrie mehr in Anſpruch
nehmen, als die erſtere. Jn der Gewerbeordnungsnovelle
ſind nur wenige, unweſentliche auf Handwerk und Fabrikbekrieb
bezügliche Neuerungen enthalten, ſo über Lohnbücher, über die
Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen, in der
Hauptſache bezieht ſich die Novelle auf die Ladengeſchäfte und

auf den Betrieb der Geſindevermiether und Stellen-
vermittler. Dagegen wird das neue Unfallver-
ſicherungsgeſetz ganz einſchneidende Wirkungen auf da
Gewerbe äußern. Jn erſter Linie werden die Betriebs-
unkternehmer dieſelben in der Erhöhung der Beiträge
zu ſpüren bekommen, welche die Folge der Erweiterung der den
Arbeitern zugedachten Unterſtützungen und namentlich der Neu
auffüllung der Reſervefonds ſein wird. Man wird
in allen der Verſicherungspflicht unterworfenen Berufs
zweigen gut thun, nach dieſer Richtung umſoweniger optimiſtiſch
zu ſein, als diejenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche bisher die
Zinſen ihrer Reſervefonds noch zur Deckung laufender Ausgaben
mit verwenden konnten, daran ſpäter gehindert und dadurch zur ent

ſprechenden der Beitragsſummen gezwungen
ſein werden. Außerdem wird in nächſter Zeit innerhalb der verſchieden
ſten Gewerbszweige eine ausgedehnte Arbeit zur Neubildungoder De ſeilune der Verſicherungsorganiſation
einſetzen müſſen. Der Zeitpunkt, zu welchem die Verſicherungs
pflicht für die neu einbezogenen Berufszweige in Kraft tritt,
wird zwar durch kaiſerliche Verordnung erſt beſtimmt werden,
jedoch iſt für dieſe Beſtimmung natürlich die Erledigung aller
auf die Organiſation bezüglichen Vorarbeiten Vorausſehzung.
Dieſe Arbeiten werden in allernächſter Zeit in den verſchiedenſten
Gewerbszweigen aufgenommen werden müſſen.

Der Centralverband der Vereine ſelbſtſtändiger
Gewerbetreibender zu Berlin erlätzt t einen höchſt be
achtenswerthen Aufruf an alle mittleren und kleinen
Gewerbetreibenden, Kaufleute und Handwerker,
der in ſeinen hauptſächlichſten Stellen folgendermaßen lautet:

„Während alle anderen Stände es ſeit Längerem oder Kurzew
verſtanden, ſich beruflich und wirthſchaftlich zu organiſiren, ſind
allein die ſelbſtſtändigen, ſeßhaften mittleren und kleineren
Gewerbetreibenden in leinhandel undHandwerk gegenüber den anderen h zurückgeblieben,
Und doch iſt keine Schicht der erwerbsthätigen Bevölkerung
durch die ſoziale Entwickelung der letzten Jahrzehnte ſo ſehr in ſeiner
Exiſtenz bedroht, wie die ſelbſtſtändigen mittleren und kleineren Ge
werbetreibenden der Stadt. Für keinen anderen Stand iſt daher
eine ſtarke geſchloſſene berufliche und wirthſchaftliche Organiſation ſo
nothwendig wie für dieſen. Auf der einen Seite bedrohen
die großkapitaliſtiſchen Veranſtaltungen der Waaren-
r Verſandthäuſer, Ramſchbazare ſein Fort
beſtehen, aufeder anderen Seite engen die ſozialiſtiſchen Konſü,m
vereine d Raum der Eriſtenzmöalichkeit immer weiter ein.
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Gegen deide Arten von Auswüchſen der freien
wirthſchaftlichen Entwickelung kann uns eine
große und geſchloſſene Organiſation der mittleren
und kleineren Gewerbetreibenden dauernde Er-
folge erzielen

Aus dieſer Einſicht ſind von vorausſchauenden opferwilligen
Männern vor zwei Jahren zuerſt in Berlin Centralvereine
ſelbſtſtändiger Gewerbdetreibender begründet worden,
welche die ſelbſtſtändigen mittleren und kleineren Gewerbetreibenden
und Kleinhandelgewerbe und Handwerk ohne
Trennung der einzelnen Berufe unſchließen.Dieſe Vereine bilden den Central- Verband der
Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender
t Berlin Geſchäftsſtelle: Berlin SW., Großbeerenſtr. 3. Der

hätigkeit dieſes Verbandes und der Einflußnahme ſeines Präſidiums
bei den Behörden und im Parlament iſt der Erfolg des preußiſchen
Waarenhausſteuergeſetzes zu einem weſentlichen Theile zu
danken. Seiner Anregung ſind die polizeilichen Maßnahmen zum
Schutze des Publikums gegen Feuersgefahr in den
Waagrenhäuſern entſprungen. Von ihm ſind den Behörden
Vorſchläge zur Einſchränkung des Unweſens in den
Konſum- Anſtalten unterbreitet, die z. Z. der Prüfung und
Vorbereitung unterliegen. Seit ſeinem Beſtehen arbeitet der Verband
auch an der praktiſchen Ausgeſtaltung der Geſetz gebung gegen
den unlauteren Wettbewerb. Außer ſeiner Einftußnahme
auf die Geſetzgebung arbeitet der Verband in neuerer Zeit an der
freien wirthſchaftlichen Organiſation des Gewerbeſtandes in
Kreditgenoſſenſchaften Einkaufs- und Produktionsgenoſſenſchaften.

Beide Ziele, Eknflußnahme auf die Geſetzgebung
im Sinne des erwerbsthäligen ſtädtiſchen Mittel-
ſtandes und wirthſchaftliche Organiſation dermittleren und kleineren Gewerbetreibenden, können
in einem Allen und der Geſammtheit Nutzen bringenden
Maß nur erreicht werden, wenn ſich möglichſt
alle mittleren und kleineren Gewerbetreibenden zu einer, großen Organiſation ver-
e inigen. Wir fordern daher alle Vereine von mittleren und
kleineren Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Handwerkern, und deren
Verbände (ſofern dieſelben nicht etwa ſchon einem großen
Verbande angehören) auf, ſich unſeren Central Ver
bande der Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbe
treiben der zu Berlin ſobald als möglichanzuſchließen. Alle diejenigen einzelnen Gewerbetreibenden,
Kaufleute und Handwerker, welche einem ſolchen Verein nicht ange
hören, fordern wir auf, ſich dem Verbande als Einzelmitglied
anzuſchließen. Jn denjenigen Städten, Ortſchaften und Kreiſen, aus
denen ſich eine ausreichende Zahl von Einzelmitgliedern
beim Central Verbande gemeldet hat, wird ſ. Z. von
Seiten des unter eichneten Präſidiums die Begründung
eines eigenen Central-Vereins angeregt werden. Alle An-
meldungen bitten wir direkt an die Geſchäftsſtelle des
CentralVPerbandes der Vereine ſelbſiſtändiger Gewerbetreibender zu
Berlin SW., Großbeerenſtr. 3, zu richten.“

Der JahresBeitrag zum CentralVerbande beträgt r
Vereine für jedes Mitglied nur 1 Mark. Einzel Mitglieder
zahlen einen JahresBeitrag von ſechs Mark. Größeren Ver
einigungen kann der Beitrikt gegen einen n jährlichen
PauſchalBeitrag geſtattet werden. Möchte der Aufruf allent
halben auf fruchtbaren Boden fallen!

Ter Kaiſer erlegte, wie aus Rominten gemeldet wird, bei
der geſtrigen Abendpürſch in der Oberförſterei Nafſawen einen ſtarken
Achtzehnender.

Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuche in Hildesheim an
läßlich der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals da
ſelbſt erfahren wir weiter, daß die Ankunſt des Kaiſers und der
Jaiſerin auf dem dortigen Bahnhofe auf Montag, den 15. Oktober,
.2 Uhr Mitltees h worden iſt die Enthüllungsfeier ſelbſt
vird um 2 Uhr ihren Anfang nehmen. Der Kaiſer begiebt ſich vom
Bahnhofe aus zu Pferde und die Kaiſerin zu Wagen nach dem
Feſtplatze. Der Aufenthalt des Kaiſerpaares in Hildesheim iſt auf
drei Stunden bemeſſen. In dieſer Zeit werden die Majeſtäten nach
Beendigung der Enthüllungsfeier dem altehrwürdigen Dome einen
Beſuch abſtatten und dort den r Roſenſtock, ſowie die
übrigen im Dom befindlichen Sehenswürdigkeiten, vor Allem aber den
Domſchatz in Augenſchein nehmen.

Der Kaiſer als Schiedsrichter Trotz aller Dementis
beſteht die Bukareſter Preſſe auf der Richtigkeit der Meldung,
daß der rumäniſchbulgariſche Konflikt dem Schiedsſpruch des
deutſchen Kaiſers unterbreitet werden wird. ſtehenden

Frinuz Heinrich, der, wie bereits gemeldet, als Nachfolger
des Vizeadmirals Hoffmann zum Chef des erſten
Geſchwaders ernannt iſt, hat nach Beendigung ſeines Urlaubs
noch einmal ein großes Bordkommando erhalten, das dem
des Kreuzergeſchwaders gleichkommt, welches der Prinz vom
2. März 1899 bis zu ſeiner Rückkehr in die Heimath gehabt
hat, nachdem er zuvor Chef der zweiten Diviſton des Kreuzer-
geſchwaders geweſen und vorher ſeit Oktober 1896 bis November
1897 an der Spitze der zweiten Diviſion der heimiſchen
Schlachtflotte geſtanden hatte. Daß der Prinz damals im Range
als Kontreadmiral an die Spitze eines aus zwei Diviſionen beſtehen
den Geſchwaders trat, war nichts Ungewöhnliches, zumal er zu
jener Zeit zu den älteſten Kontreadmiralen gehörte, im Range un
mittelbar hinter dem Staatsſekretär von Tirpitz, und hatte auch in
Marinekreiſen nicht überraſcht. Vizeadmirai wurde er am
5. Dezember 1899, und wenige Wochen ſpäter, am 12. Dezember,
gab er das Kommando über das Kreuzergeſchwader ab an
den Vizeadmiral Bendemann. Seit der Beförderung zum Korvetten
kapitän im Frühjahr 1888 war Prinz Heinrich faſt ununterbrochen
an Bord der Kriegsſchiffe thätig. Er war in jenem Jahre Kom
mandant ver früheren Kaiſeryacht „Hohenzollern“, des jetzigen
Aviſo „Kaiferadler“ 1890 führte er als Kapitän zur See den
Kreuzer 2. Klaſſe „Jrene“ und 1892 das Panzerſchiff 1. Klaſſe
„Beowulf“. Von Oktober 1892 bis 1894 befehligte er dasPanzerſchiff „Sachſen“ und dann bis Oktober 1895 den Panzer
J. Klaſſe „Wörth“. Jm Oktober 1896 ſetzte der Prinz zum erſten
Mal ſeine Admiralitätsflagge auf den „König Wilhelm als Flagg
ſchiff der zweiten Diviſion des erſten Geſchwaders. Jm Oktober 1896
zum Chef der erſten Marineinſpektion ernannt, war dies nur ein
vorübergehendes Kommando, um einen anderen Dienſtzweig der
Marine kennen zu lernen. Als der Prinz zum Kreuzergeſchwader
übertrat, blieb er zwar dem Chef desſelben, Vizeadmiral von
Diederichs, direkt dienſtlich unterſtellt, doch war das neue Kommando
des Prinzen damals ſchon ein über und ſelbſtändiges und verant
wortliches, da er bei der Aufnahme des Kreuzerdienſtes in den oſt
aſtatiſchen Gewäſſern monatelang mit ſeiner Diviſion detachirt war.

Perſonalnachrichten. Dem Generaldirektor der direkten
Steuern, Wirkl. Geh. Rath Burghart, ſind aus Anlaß ſeines
zum 1. Oktober bevorſtehenden Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt
die Brillanten zum Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie verlautet, der Geh.
Ober Finanzrath Wallach beſtimmt.

Die Reiſe nach Poſen, welche der Vizepräſident des
r und andere Mitglieder desStaats miniſteriums
angetreten haben, hängt, wie ſchon kurz mitgetheilt, mit der ſo
großen wie dringlichen Aufgabe der Erhaltung und Stärkung
des Deutſchthums in den Oſtmarken zuſammen. Es iſt eine
leider unbeſtreitbare Thatſache, daß das Polenthum in den
beiden zweiſprachigen Oſt Provinzen in raſchem Fort-
ſchreiten begriffen iſt und ſogar bis an die Grenze der Mark
vordringt. Selbſt in dieſen Gegenden geht ein deutſcher
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb nach dem andern in pol
niſche Hände über. Woher das für Poloniſirungszwecke
ſtets reichlich vorhandene Geld ſließt, iſt eine Frage für ſich
und beſonderer Unterſuchung werth. Die Thatſache des Vor
dringens des Polenthums allein genügt ſchon zum Beweiſe der
Nothwendigkeit, ohne Verzug mit wirkſamen Gegenmaßregeln
vorzugehen. Jn der That handelt es ſich, wie die
„B. „N.“ erklären, bei der jetzigen Miniſterkon-
ferenz in Poſen auch nicht mehr um Erwägungen,
ſondernumdie Durchführungkonkreterſpruchreifer
Pläne zur Stärkung des Deutſchthums. Nicht um
Berichte der Provinzialbehörden entgegenzunehmen, begaben ſich
die Miniſter nach Poſen. Die Behörden ſind längſt eingehend
gehört und auf Grund ihrer gutachtlichen Aeußerungen ſind
die n Beſchlüſſe gefaßt, um deren Ausführung es ſich
jetzt handelt. Die Miniſter beabſichtigen vielmehr in mündlicher
Erörterung nicht nur mit den Staatsbehörden, ſondern auch
mit Vertretern der Provinz und anderer betheiligten Körper-
ſchaften und mit beſonders ſachkundigen Männern die Modali
täten der Ausführung der Maßregeln, welche Zwecks Hebung
des Kulturniveaus der Stadt Poſen, wie Entfeſtigung, Er
richtung von Theater, Bibliothek, Kaſino, Stärkung und Hebung
des Kleingewerbes und des Handwerks u. ſ. w., und der ganzen
Provinz geplant werden, endgiltig feſtzuſtellen. Man wird da
her in der Annahme nicht fehlgehen, daß die bevor

Miniſterialkonferenzen zu unmittelbar
eeneeeeeeeeeeeeeeecm (Nachdruck verboten.)

Anferſtehung.
Novellette von A. Schöbel.

Jch bin einſam, ſtumm, begraben. Die Welt iſt todt für
mich. Jch bin todt für die Welt.

Die Epheuranken vor meinem Fenſter erſcheinen mir wie
die Stäbe eines Gitters, eines Kerkers. Und doch weile ich
freiwillig hier in dieſem abgelegenen Hauſe, in dem Niemand
wohnt als ich, meine Bedienung und die Lebensangſt.

Ja, die Lebensangſt! Was ſoll werden? Noch bin ich
jung, fühle Flügel an den Schultern. Aber ſie ſind gebrochen,
fie ſchleppen hinter mir durch den Staub.

Was iſt aus mir geworden Eine Elende, Gebrochene, an
er das Beſte ſtarb. Was war ich einſt? Eine große
Künſtlerin, eine gefeierte Sängerin. Die Kunſt, die hab' ich
roch, ſie iſt bei mir, ein e ein Phantom voller Größe.
Aber meine Stimme iſt fort, dahin, mir aus der Kehle geriſſen,
ind kein Arzt der Welt kann ſie mir wiedergeben.

Soll ich davon erzählen, wie Alles kam? Nach jahre
langem Ringen, nach fieberhaft betriebenem Studium endlich
am Ziel, nach dem Erleben immenſer Demüthigungen und Ent
täuſchungen auf der Höhe angelangt, begehrt und umſchmeichelt,
beſtrahlt von der Sonne des Ruhms, und plötzlich in die Tiefe
hinabgeſtürzt durch den tückiſchen Dämon Zufall.

Eine Erkältung zog mir eine Lungenentzündung zu. Als
ich mich vom Krankenlager erhob, ohne Ahnung des Schreck
lichen, das meiner harrte, ſtellte es ſich heraus, daß ich die
Stimme verloren hatte. Dieſe Stimme, die aus meiner Bruſt
ebrochen war in gewaltigen tönenden Wellen, ein Strom von
Vohllaut, dieſe Stimme, die man ein Phänomen genannt, dieich ſelber verehrte als ein höheres Weſen, das mich zum Wohn-

ſitz erkoren. Und der Anhauch eines kalten Windes mußte
dieſes Weſen verſcheuchen für immer. Nie mehr durfte ich
daran denken, die Jſolde zu verkörpern, die Brunhilde, meine
angebeteten Jdeale. Stumm mußte ich fortan daſitzen, die
Trauer um zwei Todte im Herzen.

Ja, um zwei Todte. Um die Kunſt um die Liebe.
Denn er, dem ich mich zu eigen gegeben in jubelnder Freude,
als ſeine Braut, er löſſe ſich von mir, als es ſich heraus-
Iſtellt, daß keine Kur, kein Zauberwaſſer mir die verlorene
Stimme wiedergeben könne. Nicht um meine Perſon hatte er
a geworben, ſondern um jenes Jnſtrument, dem es gegeben,

die Goldſtröme zu entfeſſeln, deren er ſo ſehr bedurfte.
Als dieſer zweite Schlag mich traf, brach ich zuſammen.

Mit der ungeheueren Scham der Beraubten zog ich mich zurück
aus einem Leben, das mir nichts als Enttänſchungen gebracht,
das mich geknickt in der Blüthe der Jahre. Füßen liegen. Wer Du auch ſeieſt, erhebe Dich. Man kniet

welche zweifelsohne zum Theil auch ſchon in den nächſten

Staatshaushaltsplan in Erdürften.
Zu der Frage der BVeſteunerung der Angehörigen

des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps macht das Kriegs
miniſterium bekannt

Nach S 6 Nr. 3 des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 iſt von der Beſteuerung ausgeſchloſſen:
während der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformation be
findlichen Theile des Heeres das Militäreinkommen
aller Angehörigen desDie Abgangsſtellung r von dem 1. des Monats ab,
in welchem die Kriegsformation bezw. die 3ugtborigreit
zu dem betreffenden Truppentheil u. ſ. w. eingetreten iſt. Eines aus
drücklichen Antrags auf bei dem Gemeinde (Guts)
Vorſtande bedarf es nach Art. 79 der Ausführungs Anweiſung vom
6. Juli 1900 nicht. Vorſtehende Beſtimmungen finden gemäh Ver
ſügung des Herrn Finanzminiſters vom 27. Auguſt 1900 auf die
Angehörigen des in der Kriegsformation befindlichen ArmeeOber
kommandos in Oſt-Aſien, ſowie des oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps Anwendung.

Der Erlaſz einer WohnungsPolizeiverordnung
für die Provinz Schleſien iſt ſeitens der betheiligten Be
hörden angeregt, um den auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
vorhandenen Mißſtänden entgegenzutreten und den Polizei
behörden eine geeignete Handhabe zur dauernden Ueberwachung
der Wohnungen der unbemittelten Kreiſe zu bieten. Die Land
rathsämter und die Polizeiverwaltungen haben demzufolge den
Auftrag erhalten, ſich über die Sache zu äußern. Jn Betracht
kommen nach der „Schleſ. Ztg.“ beſonders folgende vor
geſchlagenen Beſtimmungen

Schlafräume müſſen mit einer Thür verſchließbar und
mindeſtens mit einem unmittelbar ins Freie führenden aufſchließ-
baren Fenſter verſehen ſein, deſſen Größe nicht geringer als der
zwölfte Theil der Fußbodenfläche ſein varf. (Jn den bei Erlaß der
Verordvungen beſtehenden Wohnungen ſollen Ausnahmen zuläſſig
ſein.) Sie dürfen nicht mit Aborten in offener Verbindung ſtehen.
Die Schlafräume ſollen für jede über 10 Jahre alte
Perſon mindeſtens 10 Kubifmeter Luftraum enthalten,
für Kinder unter 10 Jahren je 5 Kubikmeter. Sie müſſen
derart beſchaffen ſein, daß die ledigen, über 14 Jahre alten Perſonen
nach dem Geſchlecht getrennt in beſonderen Räumen oder Abſchlägen
ſchlafen können, und daß jedes Ehepaar für ſich und ſeine noch nicht
14 jährigen Kinder einen beſonderen Schlafraum oder doch einen
beſonderen Abſchlag im Schlafraum beſitzt. Abweichungen ſoll in
beſonders gearteten Fällen die Ortspolizeibehörde geſtatten können,

„Geſellige“ Zuſammenkünfte politiſcher Vereine. Die
Polizeiverwaltung zu Dort mund hatte einem Tanzkränzchen,
das von der dortigen Zahlſtelle des deutſchen Holz-
arbeiterverbandes im geſchloſſenen Kreiſe veranſtaltet war,
durch die Entſendung eines Polizeikommiſſars ein frühzeitiges Ende
bereiten laſſen. Es wurde darauf der Vorſteher der Zahlſtelle mit
dem Antrage klagbar, das Vorgehen der Polizeiverwaltung für un
geſetzlich zu erklären. Dieſe führte in der Gegenerklärung aus,
daß die Klage zu Unrecht beſireite, daß die Zahlſtelle ein Verein ſei,
der bezwecke, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern.
Der Bergmann Bunte der (ſ. Zt. der Kaiſerdeputation angehört hat),
und Dr. Lütgenau hätten verſchiedentlich in Ver
ſammlungen der Zahlſtelle über politiſche Gegenſtände
geſprochen. Es komme auch in Betracht, daß die Mehrzahl der Mit
glieder der Zahlſtelle ſich zur Sozialdemokratie bekenne. Nach 8 8
des Vereinsgeſetzes dürften aber u. A. Frauen den Verſammlungen
und Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht beiwohnen. Der
erſte Senat des Oberverwaltungsgerichts wies die
Klage ab. Er vertritt folgenden Standpunkt. Vereine, die
neben dem Zwecke politiſcher Erörterungen in
Verſammlungen noch andere Zwecke verfolgen,
unterliegen der Beſchränkung, daß Frauen, Schüler
und Lehrlinge den Verſammlungen derſelben auch
dann nicht beiwohnen dürfen, wenn dieſe lediglich
geſelligen Zwecken gewidmet ſind.

„Tif“-Telegramme. Nicht nur Privatperſonen, ſondern
auch Behörden haben in den jüngſten Tagen Betrachtungen darüber
angeſtellt, was für Telegramme unter „Tif“- Telegrammen zu verſtehen
ſeien. Veranlaſſung dazu gab eine Meldung aus Bremen, wonach
die Große Nordiſche Telegraphen- Geſellſchaft mitgetheilt habe, daß
ſcit der Eröffnung des Kabels TſchifuShanghai die Geſellſchaften
bereit ſeien, den „Tif“Telegrammdienſt zu beginnen, ſobald die be

cheinung treten

Jn der Blüthe der Jahre? Jch will ehrlich ſein. Niemals
bin ich ſchön geweſen, nie habe ich blühend ausgeſehen. Was
mich anziehend machte auf der Bühne war die Begeiſterung
für meine Aufgabe, war das Feuer, das meine Seele erfüllte.
Die Natur gab mir reiches Haar, blitzende Zähne, ausdrucks-
fähige Augen, wohlgeformte Glieder. Das iſt Alles. Aber
damit allein kann man keine Anſprüche machen, wenn man eine
gefeierte Diva war, und ſeine Stimme ſeine Stellung ver
loren hat. Bedauern, Achſelzucken würden mir folgen, wo ich
mich zeigte. Und ich mag nicht bedauert ſein. Mein Stolz
lehnt ſich dagegen auf.

So hab' ich mich ſelber begraben. Begraben in Einſam-
keit und Dunkel. Jn meinem Garten blühen keine Blumen.
Sie würden mich erinnern an die märchenhaften Blumenſpenden
von einſt, an die Roſen der Liebe, die ſo ſchnell, ſo ſchnell ver
welkten.

Mein Andenken bei den Menſchen ſcheint erloſchen zu ſein.
Jm Anfang nach meinem Unglück erhielt ich theilnehmende
Briefe aus allen Weltgegenden neugierige Beſuche von ſoge-
nannten Freunden als ich mich ablehnend verhielt, ging das
Alles bald vorüber. Es iſt ſtill geworden um mich, in mir.
Nur die Stimme der Verzweiflung gellt mir vor den Ohren,
in den endloſen Nächten ohne Schlaf

Heut iſt Sonntag. Soll ich die Todten auferſtehen laſſen
Die Todten aus meinem Leben?

Zögernd trete ich zu dem großen Schrank, der meine Er
innerungen birgt.

Die Thüren öffnen ſich wie zwei Arme, welche die Ver-
gangenheit ausbreitet. Jener ſüße, heimliche Geruch umſchwebt
mich, der den Herzſchlag beſchleunigt und die Sehnſucht weckt.
Voller Gier zu leiden, reiße ich Alles ans Licht, Briefe, thörichte
kleine Andenken an glückliche Stunden, Roſen mit abgefallenen
Kronenblättern, Bilder. S

Die Röthe ſteigt mir ins Geſicht, während ich ſie betrachte.
All dieſe Menſchen, die mir enthuſiaſtiſche Widmungen auf
ihre Porträts ſchrieben, Widmungen, die von Liebe und Treue
und unverbrüchlicher Verehrung fabeln, ſie haben mich bei
Seite geworfen wie unnützen Ballaſt in ihrem Leben.

Da ſind die Kollegen und Kolleginnen, die guten Freun
dinnen, ebenſo viele Vertreterinnen des Neides, der Schaden
freude. Weg mit dieſen Bildern! Wozu hebe ich ſie auf!

Und hier die lieben Verwandten, die ich aus der Niedrig-
keit emporzog, mit Geld und Geſchenken überſchüttete wo
ſind ſie geblieben a in alle vier Winde, ſeit ich nicht
mehr über ein fürſtliches Einkommen per

Da, ein paar „glühende“ Verehrer. Eins der Bilder ent

nicht mehr vor mir. Ah Du biſt es? Du, den ich geliebt,
den ich angebetet, der mir die Ritterlichkeit in Perſon ſchien
Du, Jobſt von Pahlen?

Jch ſtarre nieder auf das Bild. Und ſonderbar! Je
länger ich es betrachte, deſto leerer erſcheint es mir. Eine ſtolze
Maske bleibt übrig. Jch, ich ſelber war es, die Hohes und
Edles in dieſes Kavaliersgeſicht hineingelegt. Jch werfe
es zu den übrigen. Nichts ſoll mich daran erinnern, daß ich
beinahe Frau von Pahlen geworden wäre, eine Betrogene,
Getävſchte.

Nur ein Bild ruht noch in der Truhe. Jn einen Winkel
hat ſich's hineinverſteckt. Komm hervor, Du letzter der Unge-
treuen! Ein ernſtes Geſicht, feſte Züge, die Stirn wie ge
mauert über den tiefliegenden, durchdringenden Augen. Mein
Gott, daß ich mich auf den Namen nicht beſinnen kann!
Schauten mir dieſe Augen nicht ſtets aus der Fremdenloge
entgegen, wenn ich ſang? Sinnend wende ich den Karton um.
Jn einer Geſetzgeberhandſchrift ſteht da geſchrieben „Getreu
bis zum letzten Blutstropfen Friedrich v. Rodeck.“

Warum kann ich dieſes Bild nicht der Vernichtung
W wie die anderen Warum leg' ich's an ſeinen Platz
zurück?

Jch empfinde plötzlich Sehnſucht nach friſcher Luft. Der
Modergeruch der Vergangenheit benimmt mir den Athem. Jch
öffne die Terraſſenthür, weit, weit. Der Hauch des Früh-
lings ſtrömt herein, umſchmeichelt mich, lockt mich
Nein, nein ich habe nichts mit dem Frühling zu ſchaffen.
Jch bin abgethan, bei Seite geworfen. Jm Pfeilerſpiegel er-
blick ich mein Bild. Wie jung ich ausſehe! Ja, das Leben
ohne Aufregungen konſervirt. Und wie meine Augen leuchten!
Ganz rein und klar iſt meine Haut, ſticht glänzend ab von dem
dunklen, ſchmuckloſen Kleid.

Da, Schritte an der Thür. Soll ich mich über einer Eitel
keit ertappen laſſen Meine alte Brigitte iſt's. Sie bringt mir
eine Karte. Wer kann mich ſuchen?

Neugierig greif ich nach dem Papierſtreifchen. Wie ein
weckender Schlag gehts durch meine träge gewordenen Glieder.

odten? Jch ſtrecke abwehrend meine Hände aus, aber der
T n die Einwilligung zum Empfang des Beſuchers ſchon
geſtammelt.

Und dann geht er vor mir, der ſich beſcheiden in den
Hintergrund ſchob, damals, als mein Leben Glanz war undSutüden Er ſpricht zu mir, Worte, die wie Balſam auf mein

tiefverwundetes Hen

leitet mir. Mit dumpfen wiſelo n bleibt's zu meinen
Leid van der Seele

greifbaren poſitiven an führen werden,

aktiven Heeres.

v. Rodeck? Was will der? Der Lebende bei der,

er e im gen höre z 5n e auf, weine zum erſten Mal, ſeit midas Unglück unt. Aber dieſe Liehnen heilen, ſpälen mir das

S n



kreffenden Regierungen die unterm 1. September erbelenen naheren
Angaben gemacht. Der Meldung war die Bemerkung binzugefügt,
daß bis jetzt die deutſche und die öſterreichiſche Verwaltung die Ein
führung des neuen Dienſtverfahrens angezeigt hätten. Für deutſche
Telegramme ſeien die Adreſſen „Kronos Berlin“ und „German Poſt
Dffice Shanghai“. Für öſterreichiſchungariſche und boßniſch
herzogowiniſche Telegramme ſeien die Adreſſen „Marinekommando
Wien“ und „Oeſterreichiſch ungariſcher Admiral“ mit des
Schiffes und der Telegraphenanſtalt. Dieſe Adreſſen laſſen bereits
vermuthen, daß es ſich bei den „Tif“ Telegrammen um dienſtliche
Meidungen und Mittheilungen handle. Beſſlärkt wird man in dieſer
Vermuthung durch den Umſtand, daß unter „Kronos Berlin“ das
„Reichspoſtamt Berlin“ zu verſtehen iſt. Sämmtliche Telegramme,

bie an „Kronos Berlin“ ankommen, werden an das Reichsvoſtami
weitergegeben. In der That ſind „Tif“ Telegramme dienſtliche
Telegramme, die für das Publikum ohne Bedeutung ſind. Weshalb
dieſe Telegramme die an das im Handelsverkehr gebräuchliche „eik
ſtark erinnernde Bezeichnung „Tif“ führen wird wohl gelegentlich
einmal geoffenbart werden.

Mancher lernt's nie! Nun iſt der bevorſtehende Partei
t der freiſinnigen Volkspartei definitiv gerettet! Es iſt näm
lich noch ein Antrag der vierte! für denſelben
eingelaufen! Der Abgeordnete Munckel iſt der Rekter. Und

um was für weltbewegende Dinge handelt es ſich in dem An-
trage? Die Königsberger Märtyrer Dullo und Krieger ſind
die beneidenswerthen O e Die freiſinnige Volkspartei will,
wie dies nach dem Verhalten ihrer Preſſe ſchon zu vermuthen
war, die bis zur Widerwärtigkeit auseinander gezerrte An
e h in der nächſten Landtagsſeſſion zum Gegen-
iande einer Haupt und StaatsAktion machen. Wenn dabei

von der Annahme ausgegangen ſein ſollte, daß der Staats-
regierung die Beſprechung der Frage im Abgeordnetenhauſe
unerwünſcht ſei, ſo würde man ſich einem ſtarken Jrrthume

hingeben. Die Staatsregierung hat nicht den mindeſten Anlaß,
eine Erörterung der vorliegenden Angelegenheit vor verſammeltem
Kriegsvolke zu ſcheuen. Jhr kann vielmehr eine von freiſinniger
Seite angeregte Beſprechung nur erwünſcht ſein. Jm Uebrigen
mag es für heute genügen, auf zwei Punkte aufmerkſam zu machen.
Der Abg. Munckel geht bei der von ihm vorgeſchlagenen
Reſolution über das Beſtätigungsrecht von der Behauptung aus, daß
durchaus befähigten Männern die Beſtätigung als Magiſtratsmit-
glieder „lediglich“ wegen ihres Bekenntniſſes zu freiſinnigen
Grundſätzen und deren öffentlichen Verlautbarung verſagt ſei.
Dieſe Behauptung iſt durchaus willkürlich und findet in
dem wirklichen Sachverhalte keine Stütze. Mit ihr
ſchweben daher auch alle auf ſie gegründeten Schlußfolgerungen
völlig in der Luft. Man wird ſich ferner jener großen Staats
aktion erinnern müſſen, welche die freiſinnige Volkspartei aus
Anlaß der Verſagung der Erlaubniß für das Eingangsthor
zum Friedhofe im Friedrichshain ſeinerzeit inſcenirt hatte. Der
Abg. Munckel, welcher damals als Hauptakteur figurirte,
hatte mit großer Emphaſe behauptet, daß der Berliner Polizei
n zur Verſagung der Vauerlaubniß überhaupt nicht
efugt geweſen ſei, weil die Prüfung der Baupolizeibehörde

ſich ausſchließlich auf die bautechniſche Sicherheit des Bau-
werkes zu erſtrecken habe, mußte ſich aber bereits in der Ver-
handlung ſelbſt belehren laſſen, daß ſeine Auffaſſung
auf völliger Unkenntniß des geltenden Rechts be-
ruhe, nach der feſtſtehenden Rechtſprechung des Oberverwaltungs-
gerichts vielmehr die baupolizeiliche Behörde bei der Prüfung
von Baugeſuchen alle der Polizei nach allgemeinen oder beſon-
deren Geſetzen obliegenden Rückſichten zu wahren habe. Be
kanntlich hat ſodann das Oberverwaltungs gericht ſich
nicht nur genau auf denſelben Standpunkt geſtellt ſondern
auch entſchieden, daß das Polizeipräſidinm in dem vorliegenden
e von ſeinen Befugniſſen den richtigen Gebrauch gemacht
at. Dieſer Vorgang iſt überaus lehrreich, er zeigt, wie
wenig in Wirklichkeit hinter den großen
Worten der freiſinnigen Volkspartei, ins-beſondere auch des Abg. Munckel, häufig ſteckt.
Auch mit der Haupt und Staatsaktion in Sachen Dullo Krieger
wird die brave Partei abblitzen. Wie oft iſt ihr das nun ſchon
aſſirt! Aber wenn das Wort: „Mancher lernt's nie“,

rgendwo zu uneingeſchränktem Recht beſteht, ſo iſt es gewißlich
bei dem männlichen und weiblichen Freiſinn, zumal bei dem
erſteren!

m

Schweigend ſitzt er vor mir, wagt kein Troſteswort. End-
lich faſſe ich mich und danke ihm voller Jnnigkeit, der gekommen
iſt, mein Freund zu ſein.

Bei dem Wort „Freund“ hebt er den Blick. „Jhr Freund,
Adelina?“ fragte er leiſe. „Nein. Früher, da hab' ich mich be
ſcheiden im Hintergrunde gehalten, weil ſo viel Würdigere vor
mir ſtanden.

Jetzt Er hält inne.
Jch e ihn. Aber ich kann nicht lügen. „Rodeck,“

entgegnete ich l gen die Gefahr hin, daß Sie mich
für immer verlaſſen: ich bin ſo vieler Güte nicht werth! Erſt
vorhin hat der Anblick ihres Bildes mir die Erinnerung an
Sie geweckt.“

Seine Stirn erſcheint plötzlich roth überflammt: „Sie
hatten mich vergeſſen.“

„Ja.ch konnte bisher nichts thun, mich in Jhr Gedächtniß
einzuſchreiben. Das ſoll anders werden. Sie ſollen mich
kennen lernen als Mann, als Menſch, in meinem Beruf.“

Seine Einfachheit flößt mir Achtung ein. Jch fühle, wie
ſich ein ſtarkes Band der Sympathie knüpft ihm und
mir. Jch ſtrecke ihm die Hand entgegen. „Rodeck,“ ſage ich.
Meine Ehrlichkeit hat Jhnen eine Wunde geſchlagen. Die-

ſelbe Aufrichtigkeit ſoll Jhnen Balſam geben. Reodeck, vor
Jahren, ehe ich jene unechte Liebe kennen lernte, die mir Pahlen,
mein ehemaliger Verlobter, zu bieten hatte, vor jener Zeit,
da trug ich in meiner Seele ein Jdeal von kräftiger, beſcheidener
Männlichkeit, von echtem Stolz.“ Meine Stimme beginnt
zu zittern: „Dieſem Jdeal gleichen Sie.“

Jn ſeinen Augen leuchtet's auf.
ch ſpreche weiter. „Und wenn ich Jhnen erlaube, mich

zu beſuchen, wird Jhnen das vorerſt genügen
Er küßt ſtumm und ehrfurchtsvoll meine Hand.
Dann blicken wir Beide hinaus in den frühlingsgrünen

Garten, den die Sonne heiß beſcheint. Nirgends eine Blume
ſehen, und doch iſt's mir, als ſproßten unſichtbar Blüthen

berall, die mir ihren Duft ſenden, ſchmeichelnd, koſend, lind.
„Rodeck,“ ſage ich leiſe, „meine Stimme hab' ich verloren,

meine Jugend glaubt' ich vegraben. Aber vielleicht iſt mein
Herz noch nicht ganz erſtorben, vielleicht giebt es eine Auf
erſtehung für dieſes arme, y's Herz. Rodeck, wenn es
n r S mir behüten Füßen. Jch iet er langſam nieder zu meinen Füßen. egee de benber L „als wärmten m e FlammenW Auferſtehung, ſie iſt da!

Parlamentariſches.
Zur Landtags-Erſatzwahl in Breslau ſtellten die

verbündeten Konſervativen und das Centrum den Landes
älteſſen D. Jtzenplitz, den Landesſyndikus Guerich und den
Stadtverordneten Kaiſer als Kandidaten auf.

Ausland.
Englaud.

Miſter Goſchen.Aus London kommt die Nachricht, daß Mr. Goſchen, der
Erſte Lord der Admiralität, von der politiſchen Arena
zurücktreten wolle; er habe ſeinen Wählern den Entſchluß mit
getheilt, keine Neuwahl mehr anzunehmen. Als Grund
dafür wird Alter und Ruhebedürfniß angegeben. George d
Goſchen iſt einer der befähigſten Staatsmänner Englands. ent
ſtammt dem alten Kaufmannsgeſchlecht Göſchen aus Bremen, wo
ſein Großvater eine bedeutende Verlagsbuchhandlung gründete, die
ſpäter in Beſitz des Freiherrn von Cotta nach Stuttgart überging.
Geboren 1831 in London, zog Goſchen ſchon mit 30 Jahren durch ein
politiſches Werk von ſcharfer Auffaſſung die öffentliche Aufmerkſam-
keit auf ſich. Jm Parlament that er ſich als Vertreter liberaler
Grundſätze, namentlich in Religionsſachen, ſo hervor daß Ruſſel ibn
1865 als Vizepräſident des Handelsamtes ins Miniſterium berief,
1868 erhielt er unter Gladſtone das Präſidium des Armeeamtes und
wurde in Folge ſeines Verwaltungstalentes 1871 Erſter Lord der
Admiralität. 1876 bewog er als Vertreter der engliſchen Staats
gläubiger Egyptens den Khedive zur Annahme eines Finanz
planes, welcher den Gläubigern den größten Theil ihrer Forderungen
rettete. Jm Mai 1880 ging er als engliſcher Botſchafter nach
Konſtantinopel behufs Regelung ver Balkanfrage und blieb hier ein
Jahr. 1886 ſagte er ſich von Gladſtone wegen deſſen iriſcher Pläne
los, wurde aber, da er der neugebildeten Parkei der liberalen
Unioniſten beitrat, nach Auflöſung des Parlaments nicht wieder
gewählt. 1887 wurde er zum Schatzkanzler im Miniſterium
Salisbury ernannt, da er aber keinen Parlamentsſitz
inne hatte, mußten die Sitzungen des Unterhauſes ohne
den Finanzminiſter eröffnet werden, bis man ihm einen Londoner
Wahlbezirk verſchaffte. Von 1893 1894 gehörte er zu den eifrtigſten
Gegnern der neuen Homerulebill Gladſtones und der Finanzpolitik
Sir W. Harcourts. Seit Goſchen in England eine politiſche Stellung
erlangt hat, ſchreibt er ſich nicht nach ſeiner Familie Göſchen, ſondern
Goſchen, wie er denn überhaupt bei mehreren Gelegenheiten ſeinem
Stammland wenig freundliche Geſinnung bewieſen hat.

Griechenland.
Falſche Attentatsgerüchte.

Wie die griechiſche Geſandtſchaft zu Berlin dem „Berl). Tage
blatt“ mittheilt, iſt einer amtlichen Meldung aus Athen zufolge
das Gerücht von einem Attentat auf den Kron-
prinzen und den Prinzen Georg von Griechenland
darauf zurückzuführen, daß ein Geiſtesgeſtörter den prinzlichen
Wagen aufzuhalten verſuchte, wie derſelbe leer durch die Straßen
fuhr. Der Vorfall ſpielte ſich eine halbe Stunde vor der Ankunft
der Prinzen ab. Von einem Attenkat kann infolgedeſſen keine Rede ſein.

Afrika.
Von den Aſchäntis.

amtliche Depeſche aus Kumaſſi meldet: Mehrere
Häuptlinge ergaben ſich einer Kolonne, welche auf dem Marſche nach
Kintempo begriffen iſt. Eine große Abtheilung Aſchantis griff eine
andere Truppenkolonne von 900 Mann 25 Meilen nördlich von
Kumaſſi an, wurde aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Eine
dritte Kolonne kehrte nach Kumaſſi zurück, nachdem ſie die öſtlichen
Stämme ſtrenge beſtraft und zur Ruhe gebracht hatte.

China.
Die offizielle Kriegserklärung an China dürfte ſeitens

Deutſchlands kaum noch zu vermeiden ſein. Die neueſten
Shanghaier Telegramme beſagen, die gegenwärtige Haltung der
chineſiſchen Regierung fei unzweifelhaft trotzig. Der engliſche
Generalkonſul ſei der Anſicht, wenn auf die Beſtrafung Tuans
und der übrigen Anſtifter der Ausſchreitungen beſtanden werde,
ſo würden zwei Expeditionen nöthig werden, eine weſtwärts von
Peking, die andere nordwärts über Hankow. Gegen dieſe
würden die Vizekönige der Yangtſeprovinzen höchſtwahrſcheinlich
Einwendungen erheben. Der franzöſiſche Konſul drückt die
Meinung aus, unter dem Druck der Vizekönige könnte die kaiſer
liche Regierung gezwungen werden, die Uſurpatoren auszuliefern.

Weitere Meldungen lauten:
London, 26. Sept. „Daily Expreſz“ meldet aus

Shaughai: Die Kaiſerin- Mutter habe LiHnug-Tſchang
Befehl gegeben, die Europäer ans Peking zu ver-
treiben.

Paris, 26. Sept. Ein Telegramm aus Shanghai an den
„Temps“ berichtet, daß die Miſſionen in der Provinz
Petſchili bedroht ſind. Europäiſche Truppen ſind zu ihrem
Schutze abgegangen. Prinz Tſching proteſtirt hiergegen und
behauptet, das Tſungli-Yamen allein ſei befugt, dieſe Schutz-Exredition

zu organiſiren. LiHung-Tſchang iſt in Peking eingetroffen.
Shanghai 26. Sept. Die Nachrichten betreffend

die Haltung der kaiſerlichen Parlei lanten
aundanernd ungünſtig. Wenn dieſelben ſich beſtätigen, ſo
muß man jede Hoffnung auf eine gütliche Einignug auf-
eben. Alles deutet daranf hin, daß Prinz Tuau und ſeine

Partei Anſtalten treffe, um den Kampf wieder auf-
zu nehmen. Die Vizekönige des ſüdlichen Chinas er
hielten von ihm Weiſung, ſofort Generale und Truppen
nach dem Norden zu ſenden. Der Provinzial-Schatzmeiſter,
welcher Li-Huug-Tſchaug die Siegel des Vizekönigs von
Tſchili überbringen ſollte, wurde unterwegs von Boxern
angehalten und gezwungen unverrichteter Sache wieder
zurückznkehren. Er meldete Li-HungTſchang, er werde ihm
die Siegel nach Peking zuſenden. Dieſer Zwiſchenfall wird
wahrſcheinlich die Anknuft Li-Hung-Tſchangs in der Hanpt-
ſtadt verzögern.

Dieſem Troh Chinas gegenüber wird Deutſchland nicht
zögern, energiſch vorzugehen. Folgende Meldung iſt einge
troffen

London, 26. September. „Morniugpoſt“ meldet ans
Shaughai: Graf Walderſee werde bei ſeiner Ankunft in Takn
ein Ultimatnum an China ſtellen, worin er Ching auffordert,
die fünf Hanptanſtifter der fremdenfeindlichen Bewegung
anszuliefern. Er wird nur einige Stunden Vedenk-
zeit geben und im Falle einer ablehnenden Antwort der
chineſiſchen Regierung den Krieg erklären und ſich
der Arſengle in Shanghai und im Yangtſe-
thale bemächtigen Frankreich wird dieſe
Politik unterſtützen, auch das engliſche Ans-
wärtige Amt ſoll bereits ſeine Zuſage gegeben haben.
Nußland wird Dentſchland die Eiſenbahn von Takn nach
Peking zur Verfügung ſtellen.

Einer anderen Meldung aus London zufolge hätte die
h die deutſchen Vorſchläge mit der-er otivirung wie Amerika abgelehnt. Die Richtigkeit

ieſer Mittheilung bleibt abzuwarten.
An Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm

iſt geſtern mit den übrigen Schiffen des deütſchen Panzer-
auch der Geſandte Mumm von Schwarzen-

ein van- Shanghai nach Taku abagereiſt.

Eine

Wir theilen im Uebrigen noch folgende Telegramme mit
Peter sburg, 26. Sept. Die heutige amtliche Mittheilung

über die Gründe des verſpäteten. Ab marſches eines Theils
der ruſſiſchen Truppen aus Peking wird in hieſigen politiſchen
Kreiſen viel beſprochen. Man weiſt dabei darauf bin, daß die
ruſſiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, ihre frühere Ab-
ſicht nicht aufzugeben, ſondern alle ruſſiſchen Truppen aus
Peking zurück iehen wird. Es wird ferner betont, daß die
ruſſiſche Cirkuklarnote vom 25. Auguſt im Gegen-
ſatz zur deutſchen Note keinen Vorſchlag enthalte, ſondern daß die
ſelde nur die Benachrichtigung der anderen Mächte über den vom
ruſſiſchen Geſandten dem Chef der ruſſiſchen Truppen in Peking ge
ebeiten Befehl der ruſſiſchen Regierung darſtellte; ob aber die anderen

ächte dieſem Schritt Rußlands folgen wollen oder nicht, ſei ihre
Sache. Ihr Verhalten bleibt ohne Einfluß auf die einmal beſchloſſene
Aktion des Petersburger Kabinets. Von amtlicher Seite wird dieſe

Auffaſſung vollinhaltlich beſtätigt. W
London, 26. Sept. LiHung-Tſchang hat telegraphiſch den

Beamten der Stadt mitgetheilt, daß ſeine Truppen gemäß dem Be-

fehl, alle Boxer in der Provinz Tſchili niederzumetzeln,
mehr als Tauſend getödtet und mehrere Banden von Boxern
ſüdweſtlich von Peking auseinandergeſprengt haben. Die
gefangen genommenen Boxer wurden öffentlich ent
hauptet, desgleichen ein Dutzend ihrer Führer.
Li Hung Tſchang theilte im Anſchluß an vieſe Nachricht
mit, daß das Land in einem Zeitraum von nicht ganz zehn Tagen
von den Boxern geſäubert worden ſei und die Einwohner zu ihren
Beſchäftigungen zurückkehren. Die Armee Li-Hung Tſchangs
beſteht aus dem Reſte der ehemaligen Truppen der Provinz Tſchili,
welche als die beſten gelten. LiHung Tſchang läßt die Boxer
niedermetzeln, um das Verſprechen zu halten, welches er
vor vierzehn Tagen in ſeiner Proklamation gegeben hat. Jn
dieſer hatte er bekanntlich angekündigt, daß er mit äußerſter
Strenge gegen alle Boxer vorgehen werde, welche nicht
nach Hauſe zurückkehren würden. LiHungTſchang fügte hinzu, daß
er die zur Sicherheit der in Tſcheng tſching gebliebenen katholiſchen
Miſſionen erforderlichen Befehle ertheilt habe. Man brauche nicht
die geringſte Beſorgniß bezüglich der Sicherheit derſelben zu hegen. (7)

Rom, 26. Sept. Dem „Giorno“ zufolge ſteht die Reiſe des
Miniſters des Auswärtigen Visconti-Venoſta zum König
nach Neapel mit einer Anregung von Seiten Deutſchlands in Ver-
bindung, das italieniſche Truppen-Kontingent in
China zu verſtärken.

Der Krieg in Südafrika.
England iſt in Afrika kriegsmüde. Die vornehme

militäriſche Fachzeitſchrift „The Army and Navy Gazette“
ſchreibt in ihrer letzten Ausgabe wie folgt:

„Jn ver letzten Zeit treffen häufig Briefe von Offizieren in
England ein, die nur zu deutlich beſagen, daß die Herren längſt
des Krieges müde ſind und eine weitere Fortſetzung
desſelben nur mit großem Verdruß betrachten. Dieſe That-
ſache kann auch nicht durch offizielle Erklärungen in das
gerade Gegentheil verdreht werden zumal die Verluſtliſten
noch andauernd die vielen Fälle von Dyſenterie, Fieber e.
verzeichnen, die als döſe Gäſte unſere Truppen begleitet haben, ſeit
die Operationen in Südafrika eröffnet wurden. Viele Offiziere
ſchreiben ihren Freunden und Verwandten, daß ſie „des Krieges herziich
müde ſind“, daß ſie „förmlich brennen, nach Hauſe zu kommen“, und
daß „ſie das Land unausſtehlich und fluchwürdig elend finden“.
Andere ſchildern die Strapazen, denen die Truppen zudem noch oft
ganz nutzlos ausgeſetzt würden, als ungeheuerlich, und wundern ſich,
daß die gemeinen Soldaten nicht häufiger und nicht mehr murren,
als es thatſächlich geſchehen iſt und noch geſchieht. Einige Infanterie
Bataillone ſind ſeit Monaten, ſeit ſie die Eiſenbahn verließen, auf
der Straße und auf dem Feld geweſen mit der denkbar mangel-
hafteſten Verpflegung und ohne Mäntel, mit nur einer Wolldecke, die
auch noch ſo oft fehlte, auf den langſamen, unberechenbaren Ochſen
transport in dem Erſatze ihrer Rationen angewieſen, während ſehr
oft ſogar der abgetriebene Zugochſe ſelbſt zur nothdürfrigen Er-
nährung der Soldaten herhalten mußte. Dabei iſt der Wechſel von
Kleidungs oder Wäſcheſtücken meiſtens überhaupt unmöglich, wenn
man nicht das Glück hat, irgend einem Stabe anzugehören. Noch
ſchlimmer iſt es mit dem Schuhzeug beſtellt, und ſo iſt es kein
Wunder, wenn ein Offizier wörtlich ſchreibt: „Jch glaube nicht,
daß viele Mannſchaften nach Beendigung des Krieges daſür zu haben
ſein werden, ſich als Anſiedler mit üblichen drei Morgen Freiland e.
in Transvaal niederzulaſſen

Allem Anſcheine nach iſt der Krieg in Südafrika wirklich
bald zu Ende. So meldet das „Berl. Tgbl.“ aus Liſſabon

Amtlich wird gemeldet, daß die Zahl der Buren
flüchtlinge in Lourengo Marquez 10000 über-
ſchreite, Den Flüchtlingen wird die Abreiſe nach Europa ſoviel
wie möglich erleichtert und Denen, die nicht abreiſen wollen,
mitgetheilt, daß ſie gußerhalb der Provinz Mozambique unter-
gebracht würden. Geſtern ſind engliſche Truppen in Komali
Poort eingezogen. Zwiſchen den engliſchen und portugieſiſchen
Offizieren wurden Höflichkeitsbezeugungen ausgetauſcht.

Und „Morningleader“ meldet aus Pretoria, der Aufruf
Lord Roberts, worin er den Buren, welche ſich jetzt noch
ergeben, verſpricht, daß ſie nicht in die Verbannung geſandt
werden, habe großen Erfolg. Zahlreiche Buren
hätten ſich bereits auf Grund dieſer Proklamation
unterworfen. Freilich, noch immer giebt es einige muthige
Männer, die lieber den Tod, als die Knechtſchaft wollen. Aus
Lourençgo Marquez liegen folgende beide Meldungen vor:

200 Buren aus Komati-Poort ſind hier eingetroffen; ſie erklären,
ihre geſammte ſchwere Artillerie zerſtört oder ver
graben zu haben und behaupten, noch genug Munition zu be-
ſitzen, um den Krieg bis ans Ende des Jahres fortſetzen zu können.

Botha, Steijn und Reitz ſind nach dem Norden ab
egangen, wo ſie den Befehl über die Buren-Kommandos bei
iekersburg übernehmen werden.

Kirchliche Anzeigen.
Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche). Donnerstag, den

27. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, patt.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 27. Septbr., Abends 84 Uhr
Bibeiſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
es den 28. Septbr., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher.
(Die Standesamts- Nachrichten von Halle befinden ſich in der erſten

Beilage, zweite Seite.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Gardinen

decorativen ſussk attun

empfehlen wir:

Iror tieren
Stores

Möbelstoffe

Vorschläge zu allen Arten von decorativen Einrichtungen werden gern gemwacht.

Teppiche
in reichster Auswahl, in nur guten Qualitäten und preiswerth.

Treppenläufer in prachtvollen Mustern und Parben,
Tischdecken zu allen BKinrichtungen passend,

Cocosmatten

Zigrouleauix

Tapeten
empfehlen wir angelegentliehbst.

9 der Wohnräume

Uehergardinen

Lümoleuuumn

Cocos läufer
Die Besichtigung unserer Husterz immer

Christian Glaser
Halle a. br. lausstr. 24,
e Regulir-Füll-Oefer,

In Stuben-
Koch-Oefon,

Ah Irische
S bDauerbrand-Oefen,

S Transp.
Sparkoch-Herde,

Gleichzeitig bringe ich mein Lager inRosten, Pjatten, Feuerthüren,
Dachſenstern, Randkesseln

ete., sowie meine
Werkstatt für Schwarzblech-

Waaren und Reparaturen
in ewpfehlende Erinnerung.Wir bringen stets das Neueste, das Beste.

d e e

S

3 W h t

S

a

Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden. Peruspr.

V
W

W

J S
25

h t
S e ee S J

Altes Gold, Silber, Juwelen,
S Uhren, Münzen, Acte Schmuctgrgenſtände

J in Gold, Silber kauft zum höchſten Preiſe
5 Pohnlmann, Goldarbeiter, Dachritzſtr. 6, J.

e riſche TafelnüſſeS iſch f fetfriſche Moſeltrauben,
das Poſtkolli franko geg. Se

Paul Merl a. d. Moſel.

m T. Stock
Entzückende Musterkleider, Blusen, Kleiderröcke.

Be Besichtigung gern gestattet:!Anfertigung bessorer Damenkleider; e S
e

W 4
w. ru

SeeS

e
S

e
u

r

m e
J v m

e u T7 en a e
v r r 7e un J e W28 9 9 9 z rc c
l 2

e

r 3 5 77 r 3 7 s z a t 2Ka leum, ist Vollstäncig gerahr-r los und üdertrifft an Feuer-s e s sicherheit sämmthiche an- S
Dre Herzfelsek. S

t e Bergner Oh c terßnes,EBlse et rerist vollatändig wasserheitS aiserö und froi von Petroleum

ch gerueh. e
J e

nicht explodirondes Poetro-

deren Petroleumsorten.

ist in Bezug auf Leueht-
Ka s kraft unübertroſfen und e

sohont die Augen,

Augest Apelt, Halle a. S.
Namo „Kaiseröl“ gesetzlich gesehützt.

„Kaiseröl“ verkauft, macht sich gtrafhar.

Fabrikantin: Petroleum-Raffinerie J
vorm. August Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der re 5

RA Alilitär- Vorbereit.-Anstalt,rennt sparsam und Kann Magäebnrg- W. [2863 S
e für jede Petroloumlampee und -Koch-Maschine ver- Jwandt werden. e

g J m a e R r

Famlienpenſion für 6900 e. (Eigenes

h u
A.

owpoblt

eckent
S 61 Gr. Uhviehsſrasse 61 v

feinsto

Cuxus
Arkfiſcel.

G öse
Aresehh.

Pianos

Langjährige Züge

Veke Gr. VUrtehstrasse,

ertheit gründl. Geſangunterricht.

x Std. 1,50 1 Std. 2,50
S Fännr.-, Seekad. Zinj.-, Prim.

Abit.-Bamon
s chknelt, sicher.D. Schracter“s

TWemSiGO.
Größerer Schüler findet wieder gute

Zim wer u Z. 13249 a. d. Exp. d. Zig. erb.

Ritter,
Fabrik,

sind wniüber troffen in

Tonschönheft
unclk Güte.

a Preise!T Minderwegen v ſanſen

Theodor e Leipzigerſtr. 94.

ich on jetzt
Gr. Steinstrasse Il,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforia-

n eGeintret h

Weln- m. Austern Stube.
Vorbereitung
und Preiwilligen-Examen, raseh, sicher,

h biniest. Koesta, Hirektor, Dresden 8. e2 Porlaufeeleloo vewiet der geren Vernen für den Reg. Bez. Morseburg

l Ihn
l

3090 Pl. Rothweine,
2000 Rhein- und Moselweine,
2000 Portwein, Madeira, Sherry,
1000 Cognac, Rum, Arac,
500 Iiqueure, Punsch-Essenzen,
500 Champagner u. Schaumweine,

woerden, um das sehr grosse Lager zu verringera,
zu bedeutend

er ässigien reis en(10--20 Prozent Rahatt) verkauft.
Ferner empfehle billigst:

V. Porter t. Pale Ale.
B. Bitte Preislästen und Proben zu verlangen

r

rn
c

c J
r e J

Leipzigerstr. 5. VFernspr. 251,
Deliectessen- nd Weinhandlng,

n Täglich frische Austern We

0316]

Möugſ d ſſe ſöſere Prut- Midgenſhue,

Halle, Königſtraße 85,vom 1. Oftober ab Könmigetrasse Sl, Parterre nud I. Etage.

Vorſteherin Luise Staabs.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empüehlt den geebrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Goupés und é6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [2459

Dr. Brehmer's Heilanstalt
Cür Lungen kranke

zu Görbersdorft in Schlesien.
Sommer und Winterkuren gleiche weltbekannts Erſolge

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saaſr), Eſneſtkeer

Paul
beſtät
deute

noch

Welt
wird

der

Anwe
wurde
ſeiner
kenntn

zum
verurt
aber,
Mittel
Zu let
Cxerzi
ferntwerde

Augen
(27.
menge
vollzu
i

jetzt ge

Die n
folgte
deſchrö

veranſ
ſtratsſ
vorſteh
29. d.
verbur

Stadt



Doſmerstga,

n 4
22225

1.Beilaäge zu Nr. 452 der Hälleſchen Zeittttig
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. September 1960

d

h e [Nachden verboten.t Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 360 Jahren, am 27. September 1540, wurde von Papſt

Paul III. der von Jgnatius von Loyola gegründete Jeſuitenorden
beſtätigt. Er nimmt unter den Orden der katholiſchen Kirche die be
deutendſte Stelle ein, und ſein Einfluß in kirchlicher Beziehung iſt
noch jetzt ſehr groß. Eine Oppoſition bei den anderen Orden und
Weltgeiſtlichen findet er nicht mehr, und wer die Jeſuiten angreift,
wird als Kirchenfeind angeſehen

Die Dauerwaarengansſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft

zu Halle a. S. 1901.
Schon im Jahre 1891, dann folgend 1892, 1894 und 1897 hatte

die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft auf ihren Wanderausſtellungen
vollſtändige Dauerwaarenausſtellungen veranſtaltet, während im Jabre
1896 in Stuttgart nur eine ſolche in Obſtwaaren ſtattfand. Welche
Bedeutung r in der Gegenwart die Herſtellung von Dauerwaaren
hat, tritt klar zu Tage wenn man bedenkt, wie gewaltig in den
letzten Jahrzehnten unſer Handel über See und damit auch unſere
Schifffahrt zugenommen hat, und wieviel Schiffe wir aus
rüſten mußten um ſie in den fernen Oſten zur Wahrung der
Ehre unſeres Volkes zu ſenden. Nun iſt es aber vor einiger Zeit
durch die verſchiedenſten Zeitungen beſtätigt worden, daß zur Pro
viantirung unſerer Kriegs und Handelsflolte Auslandswaare in hohem
Maße zur Verwendung kommt, da die beimiſche Erzeugung dazu
bisher nicht ausreicht. Umſomehr muß man alle Be
ſtrebungen, die darauf hindeuten, das Vaterland
auf eigene Füße zu ſtellen, freudig begrüßen.
Daher verdient es denn auch hohe Beachtung, daß für das
Jahr 1901, in welchem die Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle a. S. ſtattfinden wird, wieder
ein Preisausſchreiben für Dauerwaaren für Ju- und Ausland erlaſſen
worden iſt. Zur Ausſtellung werden ſowohl Molkereiwaaren, als
auch Fleiſch und Fiſchwaaren, Obſt, Gemüſe und Kartoffeln, Stärke-
mehl, Zucker, Honig, Hefe u. dergl., Mehl und Backwaaren, Trauben-,
Obſt und Beerenweine und Vier zugelaſſen. Um aber auch Fabrikanten
anderer Waaren die Beſchickung der Ausſtellung zu ermöglichen, iſt
eine beſondere Klaſſe ſonſtiger Dauerwaaren gebildet. Die Dauerwaaren
werden zum Preisbewerb nur zugelaſſen, ſofern ſie deutſchen Ur
ſorungs ſind. Gegenſtände, welche mit Saccharin oder ſchädlichen
Erhaltungsmitteln behandelt ſind, werden vom Preisbewerb
ausgeſchloſſen. Die Anmeldung zu dem Preisbewerb iſt

im Allgemeinen bis zum 1. Dezember, für Schinken bis zum
15. Februar 1901 zu kewirken. Um die Waaren auf ihre
Brauchbarkeit und vor Allem Seetüchtigkeit hin zu prüfen, werden
ſie eine Reiſe nach Auſtralien und zurück durchmachen.
Die Schinken werden nach dem La Plata und zurück geſchickt und
werden dann auf der Ausſtellung in Halle ausgeſtellt.

Damit die Waaren auch rechtzeitig die Reiſe antreten können und
zur Ausſtellung wieder zurück ſind, iſt es nothwendig, daß ſie ſo
eingeſandt werden, daß ſie ſpäteſtens am 15. Dezember 1900, Schinken
bis zum 20. Februar 1901 in Bremen ankommen. Die weitere Spedition
beſorgt die Firma J. H. Bachmann in Bremen, Weſerbahnhof.

Anmeldungen zu dieſem Preisbewerb haben bei der Hauptſtelle
der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin SW., Kochſitr. 73,
zu geſchehen, von wo auch die Anmeldeſcheine zu beziehen ſind.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Sepkember.

Ban der Geflügelzuchtanſtalt. Mit dem Bau des Haupt
der Geflügelzuchtanſtalt der Landwirthſchaftskammer iſt

eute begonnen worden. Die durch Submiſſton vergebenen Arbeiten
werden von nachſtehend genannten Firmen ausgeführt: Erd und
Maurerarbeiten C. Lingesleben, Z'inmerer- und Tiſchlerarbeiten
C. Schule, Dachdeckerarbeiten Hoppe u. Roehming, Glaſerarbeiten
W. Billhardt, Schloſſerarbeiten C. Schwarz, Klempnerarbeiten
Ed. Eder, Malerarbeiten E. Wieſert.

Die letzte öffentliche Hinrichtung in Halle. Es iſt jetzt
ein halbes Jahrhundert her, daß in Halle a. S. die letzte öffentliche

inrichtung vollzogen wurde. Sie betkraf den Gürtlermeiſter
hr. Fr. W. Lindner aus Schkeuditz, der im Juni 1849 ſeinen

Schwiegervater, J. A. Lauk in Halle, durch Arſenik
vergiftet hatte. r war, wie die „Magdeburg. Zeitung“
ſchreibt, früher bereits wegen Anfertigung falſcher Kaſſen
Anweiſungen mit vierjähriger Zuchthausſtrafe belegt und
wurde wegen des Giftmordes, den er übrigens erſt kurz vor
ſeiner Abführung zur Richtſtätte reumüthig eingeſtand, durch Er
kenntniß des Halleſchen Schwurgerichtshofes vom 19. November 1849
zum Tode (Schleifung zur Richtſtätte, Räderung von oben herab)
verurtheilt. Der König beſtätigte zwar das Todesurtheil, änderte
aber, wie damals allgemein üblich, die grauſame, noch aus dem
Mittelalter ſtammende Todesart in Hinrichtung durch das Beil um.
Zu letzterer wurde ein Hügel bei der Dölauer Haide (auf dem jetzigen
Exerzierplatz) gewählt, etwa 4 km vom Halleſchen Marktplatze ent
fernt und ſo gelegen, daß der u ringsum weit genug geſehen
werden konnte. Jn der That hatte ſich auch, wie ältere
Augenzeugen zu erzählen wiſſen, vom Anbruch des Hinrichtungstages
(27. September 1850, eines Freitags) an eine unadſehbare Menſchen
menge um den Hügel verſammelt, die allen Einzelheiten des Straf
vollzuges mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte der Hügel ſelbſt, wo
das Blut des Mörders gefloſſen, wurde noch lange und wird noch
jetzt gezeigt. Es ſteht auf demſelben als Denkzeichen ein Baum.
Die nächſte Hinrichtung in Halle (die des Halloren K. Riemer) er
Folgte am 30. September 1853 im Hofe des Kreisgerichts und mit
beſchränkter Oeffentlichkeit, d. h. vor einer Reihe geladener Zeugen.

Der Ortéverbaud der Gemeindebeamten zu Halle a. S.
veranſtaltet anläßlich der 25jährigen Amtsjubiläen ver Herren Magi-
ſtratsſekretär Köppe, Steuererheber Eckardt und bisherigen Gemeinde
vorſteher, jetzigen Magiſitratsſekretär Müller, am Sonnabend, den
29. d. Mts., Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ eine Feſtverſammlung,
verbunden mit Inſtrumental- und Geſangsvorträgen. Während die
beiden Erſtgenannten eine 25jährige r bereits in den letzten
Monaten zurückgelegt hatten, blickt Herr Müller am 1. Oktober cr.
auf eine 25jährige BeamtenLaufbahn zurück. Am 1. Oktober 1875
trat Herr Sekretär Müller in die Amts und Gemeindeverwaltung
des früheren Vorortes Giebichenſtein ein, wurde am 1. April 1899
r Amts und Gemeindevorſteher in Trotha gewählt und trat am
J. April d. Js. infolge Eingemeindung des letzteren Ortes in die
Sladtgemeinde Halle als Magiſtratsſekretär in die ſtädtiſche Ver
waltung über.

T. Bäderverband. Das Programm für die vom 7. bis
10. Oktober zu Halle a. S. (Bad Wittekind) ſtattfindenden
IX. Jahresverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Bäder verbandes iſt ſoeben erſchienen. Der Tagesordnung
entnehmen wir Folgendes Montag, den 8. Oktober werden Vor
träge halten Dr. Lange-Halile-Wittekind „Kurzer Ueberdlick
über die geſchichtliche Entwickelung des Bades Wittekind“, Sanitäts
rath Dr. EngelmannKreuznach „Bericht über die Lieferung von
Demonſtrationsobjelten der Bäder an die Univerſitäten“, Profeſſor
Dr. Kobert. Roſtock Ueber den Werth balneologiſcher Demonſtrations
objekte in den deutſchen Hochſchulen“, Dr. Axel
dorf „Ueber das Korrigiren von Mineralwäſſern“, Privaldozent
Dr. KoeppeGießen „Ueber neue Wege der balne ten Forſchung“,
Brunnendirektor HoffmannSalzbrunn rie ittheilungen als
den Reubau der Bade und Woſchanlialt in Bad Salgdrunn“, Am

WincklerBad Neun

Oktober finden zwei Sitzungen ſtalt. Vormittags ſprechen Königl.
Baurath A. HerzbergBerlin „Techniſche und hygieniſche Einrichtungen
einiger Badeorte Deutſchlands und deren Herſtellungskoſten“,
Dr. SiebeltFliesberg „Ueber Kinderheilſtättenweſen in Deutſchland“,
Dr. Krüger Bad Wildungen „Zum Kuraufenthalt Nierenkranker
unter beſonderer Berückſichtigung Wildungens“, Medizinalrath
Dr. AbéeNauheim „Bemerkungen zu meiner Herzſtütze“, Dr. Putzer-
Bad Königsbrunn „Ueber Ankündigung von Bädern und Heil-
anſtalten in Fachzeitſchriften und politiſchen Blättern“, Dr. Nicolas-
Sylt (Thema vorbehalten), Hofrath Dr. Röchling-Misdroy „Bericht
über die Umfrage betr. klimatologiſche Beobachtungen. ZJn der

Nachmiltagsſitzung gelangen mehrere Anträge zur Verhandlung und
überdies geſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung. Während der
Verſammlungstage findet die Beſichtigung der Cröllwitzer
AltienPapierfabrik, des Provinzial-Muſeums, des Archäologiſchen
Muſeums und der Francke'ſchen Stiftungen ſtatt. Sämmtliche
Sitzungen werden im Kurhauſe abgehalten, auch das für Dienstag,
den 9. Oktober, Nachmittags 6 Uhr anberaumte Feſtmahl wird dort
veranſtaltet. Montag, den 8. Oktober, Abends 7 Uhr iſt Feſt
vorſtellung im Halleſchen Stadttheater mit „Undine“ von Lortzing.
Mittwoch, den 10. Oktober Wagenfahrt durch das Saalethal. Mit
der Hauptverſammlung wird erſimalig eine „Balneologiſche
Ausſtellung“ verbunden ſein. Zum Beſuche derſelben ſowie
der öffentlichen Sitzungen haben Alle, die ſich für die Beſtrebungen
des deutſchen Bäderverbandes inkereſſiren, Zutritt. Zur Auskunfts-
ertheilung ſind die Herren Oberbürgermeiſter am Ende, Vad
Pauſa in Sachſen und AnſtaltsDirektor Dr. med. Schütze, Bad
Köſen a. S., ſowie betreffs der Wohnungen die Badedirektion
des Soolbades Wittekind gern bereit.

Der Vorſtand des kommunglen BVezirks Vereins
(Süd und Weſt) erledigte in ſeiner geſtern Abend in der „Schwemme“
abgehaltenen Sitzung zunächſt einige innere Angelegenheiten und be-
ſprach ſodann Vorkommniſſe im Bezirksgebiet. Unbegreiflich erſchien
der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, über die Petition
Reiche wegen Herſtellung der urſprünglichen Fahrſtraße in der
„Wolfsſchlucht“ zur Tagesordnung überzugehen. Der Petent wird
fich dabei nicht beruhigen, ſondern auf Grund eines Vertrages
zwiſchen dem Rath der Stadt Holle und einem Stadtrath Schmidt,
einem Vorgänger des Petenten im Beſitz des an die Wolfsſchlucht
angrenzendes Landes, vom Jahre 1825 nunmehr den Klageweg
beſchreiten, damit der Magiſtrat gezwungen wird, den
damals eingegangenen Verpflichtungen, die heute noch
zu Recht beſtehen, nachzukommen, d. h. die Fahrſiraße
in der „Wolfsſchlucht“ in einer Breite von 1 Rheinl. Ruthe dauernd
zu unterhalten. Dann wurde weiter über die Pflaſterung der
Ludwigſtraße, der Hafenſtraße und der Mansfelderſtraße geſprochen.
Bei der Letzteren iſt es nothwendig, daß auch die Strecke Schiefer
brücke bis zum Geleiſe der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn umgepflaſtert
wird, da hier die Schienen der Stadtbahn über das Pflaſter heraus-
ragen, für die dort verkehrenden zahlreichen Fuhrwerke eine höchſt
mißliche Situation, die nicht bloß Materialſchaden, ſondern auch Un
fälle von Thieren und Menſchen im Gefolge haben kann. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch wieder die Verlängerung der Geleiſe
der Stadtbahn bis vor den HalleHettſtedter Bahnhof in der Mans
felderſtraße angeregt.

Das Eindringen in fremde Wohnungen iſt bekanntlich
nach 8 123 des Strafgeſetzbuches als Hausfriedensbruch ſtrafbar.
Dieſe Beſtimmung mögen ſich alle zum Oktober Umziehenden merken.
Es kann nämlich vorkommen, daß der alte Miether die Wohnung nicht
freiwillig räumt oder am erſten Ziehtage dem neuen Miether keine
Gelegenheit zum Einſtellen des Mobiliars bietet. Da iſt ja allerdings
guter Rath iheuer, denn ſo ohne Weiteres auf der Straße oder im
Hofe zu kampiren, iſt doch eine unangenehme Sache. Die Annahme, man
könne ſich in ſolchen Fällen, auf den Miethskontrakt pockend, ſelbſt
Eintritt in die Wohnung verſchaffen, da der olte Miether zum Ver
weilen darin wegen Abdlaufs feines Kontrafts kein Recht habe,
iſt irrig. Selbſt der Hauswirth oder ſein bevollmächtigter Vertreter

darf dies nicht thun. So keſagt ein reichsgerichtliches Urtheil Das
einzige Mittel, den alten Miether zu entfernen, beſteht in der
Cxmiſſionsklage durch den Wirth. Wo bleibt aber der neue Mi ther
mit ſeinem Mokiliar? Auch dafür iſt geſorgt. Der Wirth
hat dem neuen Micether laut Unterſchrift auf dem Miethskontrakt
von einem beſtimmten Tage an, ſagen wir vom 1. Oktober,
Wohnung zu gewähren. Jſt ihm dies nicht möglich,
indem der alte Miether z. V. ſich weigert, die Wohnung zu räumen,
ſo kann der neue Miether während der Zwiſchenzeit ſein Mobiliar in
einen Speicher einſtellen, er ſelbſt aber mit Familie und Dienſt-
perſonal in einem Hotel oder Gaſihof Wohnung beziehen. Die Koſten
hierfür hat nach reichsgerichtlichem Urtheil der Wirth zu tragen, dem
es dann freiſteht, mit dem alten Miether abzurechnen.

Umzugsfriſten. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei dem berorſtehenden Quartalswechſel der Umzug für kleinere

ohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2. Oktober 1900, für mit tle re Wohnungen aus drei heiz
baren Zimmern beſtehend am 3. Oktober 1900, für größere
Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 4. Oktober 1900 beendet ſein muß. Der Umzug iſt derart zu
fördern, daß der einziehende Miether vom erſten Umzugstage an
Sachen in die gemietheie Wohnung ſchaffen laſſen und damit unge
hindert bis zum Ablaufe der Räumunggsfriſt in entſprechender Weiſe
fortfahren kann. piſch

Die preußiſche Ruhegehaltszuſchuſz und Unterſtützungs
kaſſe für mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellte Lehrerinnen eine
Erweiterung der ſeit Jahren beſtehenden Berliner Zuſchußkaſſe, gewährt
ihren Mitgliedern einen jährlichen Zuſchuß zur Penſion bei dem
Eintritt dauernder Dienſtunfähigkeit zählt ſie eine fortlaufende Unter
ſtützung. Die Kaſſe verfügt über ein Vermögen von ca. 115 000 Mk.
die Zahl der Mitglieder iſt über 3000 geſtiegen. Jedes Mitglied
entrichtet 2 M. Eintrittsgeld und 12 Mk. Jahresbeitrag. Der Zu
ſchuß ſteigt mit der Entwickelung der Kaſſe er iſt für 1901 von 50
auf 55 Mk. erhöht worden. Genaueſte Auskunft über Einrichtung
und Leiſtungen der Kaſſe giebt die vom Vorſtand veröffentlichte
Denkſchrift, welche à 0,23 Mk. von der Kaſſenvertreterin für die
Provinz Sachſen Frl. E. Höfer, Halle a. S., Beeſenerſtraße 24,portofrei zu beziehen iſt.

Geſchäftsjnbilänm. C. Hofmeiſter u. Co.,
eine der erſten und angeſehenſten Kolonialwaaren-Groß-Handlungen
am Platze, kann am 1. Oktober d. Js. auf ein 50 jähriges Beſtehen
zurückblicken.

T Jm Walhallatheater nähert ſich der jetzige, ſo überaus
wirkungsvolle Spielplan ſeinem Ende; am Sonntag findet die
letzte Vorſtellung desſelben ſtatt.

Venefiz für die „Tiger-Grazien“. In Anbetracht ihres
ganz außergewöhnlichen Erfolges iſt den drei „Tiger-Grazien“
die Donnerstag Vorſtellung im Apollotheater als Benefiz bewilligt
worden. Die engagirten Ärtiſten werden ſich beſtens bemühen, dieſe
Aufführung zu einer beſonders glänzenden zu geſtalten,

r Nicht identiſch. Herr Glaſermeiſter Auguſt Louis
Wolf, Mauerſtr. 5, II, bittet uns bekannt zu geben, daß er nicht
mit dem unter Schwurgerichtsverhandlungen angeführten Glaſermeiſter
Karl Auguſt Emil Wolf identiſch iſt.

Straßenbahn oder Stadtbahn. Die Direktion der Halleſchen
Straßenbahn bittet uns, bekannt geben, daß der gemeldete Unfall
(Ueberfahren eines Kindes in der Mangfelderſtraße) nicht durch einen
Wagen der Halleſchen e ſnbahn (roth), ſondern der Halleſchen
Stadtbahn (grün) geſchehen iſt.

Zwei arbeitsſcheue Burſchen aus Eiebichenſtein im Alter
von 14 und 18 Jahren trieben ſich am Montag in der Trolhaer
Feldflur umher und ſchoſſen zum Zeitvertreid mit einem Piſtol u. A.
auch auf die hinter der Grube „Karl Ernſt“ befindliche Hütte des
gert Wolf, welcher ſich an darin aufhielt. Letzterer verfolgte
ie und holte ſie ein, m um ſo leichter gelang, als ſie

mit Aepfeln, die ſie in verſchiedenen Gärten geſtohlen hatten, ſchwer
beladen waren. Sie batten ſich damit nicht nur die Taſchen, ſondern
auch das Unterfutter ihres Rockes gefüllt. Wolf nahm die Bürſchchen
mit auf die Polizeiwache, von wo aus ſie, nachdem ihnen ihre Beute
ſowie ihre Schußwaffe nebſt dem noch vorhandenen Pulver und
Schrotvorrathe abgenommen war, aneinandergeſchloſſen nach Giebichen-
ſtein transportirt wurden.

Kindlicher Leichtſinn. Der zehnjährige Knabe Otto Schmidkt,
welcher ſich in der Merſeburger Straße auf den Puffer eines Motor-
wagens geſetzt hatte, kam während der Fahrt zu Falle ynd erlitt eine
recht ſchwere Verlezung am Hinterkopfe.

Unfälle. Beim Herabſteigen von einer Leiter trat die 26jährige
Arbeiterin Louiſe Büttner fehl und ſtürzte herab, wobei ſie den rechten
Oberſchenkel brach. Im Spieleifer rannte der neunjährige Knabe Emil
Friedrich direkt gegen ein vorüberfahrendes Geſchirr. Von dem be
ſonnenen Kutſcher wurde der Kleine, um deſſen Ueberfahren zu ver
en bei Seite geſchleudert, ſodaß er mit einer Auskugelung davon
am.

Eine Augenverlehung zog ſich der 40 jährige Schloſſer
Max Kolbe dadurch zu, daß er beim Biegen eines Rohres ſtolperte
S ihm, als er niederfiel, das Ende des Rohres ins rechte Auge

rang.

Tie Weltansſtellnng in Paris ſoll, wie jetzt beſtimmt
worden iſt, biz 5. November geöffnet bleiben. Carl Stangen's Reiſe
Burean, Berlin W., Friedrichſtraße 72, wird in Folge deſſen noh
10 Sonderfahrten nach Paris veranſtalten. Dieſeiben werden
2., 3., 9., 10,, 16., 17., 23., 24, 30. und 31. Oktober angetre. en.
Die 31. Carl Stangen'ſche Reiſe nach Spanien wird am 7. Oktober
und die 10, um die Erde am 9. November angetreten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für Donnerstag iſt die Oper „Die Jüdin“ angeſetzt mit Fräulein
Harden in der Titelpartie. Die übrigen Hauptpartien ſind mit
Frl. von Lichtenfels und den Herren Heydrich, Brandes und Otto
beſetzt. Die Leitung hat der Kapellmeiſter Dr. Kunwald,
die Regie Herr Raven. Am Freitag ſindet die erſte Vorſtellung
im SonderAbonnementCyclus ausgewählter litterariſcher Werke ſtatt.
e in rkelungen ſind im Farben- Abonnement (13. weiß reſp.

roth).
Aus dem Burcan des Thalig- Theaters wird uns ge

ſchrieben Jm Damenperſonal ſind gleichfalls einſchneidende Ver
änderungen eingetreten, ſodaß durch zahlreiche neue Engagements
das Jntereſſe der Freunde dieſer ſtrebſamen Bühne noch erhöht
werden dürfte. Eine Anzahl von Liebhaberinnen und Salondamen
wird um die Gunſt des Publikums wetteifern, wir nennen in erſier
Linie die Damen Vera von Vérat, Louiſe Hubert,
Hedwig Gerno, Hilda Wangel und Lilly Meißner.
Als komiſche Alte iſt von der Direktion Frl. Ottilie Wange-
mann engagirt worden, während Margarethe Deutſch
mann die Soubrettenrollen darſtellen wird. Helene Bensberg,
die ja hier zu bekannt und beliebt iſt, als daß es dieſerhalb beſonderer
Worte bedürfte, wird auch wieder ihre künſtleriſche Kraft in den
Dienſt des Thalia-Theater-Enſembles ſtellen. Die Eröffnungs-
vorſtellung findet am Sonntag, den 30. ds. Mts., ſtatt
und zwar die luſtige SchwankNovität: „Die Goldgrube“
von Carl Laufs und Wilh. Jacoby zur erſten Aufführung. Der
Vorverkauf der Billets beginnt, ſowohl in Hothans
Muſikalienhandlung als auch im Bureau des Thalia-
Theaters, am Freitag, den 28. d. Mts.

(Nachdruck verboten.)

Die 31. Verſammlung der Deutſchen
Anthropologiſchen Geſellſchaft.

IV.
C. Halle, 26. September.

Die Frage über Zeit und Umfang des ſlaviſchen
Einbruchs in Mittelenropa, welche die Aufmerkſamkeit der
hervorragendſten Ethnologen neuerdings in ſteigendem Maße feſſelt,
führte zu einer intereſſanten Erörterung der einſchlägigen Verhältniſſe.
Zunächſt verbreitete ſich Virchow über das Erſcheinen der
Slaven in Deutſchland ein ſehr ſchwieriges Gebiet, in das
perſönliche Präjudiz leider erhebliche Verwirrung hineingetragen hat.
Wie groß die Verführung zu irrthümlichen Schlüſſen hier iſt, möge
u. A. die Thatſache beweiſen, daß Namen wie Wendeburg, Wenden,
Wendhauſen, Wendezell, durchaus nicht die naheliegende Folgerung
rechtfertigen, daß dieſe Orte auf wendiſchen Urſprung zurückzuführen
ſind. Die neueren Forſchungen haben wenigſtens erwieſen, daß ron
kein Recht hat, aus ſolchen Namen ſo ohne Weiteres eihnologiſche
Schlüſſe zu ziehen. Virchow iſt überhaupt der Meinung, daß das ganze
Wort „Wenden“ keineswegs ein ethnolgiſcher Begriff geweſen iſt. Wir
finden Wenden an den verſchiedenſten und entfernt liegendſten Punkten
Europas und dieſe vielfach zerſtreuten Wenden können doch wohl nicht
gut Zu einem ethnologiſchen Ganzen verſchmolzen werden.
Zur Feſtſtellung der Raſſe iſt von den Ethnologen im Weſent-
lichen neben Hagar- und Hautfarbe der Knochenbau, nament
lich der Schädel herangezogen worden. Damit kann man indeſſen
auch bei den heutigen Slaven nicht auskommen. Denn unter ihnen
befinden ſich zweifellos recht viele blonde Typen, ja, in gewiſſen
Gegenden bilden dieſe ſogar die Mehrheit. Das zweite Unterſuchungs
objekt bilden die Schädel. Wenn die Anſchauung von der Brachy
cephalie (Kurzköpfigkeit) der Slaven weiteſte Verbreitung ge
funden hat, ſo wird dieſe Anſchauung dadurch gerechtfertigt, daß in
ſlaviſchen Gegenden die Summe der Brachycephalen that-
ſächlich ſehr groß iſt. Aber auch mit dieſer Thatſache iſt man nicht
ſehr weit gekommen. Jſt doch Redner bei ſeinenr an zahlreichen Punkien Norddeutſchlands in den Jrr-
thum verfallen, Germanengräber zu ſuchen, wo es ſich thatſächlich
um Slavengräber handelte Erſt Sophus Müller ſtellte durch den
Hinweis, daß es ſich um ſlaviſche Beigaben handle, den Jrrthum
richtig. Dieſe Gräber reichen bis an die Zeit des Eindringens der
weſteuropäiſchen Kultur in die ſlaviſchen Gebiete. Sophus Müller
fand die ſlaviſchen Schläfenringe, über deren Bedeutung man längere
Zeit im Unklaren war, bis man dahinter kam, daß man es mit
einem Haarſchmuck zu Seiten der Stirn zu thun habe. Die
Schläfenringe haben ſehr gute Anhalte für die Ausdehnung
des ſlaviſchen Gebietes gegeben. Man hat wenigſtens nie
einen Schläfenring in Gegenden gefunden, die nicht ausgemacht
ſlaviſch waren. Wir wiſſen danach, daß noch zur Zeit des
Bonifazius Slaven bis in die Nähe von Fulda anſäſſig
waren. Dann geht ihr Grenzgebiet bis zu den Quellen der Saale
nach Nordbayern. Wie vorſichtig man aber mit ſolchen Schluß-
folgerungen ſein muß, beweiſt die Thatſache, daß man bei einer
zweiten Gruppe von Funden aus Silber auch gewiſſe Arbeiten findet,
die ſehr leicht mit den Schläfenringen zu verwechſeln ſind. Was
nun den Handel zu jener Zeit betrifft, ſo iſt insbeſondere die Schiff
fahrt damals ſchon ſehr in Blüthe geweſen. Sie reichte von der
Mündung der Wolga bis zur Oſtküſte von England, aber auch nur
enau bis an dieſe. Unter Einhaltung der größten Vorſicht in der
pundbeurtheilung es gehört dazu immer das Zuſammentreffen

einer Mehrheit von Umſtänden iſt als zweifellos feſtſtehend zu
betrachten, daß die Slaven von Oſten her über die Elbe kamen, (ſie
ſitzen ja dort noch beute), daß ſie am Fichtelgebirge ſüdlich und
nördlich vorgingen und bis in die Gegend des Maingaues und
Mittelfranken kamen. Es erhellt daraus, wie dicht neben und durch
einander germaniſche und ſlaviſche Elemente ſich geſchoben haben.
Sehr wichtig für die Beurtheilung der einſchlägigen Fragen ſind in
ſolchen Miſchgebieten die Formen der Dorfanlagen, was aber die
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Schädelunſuchnungen betrifft, ſo giebt Virchow, ſelbſt offen die
negativen Ergebniſſe der zahlreich in dieſer Richtung angeſtellten
Unterfuchungen zu, indem er erklärt, daß man nicht erkennen könne,
was ein germaniſcher und was ein ſlaviſcher Schädel iſt.
In der lebhaften Erörterung zu dieſer wichtigen Frage beſtätigte
unächſt Dr. Andrée- Braunſchweig die Hinfälligkeit der Schlüſſe von
damen wie Wendeburg auf wendiſchen Urſprung. Jm Braun

ſchweigiſchen giebt es viele ſolche Dörfer, die unbedingt germaniſcher
Herkunft ſind, da es ſich um Haufendörfer t und zudem um
ſolche, die den Zehnten leiſteten, was die Slaven niemals thaten.
Die ſlaviſchen Dörfer ſind im Gegenſatz zur germaniſchen Dorf-
anlage Nundlingsbauten. Der Anklang im Namen iſt vermuthlich auf
das Deutſche: Wend, Wendo, r Es ſprach weiter hierzu
der auf dieſem Gebiete als beſondere Autorität anzuſprechende ſchwe
diſche Gelehrte Prof. Oskar Montelius Stockholm. Er wies
auf die intereſſante Thatſache hin, daß man in Norddeutſchland bis
zu einer gewiſſen Zeit vollſtändig dieſelbe Kultur verfolgen kann, wie
in Skandinavien. Es müſſen danach Stämme desſelben Volkes,
natürlich des germaniſchen, dort anſäſſig geweſen ſein. Plötzlich hört
dann dieſe Uebereinſtimmung in der Kultur e die Germanen ſind
plötzlich aus Norddeutſchland verſchwunden. Erklären läßt ſich dies
nur durch zwei Möglichkeiten: Entweder iſt das Gebiet zunächſt un
bewohnt geblieben, oder es wurde von einem anderen Volk in Be
ſitz genommen. Daß ein ſo ſchönes Land Jahrhunderte lang
unbewohnt bleiben konnte, hält Montelius für ausgeſchloſſen.
Es bliebe alſo nur die Einnahme durch ein anderes Volk, das nach
Lage der Dinge nur ſlaviſch ſein konnte. Montelius iſt der Anſicht,
daß die angeführte Uebereinſtimmung der Kulturen etwa aufhört
00 n. Chr., d. h. alſo, damals war ein großer Theil Norddeutſch

lands nicht mehr ſondern von den Slaven beſetzt.
Prof. Henning Straßburg vertritt unter Berückſichtigung der
hiſtoriſchen Ueberlieferungen die Meinung, daß man dvie Herrſchaft
der Slaven erſt von dem Zeitpunkte an als beſtehend anſehen dürſte,
zu dem die Germanen das Land von der Elbe bis zur Weichſel
nicht mehr als ihre Heimath betrachteten. Dieſer Augenblick iſt erſt
um 570 mit dem Auszuge der Longobarden eingetreten. Was die
Vermiſchung anlangt, ſo iſt dieſe als ganz ſicher anzuſehen. Es
lebten vermuthlich Germanen und Slaven zunächſt noch einige Zeit
nebeneinander, bis die Letzteren das Uebergewicht bekamen. So
erklärt ſich auch das ſpätere Fortleben altgermaniſcher Namen, wie
Schleſien, Oder, Spree, Havel, die entſprechend von den Slaven
übernommen wurden. Montelius legt indeſſen doch das
Hauptgewicht auf die archäologiſchen Angaben die viel beſſeres
Zeugniß ablegen, als die ſogenannten geſchichtlichen. Unter
vergleichsweiſer Heranziehung der heutigen Slaveninvaſion nach
Weſten hin, die durch das Hereinſtiömen der ſlaviſchen In
duſtricarbeiter bewirkt wird, deutet Geheimrath Voß Berlin auf
die Möglichkeit hin, daß zu jenen Zeiten die Slaven zunächſt als
Hörige ins Land kamen, bis ſie durch ihre 79 die germaniſchen
Herren erdrückten. Zum Schluß wandte ſich Vircho w gegen die
von Montelius vertretene Anſicht der ſofortigen Beſtedelung der
norddeutſchen Gebiete nach dem Verſchwinden der Germanen durch
die Slaven und vertrat dem gegenüber die perſönliche Ueberzeugung,
daß die in Rede ſtehenden Landſtriche zunächſt leer waren.

Eingeſandt.
Anf dem Korridor des Amtsgerichts.

Da wir angeſichts des langſamen Vorwärtsſchreitens der For
arbeiten zum Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes noch lange Zeit
auf dasſelbe zu warten haben, ſo ſei an dieſer Stelle auf einen
Uebelſtand aufmerkſam gemacht, der ſich im alten Amtsgerichts-
a recht fühlbar macht und darum dringend der Beſeitigung
edarf. Es betrifft dies die Ungehörigkeiten, die ſich tagtäglich auf

dem Korridor des erſten Stockwerkes vor dem Zimmer des Schöffen-
abſpielen. Zunächſt die Menge dicht gedrängt ſtehender

enſchen, die zu den Verhandlungen als Angellagte oder Zeugen
d ſind, dann die ungenirte Unkerhaltung derſelben in mitunter
olch lauter Weiſe, daß die Verhandlungen in den verſchiedenen

erminzimmern nicht ſelten geſtört werden. Das Tollſte wird aber
von gewiſſen fragwürdigen Elementen beiderlei Geſchlechts jn der
Beeinfluſſung der Zeugen, oder, wenn dieſe bei der Wahrheit bleiben,
Verhöhnung, ja ſogar Bedrohung derſelben geleiſtet. Daß die Aus
drücke dabei mitunter ſolche ſind, die man als gemein bezeichnet,
braucht nicht Wunder zu nehmen, wenn man ſich die Betreffenden
näher anſieht. So auch vorgeſtern Vormittag wieder. Mehrere als
Zeugen geladene Frauen mußten von einem des Diebſtahls an
geklagten und auch deswegen verurtheilten Anſtreicher von hier,
deſſen Frau und noch einer weiteren Frau, der die Sache gar nichts
anging, ſolch gemeine und ekelhafte Redensarten hinnehmen, daß ſie
froh waren, als ihre mehrſtündige Wartezeit auf dem dunkeln
Korridor zu Ende ging. Unten am Thorweg lauerte der verurtheilte
Geflügeldieb nebſt den beiden frechen Weibsbildern den Zeuginnen
auf, um ihnen noch mehr anzuhängen. Zum Glück wählten ſie
einen anderen Ausgang, ſonſt hätte es ihnen noch ſchlimmer ergehen
können. Einſender dieſes war Zeuge des höchſt frechen Verhaltensjener Perſonen. Wäre es unter ſolchen Umſtänden nicht angebracht,

wenn von Seiten des Amtsgerichts zu den Terminzeiten auf ge
dachtem Korridor ein energiſcher Beamter, aber nur ein ſolcher, poſtirt
würde, der auf Ruhe zu halten hat und renitente Perſonen entfernt
bezw. zur Anzeige bringt? Dieſe Maßnahme würde ſicher auch den
amtirenden Richtern c. angenehm ſein.

Standesaut.
Halle (Süd) Meldungen vom 25. September 1900.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Franz Kroczynski, Schloſſerſtr. 1
und Maria Kubik, Dieskauerſtr. 9. Der Lokomotivheizer Guſtav
Schmidt, Landsbergerſtr. 64 und Lina Hey, Leipzig. Der Ingenieur
Franz Brand, Lindenſtr. 62 und Anna Burkel, Gr. Steinſtr. 76.Der Bäckermſtr. Karl Kirſt, Herrenſtr. 1 und Elsbeth Weber,
Thomaſiusſir. 4. Der Schuhmacher Franz Jacob, Kellnerſir. 16 und

riederike Hagendorf, Goetheſtr. 33. Der Chemiker Dr. phil. Wilh.
rbſtein, Erfurt und Eliſabeth Schumann, Königs-Wuſterhauſen.

Der Direktionsbeamte Guſt. Alicke, Halle und Martha Mügge,
Se Der Schuhmacher Aug. Luckert, Halle und Hedwig Rudolph,

öhritz.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Wilh. Vahſel, Oſchersleben

und Anna Schatz, Markinſtr. 25. Der Gutsbeſitzer Theodor Kühn,
Kaiſersfelde und Anna Bolze, Steinweg 25.

Geboreu: Dem Handarb. Heinrich Gorſpott, Hirtenſtr. 13,
S. Max. Dem Poſiſchaffner Wilh. Wohlert, Pfännerhöhe 34,
S. Kurt. Dem Maurer Wilh. Baaſch, Hirtenſtr. 10, S. Paul.
Dem Oberfeuerwehrmann Otto Wächter, Frieſenſtr. 7, T. Liesbeth.
Hem Kaufmann Clemens Petzoldt, Schwetſchkeſtr. 41, S. Georg.
Dem Handarb. Aug. Rothe, Gerberſtr. 14, S. Richard. Dem
Prokuriſt Alfred Ritter, m 73, S. Dem Stationsgehülfen
Franz Jänicke, J 8, T. Luiſe. Dem Maſchiniſt Ludwig
Winter, Meckelſtr. 26, T. Elſa. Dem Former Otto Brandenberger,
Ladenbergſtr. S. Karl. Dem Polizei-Sergeant Aug. Klauügk,
Jahnſtr. 4, T. Margarethe. Dem Jngenieur Rich. Hänſel, König
ſtraße 22, S. Fritz.

Geſtorben Der Rentner Ferd. Götze, 73 J. Der Schneider
meiſter Ernſt Kandelhardt, 74 J., Hoſpital. Des Arbeiters Franz
Krüger S. Richard, 6 J., Klinik. Des Kellners Rudolf Heinze S.
Walther, 9 Mon., Gr. Brauhausſtr. 31. Des Handarb. Franz
Pfeiffer T. Charlotte, 3 J., Merſeburgerſtr. 50.

Halle (Nord) Meldungen vom 25. September 1900.
Aufgeboten Der Handarb. Kum Schubert, Cr., Cröllwitzer

ſtraße 13 und Jda Beau, G., Hoheſtr. 22. Der Geſchirrführer Guſt.
Göricke, G., Schleifweg 6 und Luiſe Heinecke Biermann, G.,

u

Klausbergſtr. 6. Der Sergeant Herm. Lerch, H., Reilſtr. 121 und
da Frommann, H., Zwingerſtr. 26. Der Kaufmann Georg Moritz,

Mattinsberg 15 und Eliſabeth Reubke, H., Bernburgerſtr. 289.
-xr Techniker Ludwig Jung, Jlmenau und Toni Klepzig, H.,
erlinerſtr. 32. Der Lokomotivheizer Otto Gotſche, Heſſen und Lida
ngebauer, H., Blumenſtr. 14.

Geboren: Dem Handarb. Rob. Degenhardt, G., Gr. Bruunen-
ſtraße 51, S. Paul. Dem Kaufmann Paul Dittmar, H., Geiſtſir. 53,
T. Luiſe. Dem Tiſchler Guſt. Steinweg, G., Adolfſtr. 6, T. Frieda-
Dem Fabrikarb. Alb. Ehring, G., Körnerſir. 58, T. Hedwig. Dem
Bierfahrer Karl Müller, G., Burgſtr. 51, T. Frieda. Dem Arbeiter
Herm. Prinzler, G., Eichendorffſtr. 12, T. Helene.

Geſtorben: Der Schmied Paul Schwarz, 20 J., H., Pfänner-
höhe 32. Des Maurers Karl Schäfer T. Luiſe, 19 Std., H., Üleſtr. 6.

Vermiſchtes.
Diamauten auf der Straße. Ein höchſt merkwürdiges

Schauſpiel bot ſich kürzlich den Paſſanten der Vittoriaſtreet in Birming
ham. Dieſe Straße iſt die Juwelierſtraße der engliſchen Induſtrieſtadt.
Dort befinden ſich große Edelſteinſchleifereien, und ein Goldwaaren
laden reiht ſich an den andern. Ein DiamantenReiſender Namens
Davis ging an einem der letzten Tage der vergangenen Woche, inGedanken verſunken, den Bürgerſteig entlang. S der Zerſtreutheit
zerriß er ein Couvert, das er in der Hand trug. Dieſer Umſchlag ent
bielt Brillanten im Werthe von 200 Pfd. Sterl. (4000 Mark), die wie
ein farbenſprühender Regen auf das Pflaſter niederfielen und nach
allen Richtungen rollten. Wie durch Zauberei erſchienen im Augen
blick zahlreiche Laufburſchen und Verkäufer aus den benachbarten
Juwelengeſchäften und, auf allen Vieren umherkriechend, ſammelten
ſie emſig die blitzenden Steine auf. Eine Stunde ſpäter waren nicht
weniger als 1500 junger Leute damit beſchäftigt, nach den verlorenen
Juwelen zu ſuchen. Die Polizei hatte Müh:, die neugierig ſtehen
bleibenden Fußgänger, die ſich nicht ungern am
Suchen betheiligt hätten, zum Weitergehen zu veran
laſſen. Die mühſelige Arbeit, jede Ritze zwiſchen den
Trottoirquadern und dem Straßennflaſter bis auf eine Ausdehnung
von hundert Metern ſorgfältig nachzuſehen, wurde beim Schein von
Blendlaternen bis tief in die Nacht hinein fortgeſetzt. Am anderen
Morgen begann die Sucherei von Neuem. Lange Stöcke, deren
Enden mit Seife beſtrichen waren, ſteckte man durch die Gitterſtäbe
der dicht an den Häuſern gelegenen Kelleröffnungen, und fiſchte auf
dieſe ſinnreiche Weiſe eine ganze Anzahl Brillanten heraus. Nur
wenig mehr als die Hälfte der verlorenen Steine iſt bis jetzt wieder
gefunden worden.

Auerikaniſche Beute ans Tientſin. Daß die „praktiſchen“
Amerikaner ſich die Gelegenheit nicht entgeben laſſen würden, bei der
Plünderung von Tientſin in ausgiebiger Weiſe für ſich zu ſorgen,
verſtand ſich von ſelbſt, W die amerikaniſchen Offiziere damals
die Nachricht verbreiteten, keiner ihrer Soldaten habe ſich an der
Plünderung betheiligt. Jetzt aber wird aus San Francisco gemeldet,
daß die dortigen Zollbeamten 154 Kiſlen, gefüllt mit werthpvoller
Beute aus Tientſin, an Bord des Hoſpitalſchiffes „Solace“ beſchlag-
nahmt haben. Amerikaniſche Offiziere hatten dieſe Kiſten an Freunde
und Verwandte geſandt. Die Sachen ſollen übrigens freigegeben
werden, ſowie die Zollgebühren gezahlt worden ſind.

Der gepfändete Gerichtsvollzieher. Einen unverhofften
Ausgang nahm eine Pfändungsangelegenheit zu Fent ſch in Loth
ringen. Ein jenſeits der Grenze wohnender Hofpächter, franzöſiſcher
Unterthan, halte an einen Deutſchen eine Schuld zu begleichen. Der
Letztere hatte hierüber ein vollſtreckbares Urtheil erworben und beauf
tragte einen Gerichtsvollzieher, den Pächter, der ſeit Jahren mit
Milch nach Fentſch kam, bei ſeiner Ankunft zu pfänden. Der
Gerichtsvollzicher nahm denn auch dem Pächter Pferd und Wagen
ab, ſtellte die Pfandobjekte vorläufig in Fentſch ein und ſetzte einen
Termin zur Verſteigerung des Gefährts an. Er hatte
u die Rechnung ohne die Zollbehörde gemacht. Der Schuldner

atte zwar eingeſehen, daß Pferd und Wagen für ihn verloren ſeien,
wollte aber den Erlös dafür nicht ſeinem Gläubiger zukommen
laſſen. Deshalb ging er zur deutſchen Zollbehörde und machte davon
Mittheilung, daß für die gepfändeten Gegenſtände, trotzdem ſie aus
Frankreich eingeführt ſeien, kein Zoll entrichtet ſei. Die Zollbehörde
ließ ſich dies nicht zweimal ſagen und belegte Pferd und Wagen mit
Beſchlag, da ſie thatſächlich nicht zur Verzollung angemeldet waren.
Jetzt werden die Pfandobjekte allerdings zur Verſteigerung gelangen,
den Erlös wird jedoch zunächſt die Zollbehörde erhaiten.

Die Brant-Ansſtattung der Herzogin Eliſabeth. Vier
Hochzeiten im bayeriſchen Königshauſe in Jahresfriſt, und jedesmal
eine Ausſtellung der Braut-Ausſtatiungen! Die Münchnerinnen
haben in der That genug zu ſchauen gehabt, was einer Frau Gemüth
erfreuen kann. Gegenwärtig ſind nun die Herrlichkeiten zu ſehen,
mit denen die Herzogin Eliſabeth ſich in ihrer engeren
Häuslichkeit umgeben wird. Das Koſtbarſte von Allem iſt die

Brauigarnitur in weißer Seide mit handgeſtickten
yrthenzweigen und Valenciennesſpitzen garnirt. Die Taghem den

ſind aus feinſtem Leinenbattiſt, verziert mit echten Spitzen, duftigen
Handſtickereien Blumenranken, bouiboniſchen Lilien und Schmetter-
lingen. Ueberaus zarte Lochſaumarbeiten wechſeln mit Schweizer
Stickereien. Beſonders duftig ſind die Baſthemden ohne
Aermel an den Achſeln nur von ſchmalen Seidenbändern
gehalten. Die zu den Hemden gehörenden Beinkleider in
gleicher Stickerei- Ausführung und Verzierung haben vorzugsweiſe
runde Formen. Neben der Leinenwäſche ſind auch ſechs ſeidene
Garnituren vorhanden in leichten Farben: weiß, ſeegrün,
citronengelb, lachs, hellblau und roſa, wieder mit reicher Spitzen-
garniiur darunter Brüſſeler und der bourboniſchen Linie.
Allerlei Verſchiedenheiten zeigen ſich bei den Nachthemden;
theils ſind ſie hochgeſchleſſen mit Stehkragen und feinen à jour-
Säumchen, theils haben ſie die umgelegten weiten ſogenannten
Schillerkragen mit offenen Glockenärmeln, theils zeigen ſie den
Herzausſchnitt. Bei den Nachthemden ſind auch geklöppelte
Spitzen verwendet. Seidene Nachthemden entſprechen in den
oben erwähnten Farben den Taghemden. Reizende Friſir-
jacken in Battiſt mit feiner Mullſtickerei mit duftigen Volants
und halboffenen Aermeln wechſeln mit gleichen Toiletteſtücken aus
feinſter Bielefelder Leinwand mit Schweizer Stickerei garniri.
Hervorragend ſchön iſt eine weiße Morgenjacke aus Crepe de
Chine in Figaroform, mit Brüſſeler Spitzen und Glockenärmeln.
Unter den Morgenjacken befinden ſich zwei hochoriginell arrangirte
Fichus mit Aermeln im Stile von Marie Antoineite, denen man
durch verſchiedenes Schlingen der Enden dreierlei Faſſons geben
kann. Unter Morgenröcken fällt beſonders einer in
weißer Seide mit point de haco Spitzen, mit Serpentin-
volants auf. Die Einſätze ſind hier mit gelber Seide
unterlegt, nach rückwärts läuft das Kleidungeſtück in
eine reiche Watteaufalte aus. Ein anderer Morgenrock in
lichtgrüner Seide iſt in Appenzeller Falten pliſſirt, ein dritter in
Lachsfarbe hat gelbe Spitzen mit dem jetzt ſo beliebten Schleifen
muſter. Streng im Empireſtil iſt ein Mull-Morgenrock, wie über
haupt der größte Theil der Wäſche ſich an die Formen des Empire
anlehnt. Eine Reihe praktiſcher Dinge vervollſtändigt die Ausſtattung.
Wir finden da Bettſäcke, Wäſchetaſchen, Kamm-,
Bürſtien- und Schuhtaſchen u. ſ. w. Alles in den bayeriſchen
Farben weiß-blau. So weit bei der Aufſtattung nicht Spitzen in
Betracht kommen, iſt ſie aus durchweg deutſchen Erzeugniſſen
hergeſtellt.

Ein merkwürdiger Bettwärmer. Mit einer eigenthüm-
lichen Hundegeſchichte hatten ſich, wie aus Flensburg
berichtet wird, die dortigen ſtädtiſchen Kollegien in ihrer letzten Sitzung
zu beſchäftigen. Es lag der Antrag eines Lokomvtivführers vor, in
welchem derſelbe um Steuerfreiheit für einen Hund bat,
weil dieſer ſeiner alten Schwiegermutter als „Fuß
wärmer“ diene. Während zwei der anweſenden Stadtverordneten
für die Bewilligung des Antrages waren äußerte ſich ein
dritter Stadtvater ſehr lebhaft dagegen, indem er von
einem „Bettſchlaf“ der Hunde nichts wiſſen wollte Hunde gehörten
eben nicht ins Bett. Nachdem der StadtverordneienVorſteher ſeine
Meinung dahin ausgeſprochen haktte, daß der Magiſtrat allein dieſe

ſchlichten ſolle, einigte man ſich ſchließlich dahin, dem
Bittſteller aufzugeben zuvor ein ärztliches Zeugniß üder die Noth

des Hundes als „Bettwärmer“ der
ringen.

Ausgebrochene Verbrecher. Aus dem Zuchthauſe von Werden
dei Eſſen ſind vergangene Nacht drei Verbrecher ausgedrochev.

wiegermutter beizu

Der El erkragt? Aus Budapeſt wird gemeldet Vie
Beſichtigungen und Beſuche welche der Schah geſtern vornehmen
ſollte, unterblieben plötzlich. Die a g iſt angeblich durch ein den
Schah in letzter Zeit peinigendes Nierenleiden veranlaßt, welches auch
die Urſache ſeiner oft auftretenden Müdigkeit iſt.

Zum Tode verurtheilt. Aus Bremen wird gemeldet Der
Tiſchſer Koſt, des Mordes an Marie Vodicka angeklagt, würde zum
Tode verurtheilt.

Vom Rieſenbanket in Z Jm Tuileriengarten iſt man
mit den Abräumungsarbeiten des Bankets beſchäftigt. Hieran wurde
ſchon die ganze Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag gearbeitet
und es wird noch vier Tage dauern, bis Alles auf die Spediteurwagenverladen und den einzelnen Geſchäftshäufern zurückgegeben iſt, welche die

Geräthſchaften geliehen haben. Zerbrochen wurde verhältnißmäßig
wenig, nämlich von 300 000 Tellern nur 200 Stück und eben ſo
viel Gläſer. Vom Silberzeug iſt nicht ein einziges Stück wegge-
kommen. Die beträchtlichen Ueberbleibſel des Bankets gingen größten
theils an die Spitäler. Von den 30000 Flaſchen Wein ſind etwas
über 700 übrig geblieben, denn man hatte diesbezüglich reich
lich angeſchafft. Dieſer Reſtbeſtand geht an die Unternehmer zurück.

Jm Jrrenhauſe zu Tode geprügelt. Aus Gyula wird dem
„Peſter Lloyd“ gemeldet Jüngſt wurde der geiſteskranke Michael Tichy
in die pſychiatriſche Abtheilung des allgemeinen Krankenhauſes in
Gyula aufgenommen. Tichy hatte oft Tobſuchtsanfälle und ſeine
Behandlung erforderte viel Geduld. Mit der Beaufſichtiaung Tichys
wurden die Krankenwärter Johann Racz und Ladislaus Vaß bekraut.
Da ihnen Tichy viel Mühle verurſachte, mißhandelten ſie den
Kranken und verſetzten ihm eine tüchtige Tracht Prügel. Der
Jrrſinnige heulte und wehklagte. Die Krankenwärter
ſtellten aber ihre „Maſſage“ erſt dann ein, als
der Patient ſchon halbtodt und regungslos liegen blieb. Der
Jnſpektionsarzt fand Tichy am nächſten Tage leidend. Anläßlich der
ſofort vorgenommenen Unterſuchung konſtatirte der Arzt die Miß-
handlung. Die Krankenwärter verantworketen ſich dahin, daß ſie den
Patienten nicht geſchlagen, ſondern nur „maſſirt“ hätten. Der
Direktor, Chefarzt Dr. Alexander Berkes, verfügte ſofort die Ent-
laſſung der rohen Krankenwärter. Tichy iſt infolge der erlittenen
Mißhandlungen geſtorben. Die Spitaldirektion meldete den Vorfall
bei der Behörde. Gegen die krutalen Krankenwärter wurde die
trafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. a

Ein dufſtiger Poſtanftrag. Von der Höflichkeit und Gefällig
keit unſerer Reichspoſt liefert folgender Vorfall einen netten Beweis.
Eine Dame in einem ſchleſiſchen Orte hat zwar ſchon vielfach von
„Poſtaufträgen“ gehört, die praktiſche Anwendung dieſer zweckmäßigen
modernen Einrichtung aber noch nicht kennen gelernt. Demzufolge
ſandte ſie dieſer Tage an die Poſtanſtalt ihres Wohnortes unter der
Bezeichnung „Poſtauftrag“ einen Brief. Derſelbe enthielt einen
Fünfmarkſchein und den „Auftrag“, für das inliegende Geld „ein
recht hübſches Bouquet zu kaufen und es an die irrau Schwieger
mutter in spo, Frau Rentier R. daſelbſt, abzuliefern.“ Dieſe
Ablieferung ſollte pünktlich an dem näher bezeichneten Geburkstag
der Schwiegermutter erfolgen. Dieſem nairen „Auftrag“ gegenüber
wollte die Poſtbehörde nicht den ſtarren Bureaukratenſtandpunkt
geltend machen und willfahrte zuvorkommend dem ſonderbaren Ver-
langen. Es wurde beim Gärtner ein ſtattliches Bouquet beſtellt und
dasſelbe dem Geburtstagskinde poſtamtlich durch einen Podbielski
jünger pünktlich überreicht. ierauf wurde die Briefſchreiberin
benachrichtigt, daß die Angelegenheit prompt erledigt worden ſei,
gleichzeitig aber hinzugefügt, daß man unter „Poſtauftrag“ denn doch
etwas Anderes verſtehe, als die Schreiberin ſich gedacht hat, und daß
das Poſtamt nicht verpflichtet geweſen ſei, einen derartigen Auftrag
auszuführen.

Der Verein deutſcher Zahuküuſtler eröffnet am 15. Oktober
d. Js. in Berlin Stralauerſtr. 18, eine Fachſchule, in der ſich die
Gehilfen von Zahnärzten und Zahnkünſtlern für die ſelbſtändige
Ausübung des Zahnkünſtlerberufes vorbereiten können. Die Schule
iſt nach Art der amerikaniſchen Dental Colleges eingerichtet. An
derſelben wirken ein Arzt, ein Chemiker und zwei Zahnkünſtler
als Lehrer. Aufnahmefähig ſind nur ſolche junge Leute, die mindeſtens
18 Jahre alt ſind und eine dreijährige Lehrzeit bei einem Zahnarzt
oder Zahnlünſtler abſolvirt haben. Der Vraollkurſus dauert
zwei Semeſter. Nach Abſolvirung desſelben und nach
beſtandener AbgangsPrüfung wird den Schülern ein Zeugniß einer
Prüfungskommiſſion, die von allen deutſchen ZahnkünſtlerVer
einigungen gewählt iſt, ausgehändigt. Die Schule iſt nicht mit bereits
beſtehenden Geſchäftsunternehmen zu verwechſeln, ſondern dient lediglich
dem idealen Zwecke der Hebung des Zahnkünſtlerſtandes, weshalb
auch von den Angehörigen desſelben eine jährliche Subvention von
2009-—3000 Mark geleiſtet wird. Intereſſenten wollen ſich an der
Voerwaltungsrath, Berlin, Stralauerſtr. 18, wenden.

Furchtbare Ueberſchwemmungen werden immer von Neuem
aus New-York gemeldet. Jetzt kommt folgende Hiobspoſt: Der
Colorado- Fluß iſt aus ſeinen Ufern getreten. Mehrere kleine
Städte ſind vollſtändig zerſtört worden Hunderte von Perſonen ſind
ertrunken. Jn Marqueſſe verheerte ein heftiger Cyclon die ganze
Umgegend des oberen Sees. Die unter dem Namen „das groß
Portal“ bekannte Sehenswürdigkeit wurde vollſtändig zerſtört.

Caruotdenkmal. Präſident Loubet wird das in Lyon zu
errichtende Carnotdenkmal am 4. November einweihen.

Jnfolge Durchgehens der Pferde eines Munitionswagens
während der Korpsmanöver bei Bordegux wurde ein Artilleriſt
getödtet und drei ſchwer verletzt.

Das verezechte Prag. Jn der geſtern Abend abgehallenen
Stadtraths- Sitzung wurde beſchloſſen, von allen ſtädtiſchen
Schulgebäuden die deutſchen Aufſchriften zu ent-
fernen und dieſelben ausſchließlich durch ezechiſche zu erſetzen.

Cholera. Man meldet aus Trieſt, 26. Sept. Da an Bord
des aus Bombay eingetroffenen Lloyddampfers „Aglaja“
bei der Ueberfahrt ein Cholerafall vorgekommen war, wurde derſelbe

unter Quarantäne geſtellt.
Eine Automobil- Geſellſchaft der belgiſchen Aerzte. Das

Motorfahrzeug macht ja noch böſe Kapriolen und gefährliche Seiten-
ſprünge, aber ſeine Nützlichkeit bei weiſer Verwendung tritt immer
mehr zu Tage. Jn Belgien hat die Behörde rom 1. Januar bis
30. Auguſt d. Js. nicht weniger als 1500 Fahrberechtigungen aus
geſtellt. Das intereſſanteſte aber iſt, daß die belgiſchen VNerzte für
ſich eine Automobil Geſellſchaft begründen wollen, um die noch theueren
Vehikel auf gemeinſame Rechnung in möglichſt vielen Exemplaren
anſchaffen zu können. Die Fahrzeuge ſollen dann an die Kollegen
verliehen werden, namentlich hofft man damit, den Landärzten ihren
oft ſchwierigen Beruf erleichtern zu können.

Eine folgenſchwere Exploſion rief dieſer Tage in Graſſe
im franzöſiſchen Seealpen Departement große Aufregung hervor.
Ein Haus in der Rue de la Delivrance barſt plötzlich mit furchtbaren
Getöſe mitten auseinander und die einzelnen Trümmerſtücke wurden
weithin nach allen Richtungen geſchleudert. Die erſchrockene Be
völkerung ſtrömte ſofort in hellen Haufen nach der Stätie der
Kataſtrophe, und zahlreiche Männer ſtellten ſich dem Vertreter des
zum Bürgermeiſter -Banketi gereiſten Maires zu den Rettungs-
arbeiten zur Verfügung. Unter der Leitung des Kommandeurs der
in Graſſe in Garniſon ſtehenden Jäger ging man unverzüglich daran,
die Trümmer nach etwaigen Verſchütteten zu durchſuchen. Jm Parterre
des vollkommen zerſtörten Gebäudes befand ſich ein Tabakladen, deſſen
Inhaber ein mit Pulver gefülltes Faß in ſeinen Räumlichkeiten auf
bewahrt haben ſoll. Man nimmt an, daß dieſes Pulver durch
irgend eine Unvorſichtigkeit entzündet worden iſt. Den
18 jährigen Sohn des Tabakhändlers M. Dol fand man
als geſchwärzte, verſtümmelte Leiche auf dem Dach eines 15 Meter
entfernten Hauſes vor. Ein 16 Monate altes Kind, das von ſeinen
Eltern, die es in den nächſten Tagen abholen wollten, der Frau Dol
in i gegeben war, lag zerſchmettert in ſeiner Wiege. Das
dritie Opfer iſt eine 55jährige Wittwe Namens Bernard, die in deroberſten ge eines Rachbarbau es wohnte. Enorme Mauerfſtücke

des in die Luft geſprengten Nebengebäudes durchdrachen das
Dach und die Decke des Zimmers, ſtürzten auf das Bett und er
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Kleine, die einige
Queiſchungen davongetragen at, unter der ſchützendenWölbung des Möbels hervorziehen. Bei den weiteren
Nachſuchungen fand man Werthpapiere in Höhe von 16 000 Francs
die wie man vermuthet dem früheren Beſitzer des Hauſes, der
vor ſechs Monaten durch Selbſtmord endete, gehört haben. Hätte
ſich das Unglück am Tage vorher ereignet, ſo würden viele Soldaten,
die auf der Rückkehr vom Manöver in dem Hauſe einquartiert waren,
unter den Trümmern begraben worden ſein.

Ueber das ſchändliche Treiben der Leichenräuber auf der
Unglücksſtätte in Galvpeſton (Texas) bringen die hier einge
troffenen r Blätter grauenerregende Nachrichten. Ueber
Stadt und Jnſel Galveſton herrſcht das Kriegsrecht. Dieſe Maß
regel war ein Akt der Nothwendigkeit, da menſchliche Hyänen auf
der Unglücksſtätte ihr grauſiges Weſen treiben. Leichenräubereien
kommen maſſenhaft vor, ſo ſchwer und ſo prompt dieſes ſchändliche
Verbrechen auch geahndet wird. Von der Miliz wurden bis zum
12. September gegen 50 ſolcher Schurken, alles Neger, eingebracht
und nach kurzem rege üſilirt. Jn den Taſchen einer dieſer
Beſtien fand man 23 abgeſchnittene Menſchenfinger mit Ringen vor.
Ein Bandit wurde dabei ertappt, als er einer Frauenleiche die Ohren
abbiß, um in den Beſitz der Ohrringe zu gelangen. Ein Soldat
überraſchte am frühen Morgen einen Mann, der in den Ruinen am
Strande nach Beute ſuchte. Beim Herannahen des Wachtpoſtens
za der Bandit ein Meſſer, wurde aber auf der Stelle todtgeſchoſſen.
Run eilten vier andere Kerle herbei, um den Tod ihres Genoſſen zu
rächen. Der Soldat jedoch nahm kaltblütig ſeine Büchſe zur
Kurt vier Schüſſe krachten und vier Räuber waren auf immer
nſchädlich gemacht. irektor Griswold von der Golf, Colo
rado und Santa FéBahn iſt Augenzeuge entſetzlicher Un

und widerſtand den
mit Lebenzgefahr

thaten des Raubgeſindels geweſen. eider war es zu ſurät,den Räubern das Handwerk zu legen. An vielen der guſgehendenen

inger, die Räuber abgeſchnitten hatten, um ſchneller fertig zu werden.
ehe fehlten, wie Griswold mittheilt, die Ohren und die
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inige Leichen waren anz entkleidet und lagen entblößt in der
Sonnengluth. Viele Behauſungen, die der Wuth der Elemente
widerſtanden hatten, ſind von Einbrechern ausgeplündert worden.
Die Räumungsarbeiten in Galveſton werden energiſch betrieben.
Am 12. September waren bereits 2300 Leichen binweggeſchafft.
Dieſe Opfer, viele bis zur Unkenntlichkeit entſtellt und ſchon ſtark
in Verweſung übergegangen, wurden theils im Golf verſenkt, theils
in Maſſengräbern nd Die Behörden können üich nicht lange
mit Agnoszirung der Leichen aufhalten, und die Liſte der Ver
unglückten wird unvollſtändig bleiben. Viele der aufgefundenen
Leichen zeigen Spuren ſchrecklicher Todesqual. Verwundete,
unter Trümmern begraben, waren hilflos zu Grunde ge
ger Die Feuerwehr hat bei der Aufſuchung und Fortſchaffung
er Leichen gute Dienſte geleiſtet. Außer ihr wollten aber nur

Wenige ſich an dieſen ſo äußerſt nothwendigen Arbeiten betheiligen.
Demgemäß wurden Soldaten und Poliziſten ausgeſchickt, die Befehl
hatten, auf alle körperlich Tauglichen zu fahnden und ſie zur Arbeit
zu zwingen. Die Leute arbeiten in Schichten, und es wurden ihnen
in kurzen Zwiſchenräumen Spirituoſen verabfolgt, damit ſie bei der
grauſigen Arbeit nicht ſchlapp würden. Unter dem vielen Schutt,
der zur See herausgefahren wird, befinden ſich zweifellos auch noch
Leichen oder Theile von Leichen; an eine gründliche Durchſuchung
all dieſer Trümmermaſſen kann nicht gedacht werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Sept. Der General-Adjutant weiland Kaiſer

Wilhelms I., v. Rauch, iſt geſtern hier geſtorben.
Wien, 26. Sept. Der Profeſſor der Chirurgie an der

hieſigen Univerſität, Hofrath Eduard Albert, iſt heute
Nacht in Senftenberg in Böhmen infolge Herzſchlags geſtorben.

Her ag, 26. Sept. Ein Telegramm aus Palembang (IJnſelSumatra) berichtet über eine Exploſion von Petroleum
gafen, wodurch 18 Arbeiter getödtet und zahlreiche ver-
wundet wurden.

Marſeille, 26. Sept. Aus China iſt ein Dampfer hier
eingetroffen, welcher zahlreiche kranke Soldaten an Bord
hat; auch 20 Verwundete befinden ſich an Bord.

Brüſſel, 26. Sept. König Leopold wird ſich Mitte
Oktober nach Wiesbaden begeben, um ſeinen dortigen Augen-
arzt wegen ſeines Leidens zu befragen. Der Wiederzuſammen
tritt der Kammer findet am 13. November ſlatt.

Paris, 26. Sept. Amtlich iſt ein Schreiben des Kriegs
miniſters an den Präſidenten Loubet veröffentlicht worden,
worin der Miniſter eine gründliche Reorganiſation der Kriegs
chule von Saint Cyr beantragt und u. A. das Recht bean-
prucht, die Lehrer der Kriegsſchule ſelbſt zu wählen.

Venedig, 26. Sept. Bei Ankunft des Lloyddampfers
„Erzherzogin Charlotte“ wurde der an Bord befindliche gefährliche Anarchiſt Galante verhaftet.

London, 26. Sept. Die „Times“ meldet aus Peking vom
10.: Die Ruſſen geben die Abſicht kund, 25 000 Mann während
des Winters in Peking zu behalten. Der chineſiſche Hof befindet

n Ehe 7 2 an der Nordgrenze der Provinz Schanſt und wartet
e Ent:vicklung der Dinge in Peking ab.

London, 26. tember. „Staudard“ meldet aus
Shanghai vom 24. d. Mts6.: Wie die e chineſiſchen
Beamten berichten, hat Prinz Tnanim Namen der
Kaiſerin-Regentin ein geheimes Edikterlaſſen, worin allen hohen Behördendes ganzen Reiches mitgetheilt wird,daß der kaiſerliche Hof beſchloſſen habe, den
Krieg egen die fremden Mächte umle reis fortzuſetzen. Das Edikt drohtedem, die Mandſchus nicht unterſtützeuden Beamten au, dafſt
er als Verräther betrachtet, geköpft, ſeine ganze Familie ver
nichtet und die Gräber ſeiner Ahnen zerſtört werden ſollen.

Waſhington, 26. Sept. (Reutermeldung.) Amtlich
wird gemeldet: Dein General Chaffee ſei der Befehl gegangen
daß während der Friedensunterhandlungen als Wache der
Geſandtſchaft ein Negiment Jnfanterie, vier Abtheilungen
Kavallerie und eine leichte Batterie in Peking unter Chaffee
Pegewen, die übrigen Truppen nach Manila geſchickt werden
ollen.

Wetterbericht vom 26. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z

e g.Name der S S32Beobachtungs 3 Windſtärke Wetter S

ſtation g. gz s SSe s c

1Stornoway 759,1 WS8W leicht heiter 70
2Blackſod 758,0 S W friſch Regen 13,303Sbhields 760,9) W leicht bedeckt 7,204Scilly 765,6 W u wolkig 15,605 Zsle d'Airx 768,1 NO mäßig bedeckt 13,00
6 Paris 767,81 8W ſehr leicht wolkig 15,10

7WVliſſingen 764,3 8 W mäßi heiter 11,90
8 Helder 760,9) W ſtarl halbbedeckt 14,50
9 Chriſtianſund 749,6 WN W mäßig Regen 5,09
10Skudesnages 750,3) N ſtark dedeckt 8,00
11Skagen 748,2 8W ſtark Regen 9,4012 Kopenhagen 754,7 8W mäßig bedeckt 11,40
13Karlſtad 749 8 88 W m halbbedeckt 9,60
14 Stockholm 751,4 8 W mäßig wolkenlos 10,00
15 Wisby 754,9 WSW ſtark halbbedeckt 11,40
16 Haparanda 745,6]) N leicht Nebel 1,10
17 Borkum 759,1 8W ſtlürmiſch bedeckt 13,20
18 Keitum 753,9) W ſteif bedeckt 11,5019 Hamburg 759,9 8W mäßig heiter 9,8020 Swinemünde 760,55) 8W mäßig halbbedeckt 10,60
21Rügenwalder

münde 760,2 8W friſch wolkenlos 11,90
22 Neufahrwaſſer 760,4 WSW mätzig heiter 12,80
23 Memel 758,61 W mäßig halbbedeckt] 15,79

24 Münſter (Weſif.)) Z. a S25 Hannover 762,7 88 W mäßig halbbedeckt 9,60
26 Berlin 763,0 S W leicht heiter 10,1027 Chemnitz 765,0 Windſtill windſtill bedeckt 11,30
28 Breslau 763,6 NW leicht Regen 13,5029 Metz 766,5) No leicht wolkig 8,8030 Frankfurt a. M. 765,61 W leicht wolkig 10,70
31 arlsruhe 765,9 NO ſchwach Regen 12,40
32 München 765,8 W ſchwach bedeckt 14,50

Hamburg, 26. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Maximum (über 768 mww) liegt über Nordfrankreich, eine Depreſſion
über Nord bis Centraleuropa, das Minimum (unter 745 mw) über
den Lofoten und dem Slagerrak. Jn Deutſchland kühler, veränderlich.
Veränderliches, ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich.

v Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 26. September.
Wetterbericht vom 26. September, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt ſeit geſtern Mittag mit der Ausbreitung
hohen Drucks von Weſten her geſtiegen, hat aber bereits jetzt
ſeinen höchſten Stand erreicht. Dies und das verſchleierte
Ausſehen des Himmels laſſen die Annäherung einer neuen
Depreſſion vermuthen und deshalb dürften auch zunächſt noch
weitere Regenfälle in Ausſicht ſtehen.

Voransſichtliches Wetter am 27. September. Vor
wiegend wolkig bis trübe, windig, Regen, Nachts etwas wärmer,
Tagestemperatur wenig verändert.

wol

Börſen und Handelstheil,
Allgemeines.

Köln, 25. Sept. Mit dem heutigen Tage hören die Ver
pflichtungen der Rheder auf, die übernommenen Frachten rhein-
aufwärts zu befördern, nachdem der Kauber Pegel auf
1,30 Meter heruntergegangen iſt. Die Störungen im ober-
rheiniſchen Verfrachtungsgeſchäft machen ſich bereits
in empfindlicher Weiſe bemerkbar, mehrfach ſind Havarien vor-
gekommen, auch der Verkehr nach dem Straßburger Hafen iſt ein
eſtellt worden. Der Landadſatz in Briketts iſt überaus lebhaftb fortgeſetzt ſteigenden Preiſen. Die Gruben geben keine Waare

direkt an die kleineren Konſumenten ab, das Geſchäft wird durch
Händler vermittelt, die gegen das Vorjahr mit 20 Aufſchlag ver
kaufen.

Kölu, 25. Sept. Der „Köln. Ztg.“ zufolge dürfte die
Erneuerung des Roheiſen Syndika4s über den
1. Januar 190l hinaus zu Stande kommen.

Prag, 26. Sept. Die Kohlenwerke des Buſchtiehrader
und Kladnoer Bezirkes beſchloſſen, die Preiſe für Steinkohlen um
16--20 Heller zu erhöhen.

Börſe von Berlin vom 26. September.
Deckungen, die im Zuſammenhang mit der Vorbereitung der

UltimoAbwicklung ſtanden, verliehen der Haltung der Börſe das
Gepräge der Feſtigkeit. Sowohl Banken wie Montanwerthe ſtellten
ſich um 1--2 Proz. höher. Jm Uebrigen war der Verkehr
exring bei fortdauerndem Mangel an Unternehmungsbiſt Von Bahnen Prinz Heinrich Bahn auf die

Mehreinnahme von 10791 Fr. in der 2. September
Dekade beſſer. Auch Transvaalbahnen Schifffahrts
aktien gleichfalls etwas höher. Ultimo-Geld 5*7,, Privatdiekont
4x Prozent.Pro Produktenbörſe.

Berlin, 26. September.
Weizen Sept. A, Okt. 156,25 Dez. 160,00 A.
Roggen Sept. 142,00 Okt. 142,00 Dez. 143,00

September 129,50 c. Oktober 129,00
ais, amerk. mixed, September 120,75 Dez. 116,00

Rüböl Oktober 62,90 G., Mai 61,80 A. G.
Spiritus 100 1 70er loko 51,20 A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. September 1900. (Eig. Drahltbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,90 11,00.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,75—9,55.

Brodraffinade I. 28,32.
do. II. 2820.Gem. Raffinade mit Faß 28,32.

Gem. Melis I. mit Faß 27,82.
Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 11,85, 11,70B. per Dez. 10,07G, 10,10B.
per Okt. 10,15G, 10,17xB. per Jan.März 10,15G, 10,20B
per Nov. 10,07, 10,12. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 26. Seplember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Sept. 11,65. Dez. 10,07x.
Okt. 10,15. März 10,27.
Nov. 10,02x. Mai 10,77x.

TagesMarktberichte.
RNew-York, 25. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenderichk.

(Die en en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-e V e i s in New Vori 10/, (108/,), Lieferung Septbr. 10,18

(1030), ſie fernung Novbr. 9,68 (9,91), in
e Petroleum, Stand white in NewYork 7.75 (7,85),
in Philadelphia 7,70 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,05 (9,15), Credit
Balances at Oil City 117 (120), Schmalz, Weſtern ſteam
7,60 (7,50), Rohe Brothers (7,80, Mais ver
Septbr. 49 (481), Dezbr. 4189 (42), Mai 414 (al),
Weizen rother Winterweizen loco 827 (84 Weizen ver
Septbr. 812/, (822/.), ver Dezbr. 83 (842/,), ver März 86 (87
per Mai 86 (87), Getreidefracht nach Liverpool 41 (42),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Axr. 7 SeOkt. 6,95 (6,95), ver Dez. 10 (7, io Mehl, Srriwg
Wheat clears 2,90 (2,90), Zucker 41 (4 Zinn 28,50 (28,25),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 25. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Sept. 76 (78 per Olt. 767 (78 Mais verSeptbr. 41 (41 Schmalz per Septor. 7,05 (7,020), rer
Oktbr. 7,05 (7,022), Speck ſhort clear 8,121 (8 125), Vork
per Septbr. 12,00 (11,95),

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

New Orleans 10

n j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösun von Con ons, erBankhaus Paul Schausseil Co., Halle a J, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld lI, Delitzseh. zins ung von r h e W. rer et
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e Selbſtgefertigte

und alſo Sorten Sophas,
modern und ſolid gearbeitet,

enpfehlt durch großen Umſatz ſehr prriswerty

BAöähbelſabrik mit elektr. Vetrieb, 8
n S eMangazine: Gr. Märkerſtr. 26 n. 2,

neben dem Rathskeller. Fernſprecher 1111. neben dem Rathskeller.
Beſichtigung iſt Jedermann gern geſtattet. Transport frei.

Der Franenverein für Arr Imen und Kraußen

der Johannesgemeinde
hält am Montag u. Dienstag, deu 8. u. O. Oktober ds. Js., von früh 10 Uhr
an im unteren Sagle des Stadtſchützenhauſes einen

an
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum Verkauf
ausgelegt werden.

Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit I. Oltober 1898 eine Diato-
niſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt iſt.

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bazars,
e den 7. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung aus
geſtellt für Erfriſchungen, auch der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Bitte,
dieſen Bazar mit ihrem werthen Befüch beehren und ihren Bedarf dort decken zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werke. [3227

Der Vorſtand des Franenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Kranken-Unterſtützung.

rau Anna Blosſeld. Frau Ottilie Dönitz. Frau Anna Vggert.
Frau Clara Sehnltze. Frau Fohanna Sehnitze. Fräulein Louise
sehwarzhurger. Frau Jenny Stavenhagen. Fraumſariha Wernieke

C. Dönitz. Stadtrath, Vorſitzender,
Herinann Schnitze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer,

Tischer, Hilfésprediger.

Coolk“s Arrangremments
für den Beſuch der

Welt. Nusstellung
Vortheilhafteſte Gelegenheit zum Beſuche von Paris.

8 volle Tage Verpflegung, Zimmer, Mahlzeiten, Trinkgelder,
Transport vom Bahnhof zum Hotel und uingekehrt.

w t r 7 Eintrittskarten zur Ausſtellung n
r an 2 Tagen durch Paris

do. 1 Tag nach Verſailles
Reiſehandbuch. Unfnllpoliee.

Preis 160 Mark und 200 Mark,
jeder weitere Tag 15 Mark bezw. 19 Mark,

je nach dem Nange des Hotels.
Kein Zwang in Geſellſchaft zu reiſen.

T Proſpekte gratis und franko. [3434

Thomas Gook G Sohn,
Köln, Domhof I.

lLandwirthschaftl. Winterschule
zu Merseburg.

an beliebig zu wählenden
Tagen.

erfreute und deren Leiſtungen auch bei der am 21. März d. Js. ſiattgefundenen
Reviſion ſeitens der Provinzialkommiſſion wiederum ſehr erfreuliche Anerkennung
fanden, eröffnet ihren 32. Kurſus

am 24. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Anſtalt, Herr

weiteren Auskunft ſowie zum Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1900.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Graf Kohenthal. 2442

in der liebevollſten Weiſe zu erziehen.

ich dem Ständer der Domkirche ent-

lohn dem unbekannten Geber.

aterſtühmg

Woelt-Panorama,
G. Ulrichstrasse 6, I.

W Nur noch bis Sonnabend W
t Die Pariſer

Welt Ausstellung.

Wer rn e
Waſchtifche

in Schmiedeeiſen und
Holz, automat. Aerzte
Waſchtiſche, kupferue

WaundiwaſchGarni
turen für Eßzimmerze.
Gustav Renseh,
Poſtſtraße 910.

Gebildete Wittwe in Leipzig, die
Haus mit Garten beſitzt, möchte 2 bis 3
Mädchen im Alter von 4 bis 15 Jahren in

ensfomnehmen, um ſie mit den eignen Kindern

an dieGefl. Offerten unter Z. 13459
[3 159Exped. d. Ztg. erbeten.

Achtung?Krenkenwachen r ees
Hermann Tamua,

Fran Minna Tamm,
S Maſſenr und Maffenſe.

14 Georgſtr. 14. [2975
2 Mark für ein krankes Kind habe
nommen. Herzlichen Dank und Gottes-

D. Goebel.

Erstes Sprach Ingtitut
Kethode Berlitz.

Engliseh, Französisch, Italieniseh.
Geprüfto nationale Lebrkräfte.

Prospekte kostenfrei.
Telephonanschluss 1125.

2259] Die Direktion
National School of Languages

Methode Berkitz. t
Englisch, Französisch, ltalieniseh.

Geprüfte nationale Lehbrkrüfte.
Prospelkt kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilhelmstr. I.

Stellg.erhalten jg- Leute nach 2monall. gründ-
licher Ausbildung in meinem Bureau als
landw. Buchhalter, Antsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
wurden von hier 185 Beamte verlangt.
Kube, vorm. Amtsrorſtcher, Landwirth

Halle a. S. [2460
Diejenigen Herren Landwirthe,

welche ihre Feldarbeiter wegen Be-
endignug der Feldarbeiten in Kürze
entlaſſen, werden gebeten, dies uns
baldigſt anzuzeigen, da wir den
Leuten noch Arbeit nachweiſen und
dadurch den bisherigen Arbeitgebern
die Reiſekoſten der Leute in die
Heimath ea. 10 Mk. pro Perſon

2

Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Galle a. S., Leipzigerſtraße 29, J.

S Offene und geſuchte e
i.

M. 125 pr. Monat
u. Proviſion. Ia. Hamburger Haus ſucht
an a. Orten reſp. Herren f. d. Verkanf vou
Cigarren an Händler, Wirthe, Private c.

E. SchlotkKe Co.,
3436) Hamburg.

120 Mark monatl. feſtes
Einkommen.

Jntelligenke junge Leute, welche ſich
S für den Acquiſitionsdienſt im Ver

Die Wiuterſchnle, welche ſich ſtets eines guten Rufes und zahlreichen Beſuches

Br. Giyallig in Merſeburg, Bismarckſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder

S ausbilden wollen, finden ſofort ange
S nehme u. ev. dauernde Stellung. Bei
J einigermaßen günſtigem Erfolge ver
R doppelt ſich das odige Einkommen.
S Offerten unter B. c. 5595 an
S Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zum ſoforkigen Eintritt ſuche ich einen

tüchtigen, erſten

Verwalter.
Gehalt 450--500 Mk. Einſendung von

Schulstrasse 3/4.

erſparen z

ſichernngsweſen(nicht Ledensverſichg.)

Zeugnißabſchriſten erbeten. A. Berlin.

Einen zuverläſſigen Anmeldungen zu unsgerm
o erwalter Nusik- Unterricht
Stadtgut Halle a. S., Böllbergerweg 93.t S (uavier, Violiae, Gesang, Theorie eto.
Petheiratheter Oberſchweizer ine Memnoi. 5
mit langſährigen Zeugniſſen ſehr tüchtig, Konservat, 2. Weimar u. Berlin)
t zum 1. Oktober od. ſpäter Stellung men vir jederzeit gern entgegen.

R. Petri un M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., u. II.

ffert. unt. A. R. 100 prſtlagernd
Mücheln (Bez. Halle) erbeten. 3426

Ein Futterknecht
oder Oberſchweizer mit 2 Gehilfen wird zum
1. Oktober oder ſpäter geſucht. [3295

öſen.

Suche einen jungen Maun, welcher
Luſt hat, das [3299Molkercifach zu erlernen
Lehrzeit ein Jahr. Bedingungen günſtig.

G. Kumamert, Verwalter,
CenoſfeuſchaftsMolkerei Algeuſtedt

bei Gardelegen (Altmark).

S Viotoria-Apotheke, man a. 8.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden
meine heißgeliebte, herzensgute
Frau, unſere treu für uns ſorgende
Mutter

Hepriette Hartmann

geb. Burkhardt
im 43. LebensjahreZum 1. Ortober S emerze machen wir lieben Be-Leh v ling en en enden dieſe

(Ehriſt) geſucht unter Zuſicherung tüch- S Sratiernachrreyt.
üger praktiſcher und wiſſenſchaftl. Ausbil HalleTrotha, 26. Sept. 1900.

dung. Lehrgeld nicht beanſprucht. Friedrieh Kartwann,

X 3140) F. Haase. t rnMädchen Knechte, Kuhfütterer, erHofmeiſter Kutſcher und Mamſells Die Beerdigung findet Sonn
vermittelt zu jeder Zeit (3476 S abend e re 3 Uhr vom

Fran R. Kvers, S Trauerhauſe aus ſtat t.

Halle a. S., Große Wallſtraße 21, I.

S Geſucht Landwirthſchafterinnen, eScholarinnen, Jungfern, Stützen, Köchin., Todes Anzeige.
Mädchen für Küche und Haus, Stuben Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
mädchen, ſowie beſſeres weibliches Dienſt- entſchlief heute Morgen 1x Uhr ſanft nach
perſonal jeder Branche in nur gute langen, ſchweren Leiden meine heißgeliebte
Stellungen durch (3466 Tochter, unſere herzensgute Schweſter
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſir. 60. Wenn
i Geb. jnuges Mädchen als ieg etr im 26. Lebensjahre. Dies zeigt anStütze der Hausfrau Bee Die tieftrauernde Mutter
S eines jährigen Kindes wird für Helene Banker
S ſofort oder 15. Oktober geſucht. nebſt Kindern.

J Etwas Schneidern und Kochen erwünſcht. Die Beerdigung findet Sonnabend, den
S Dienſtm. vorh. Zeugniſſe, Photographie 29. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr von der
S und Gehaltsanſprüche erbittet (3455 Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Frau Helene Häbler,
GermaniaDrogerie, Aſchersleben. v

Suche per ſofort auf 4——6 Wochen, event.
auch länger eine tüchtige landwirthſch.

e

Dankiagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Dahin-FanmnsellI. ſcheiden meines lieben Mannes,
A. Piri, unſeres guten Onkels, ſagen wir3456) Beiderfee bei Halle a. S.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen, S
Kinderfräulein, Kindergärtnerin., Ver

hiermit auf dieſen Wege unſeren
herzlichſten Dank. [3481

Höhnſtedt, 26. Sept. 1900.
ertha Gültemann,

I Familie Ferdinand Boltze.
käuferin., Kochmamſells, Köchin., Stu- S
ben, Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, Neun
häuſer 3, am Markt. (3441 Herlobt: Frl. Magdalene Schiele mit

Suche für meine Tochter (Guts Hrn. Karl Reuter (Börnicke-Neukirchen
beſitzerstochter) in beſſerer Familie i. Schlesw.). Frl. Charlotte Stein mit
Penſivn unter Familienanſchluß Hrn. Gutsbeſiger Hang Keetmann

(Kochern--Vroſewitz). Frl. Margarethe
Haurt mit Hrn. Dr. med. Klug
(Tharandt). Frl. Elſe Brünings mit
Hrn. Hauptmann Kopp (Leipzig Augs
burg). Frl. Alma Rhone mit Hrn. Karl
Kramer (Beyernaumbura). Frl. Emmy
Schönknecht mit Hrn. Hermann Hartleb
(Tſchernsdorf Naumburg a. S.). Frl.
Emma Laue mit Hru. Walter Gabbe
(Magdeburg). Frl. Toni Sarpe mil
Hrn. Otto Sticherling (Ribbensdorf-
Donnersleben).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant Roſe
mit Frl. Erna Boeck (Magdeburg).
Hr. SeminarOberlehrer Rich. Schumann
mit Frl. Anna Schönfelder Auerbach
i. V.). Hr. Paſtor Hermann Voß mit
Frl. Helene Güntzel (Friedeberg).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ober
leutnant von Schmidt (Thorn). Hru.
Profeſſor O. Warburg (Berlin). Hrn.
Rittmeiſter v. Unruhe (Militſch). Hrn.
Oberleutnant Friedrich v. Hahn (Hirſch
berg). Hrn. Oberleninant Friedrich Frhn.
v. Rotenhan (Berlin N. Hrn. Wenzel
Grafen v. Pückler (Berlin).

Geſtorben: Hr. Hermann Kohlbaum
(Wernigerode). Hr. Fabrikbefitzer Ernſt
Kühlſtein (Charlottenburg). Hr. Königl.
Landmeſſer Wilhelm Wiele (Köslin). Hr.
Otto Rein (Magdeburg). Hr. Ernſt
Haubenreißer (Zeitz). Hr. Emil Hering
(Predel). Hr. Banidirektor a. D. Paul
Carney (Berlin). Hr. Rittmeiſter a. D.
Rudolf Woldemar von Bodenhauſen
(Pöhl). Hr. Geh. Regierungsrath a. D.
Eduard Humbert (Berlin). Fr. Land
gerichtsrath Agnes Bock (Breslau). Fr.
Profeſſor Charlotte Steinbdrück (Bar
Landeck). Frl. Marie Erbs (Wernige-
rode).

zur Erlernnng der f. Küſhe.
Gefl. Offert. mit Preisangabe c. unter

Z. 13161 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

HauseWittwe, in den 40er Jahren, ohne Anhang,
welche 15 Jahre den Haushalt eines älteren
Herrn geführt hat, ſucht wieder ſolche
Stellung in beſſ. Haushalt. Gefl. Offert.
unter Z. 13176 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. [3176

Wek. 12 000
auf II. feinſte Hypothek, abfol. ſicher, auf
großes Grundſtück Mitie der Stadt vom
Selbſtleiber geſucht. Gefl. Offerten unt.
Z. 13365 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wirthſchafts
fräulein,

24 Jahre alt, Gutsbeſttzerstochter, jedoch
unvermögend, möchte ſich nach Halle oder
Umgegend verheirathen mit deſſerem Herrn.
(Beamter oder Kaufmann mit ſicherer
Stellung bevorzugt.) Geehrte Herren im
Alter von 26- 35 Jahre, welche dies reelle
Geſuch werthſchätzen, mögen werthe
Offerten (nicht anonym) niederlegen bis
4. Oktober unter A. B. 24 poſtlagernd
Leipzig, Dufonrftraſe. [3470
en

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Geſtern früh 7 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden im 814. Lebensjahre
mein lieber Vater, unſer theurer Schwiegervater, Groß und Urgroßvater, der

Rentner Friedrich Thierichens
in Berlin.

Fritz Thierichens, BVanmeiſter,
im Namen ſämmilicher Hinterbliebenen.

Halle a. S. Berlin.
Winterbüxen b. Kaffel.



Der auf der Mühle in Bieſen bedienſtete Knecht

Donerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zſchortan, 25. Sept. (Ueber den Mordverſuch

den wir geſtern ſchon meldeten, wird noch i unnn mitgetheilt
amens Jachmann

war eiferſüchtig auf die auf dem dortigen Rittergut beſchäftigte pol
niſche Arbeiterin Eliſubeth Petraczik. Die polniſche Magd, mit
welcher Jachmann ſeit einiger Zeit verkehrt hatte, ſoll am Sonntag einen
anderen Burſchen freundſchaftlicher, als dem J. angenehm war, behandelt
haben, weshalb es bereits am Sonntag Abend zu Streitigkeiten
und zwiſchen den beiden Rivalen zu einer Prügelei gekommen war,
wobei J. den J gezogen haben ſoll. Am Montag Morgen
legte J. auf ſeiner Arbeitsſtelle große Aufregung an den Tag; er ſoll

die Jacke vom Leibe geriſſen und dabei die Drohung ausgeſtoßen
haben „Das Mädchen müſſe nun ſterben“. Darauf hat er ein größeres
Meſſer ergriffen und auf dem Schleifſtein ſcharf gemacht. Niemand
wagte, dem in Wuth Gerathenen entgegenzutreten, auf begütigende

ureden hörte er nicht. Er iſt ſodann auf ein zwiſchen
ieſen und Zſchortau gelegenes Kartoffelfeld, auf dem ſeine Braut

beſchäftigt war gerannt, und hat ſich dort mit dem Rufe das
Mädchen müſſe daran glauben, ſofort auf die Petraczik geſtürzt und
ſie mit dem Meſſer bearbeitet. Er brachte ihr fünf Stichwunden
bei und ließ erſt von ſeinem Opfer ab, als er glaubte, ſeinen
Zweck erreicht zu haben. Auch von den auf dem Felde
anweſenden zahlreichen Leuten getraute ſich Niemand an den
Wütherich heran, welcher erſt nach Herbeiholung des Gens-
darmen dingfeſt gemacht werden konnte. Er wurde dem hieſigen
Gerichtsgefängniß zugeführt. Der Thatbdeſtand iſt bereits feſtgeſtellt
und die Akten ſind der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Halle eingeſchickt
worden. Das Opfer des Mordanfalls wurde noch lebend nach dem

Delitzſcher Krankenhauſe gebracht. Ob das Mädchen am Leben
bleiben wird, iſt ſehr zweifelhaft, da ein Meſſerſtich die Lunge ſchwerverletzt hat die anderen Stiche erhielt ſie in das Geſicht und in den Hals.

Schwittersdorf, 24. Sept. (Unfal l.) Der 13jährige Sohn
des Arbeiters Poetſch von hier, welcher einen mit Ochſen beſpannten

Wagen führte, ſiel unglücklich vor ein Rad, daß er bedeutende
a rfingen am Kopfe erlitt. Er wurde in die Halleſche Klinik
gebracht.

b. Cünnern, 25. Sept. (Die Nähnadel in Kinder-
hand.) In der Wohnſtube ſtolperte die 5 jährige Frieda Müller
über ihre Puppenſtube und fiel hin. Hierbei drang der Kleinen eine
in der Hand gehaltene Nähnadel ins rechte Auge, welches derart verllest Durve, daß die Aufnahme in die Halleſche Klinik ſich als nöthig

erwies.
Dübeu, 25. Sept. (Lungenheilſtätte.) Wie man in

Erfahrung gebracht hat, ſind bezüglich der Errichtung einer Lungen-
(heilſtätte der Verſicherungsanſtalt „SachſenAnhalt“ bei Hammermühle
Düben die Vorarbeiten ſoweit gediehen, daß geſtern ſeitens der Anſtalt
Der Kauf des in Frage kommenden Terrains mit Herrn Kinyne ab
geſchloſſen worden iſt, nachdem ſchon einige Zeit vorher gutes Trink-
waſſer in reichlicher Menge erbohrt worden war. Schon in den
nächſten Monaten wird der Bauplatz abgeholzt und mit den Arbeiten
zur Anlegung von Klärbaſſins, einer Ableitung der Abfallwäſſer uſw.
begonnen werden. Mit dem Bau der Anſtalt ſelbſt, die vorläufig
etwa 120 Kranke aufnehmen ſoll, wird im nächſten Frühjahre der
Anfang gemacht und Alles ſo gefördert werden, daß ſie im Jahre 1902
belegt werden kann.

w. Fichtenberg a. E., 25, Sept. (Schadenfeuer.) Geſtern
früh wurde die große Scheune des Königlichen Remonte-Depots in
Naundörfchen ein Raub der Flammen, Faſt die ganze in der Scheune
untergebrachte Ernte des dortigen Ritterguts iſt vernichtet worden.
Den zahlreich herbeigeeilten Löſchzügen und der günſtigen Lage des

indes iſt es zu verdanken, daß der Brand auf ſeinen Herd be
ſchränkt we den konnte, ſo daß die übrigen Gebäude des Rittergutes

erettet wurden. Der Schaden iſt bedeutend. Ueber die Brandurſache
hat bisher nichts ermittelt werden können. Ferner brannte ein im
Garten des Gutsbeſitzers K. in Bönitz ſtehender Strohdiemen nieder.
Das Feuer ſoll durch ein mit Streichhölzern ſpielendes Kind ent-
ſtanden ſein.
S. Mühlberg a. E., 25. Sept. Hiſtoriſche Kommiſſion.)
In letzter Zeit waren wiederholt Geſchichts- und Alterthumsforſcher
in unſerer Stadt anweſend, um unſere Kloſterkirche zu beſichtigen.
Vorgeſtern traf eine hiſtoriſche Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Profeſſor Baum gartenDresden, Profeſſor Dr. O. E. Schmidt-
Meißen und Gymnaſial- Direktor Dr. R. J. AlbrechtDresden,
hier ein. Die Hiſtoriker unterzogen die Kloſterkirche einer eingehenden
Beſichtigung und reiſten am anderen Tage wieder ab. Die Kloſter
kirche wird bekanntlich im nächſten Jahre renovirt und find die Koſten
der Renovirung auf 60 000 Mark veranſchlagt.

Weißeufels, 25. Sept. (Jugendlicher Leichtſinn.)
Ein 18jähriger Arbeiter einer hieſigen Schubfabrik und ein 10jähriger
Knabe machten ſich in der Obermühle in der Langendorferſtraße das
gewegt Vergnügen, Pulver anzuzünden. Dabei wurden Beide ſchwer
im Geſicht verbrannt. Der Knabe mußte ärztliche Hilfe auffuchen,
doch iſt das Augenlicht zum Glück nicht gefährdet.

e. Arternu, 25. September. (Soolbad. Gewerbliche

h r r Proteſt.) Dashieſige Königl. Soolbad kommt erfreulicherweiſe immer mehr in Auf
nabhme, denn in dieſem Jahre ſind 7000 Bäder verabreicht worden.
Durch die Verſchönerungen der Stadt und wenn wir erſt die ge
plante Quellwaſſerleitung haben, wird ſich die Frequenz des Sool
bades ſicher noch heben. Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene
gewerbliche Fortbildungsſchule wird wahrſcheinlich vor November d. J.
nicht ins Leben treten können, da die vorbereitenden Verhandlungen
immer noch nicht zum endgiltigen Abſchluß gelangt ſind. Erſt geſtern
mußte auf Verlangen der Regierung wieder das aufgeſtellte Ortsſtatut
von der StadtverordnetenVerſammlung geändert werden. Danach ſoll
die Schulpflicht bis zum 17. Lebensjahre der Schüler zwar beſtehen
bleiben, aber der Austritt aus der Schule ſoll nur am Schluſſe des
Schulhalbjahres zuläſſig ſein. Der Einſpruch der Stadtgemeinde
gegen den Bau einer Chlorkaliumfabrik in Siockhauſen bezw. gegen
die Einleitung der Abwäſſer in die Wipper iſt endgiltig zurückgewieſen
worden. Da die Wipper in die Unſtrut mündet, ſo tritt durch die
Einleitung der Fabrik-Abwäſſer in den Wipperfluß ſicher auch eine
Verſchlechterung des hier viel benutzten Unſtrutwaſſers ein.

Nordhauſen, 25. Sept. (Gewitter. Durch
zänger. Unfall.) Nach drückender Schwüle entluden ſich hier
War Nachmittag und Abend ſchwere Gewitter. Heute Vormittag
chickte ein hieſiger Juwelier ſeinen Lehrling mit 800 Mk. zur Ein

zahlung nach der Poſt. Der Lehrling iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt,
und es wird vermuthet, daß derſelbe mit dem Gelde durchgegangen
iſt. Jm Nachbardorfe Niederſachswerfen iſt geſtern Nachmittag der
Landwirth Albert Teichmann von ſeinem Wagen überfahren und
dabei ſo ſchwer verletzt worden, daß er auf dem Transporte nach
ſeiner Wohnung verſtorben iſt. Der Verünglückte hinterläßt eine
zahlreiche Familie.

M. Heldrungen, 24. Sept. (Jnnere Miſſion.) Geſtern
wurde hier das Feſt der inneren Miſſion gefeiert. Die Feſtpredigt
in der Kirche hielt Herr Paſtor SimſaHalle. In der Nachverſammlung
im Schützenhauſe ſprach Herr Paſtor Jäsrich aus Magdeburg über
Seemanns und Kellnermiſſion, und dann Herr Paſtor Simſa über
Erlebniſſe aus ſeiner Thätigkeit. Die einzelnen Pauſen füllte der
hieſige Kirchengeſangverein durch entſprechende Geſänge aus.

A Kelbra, 25. September. (Auszeichnung. In der
Falle.) Dem Kriegervereine zu (Altendorf) Kelbra iſt auf Antrag
von Sr. Majeſtät ein a mit Zubehör verliehen worden.
Dasſelbe wird in nächſter Zeit in feierlicher Weiſe übergeben werden.

In die Falle gegangen war der einarmige Arbeiter H. von hier,
er geſtern Abend die Stille eines nahenden Gewitters dazu benutzte,
ne Erlaubniß Birnen zu holen. Bei der beſten Arbeit brach der
ſt, auf welchem H. ſtan und da H. ſich oben nur mit dem einen

Mme feſſhalten konnte, war er in der ſchlimmen Lage, herabzuſtürzen,

weil er mit einem Arme nicht herunterkleitern konnte. Jn der ge
witterdrohenden Zeit verhallten ſeine Hülferufe ungehört und bald
darauf brach auch noch der Aſt, an welchem H. hing. Bei dem Ab
ſturz hat ſich H. einen Beinbruch zugezogen.

Worbis, 25. September. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Gegen den 30 Jahre alten ledigen kathol. Lehrer s Gödeck
aus Breitenbach, geb. aus Kirchworbis, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an den
ihm unterſtellten Schulmädchen, verhängt. Der Erſte Staatsanwalt
hat gegen den Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen. G. hat, wie
erzählt wird, aus dem Auslande einen Brief an einen Kollegen ge
langen laſſen, worin er das Sündhafte ſeiner Thaten reuevoll ein
geſteht und mittheilt, daß er volle Buße thun wolle und in ein Kloſter
einzutreten beabſichtige! (Dieſe Strafe wäre zu ertragen. D. R.)

O Heiligenſtadt, 25. Sept. (Unſer neuer Bürger
meiſter,) Herr Priemer, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen.
Am Freitag wird er feierlich in ſein Amt eingeführt. Die bürger-
meiſterloſe Zeit hat gerade dreiviertel Jahr angedauert.

Schönebeck, 25. Sept. (Blitzſchlag.) Bei dem geſtrigen
Gewitter, das nach den ſchwülen Tagen endlich erfriſchenden Regen
brachte, ſchlug im benachbarten Eggersdorf der l in den Saal
des Gaſtwirths Peine er zündete nicht, aber richtete doch erheblichen
Schaden an.

Aken, 25. Sept. (Der Kronprinz hat von Thale a. H.,
wohin er ſich von Aken zur Jagd begeben hat, ein in ſehr warmen
Ausdrücken gehaltenes Danktelegramm für den ſchönen
Empfang an den Bürgermeiſter von Aken zur Mittheilung an die
Bürgerſchaft gerichtet.

p. Hadmersleben (Kr. Wanzl.), 25. Sept. (Abſchieds
kommers.) Geſtern Abend fand hierſelbſt im „Hotel zur Reichs
krone“ ein Abſchiedskommers für den am 1. Okt. aus einer 35jährigen
Thätigkeit ſcheidenden Bürgermeiſter Brüggemann ſtatt. Es
hatten ſich neben einer großen Zahl von Bürgern zahlreiche Freunde
von Nah und Fern eingefunden, um dem Scheidenden Lebewohl zu
ſagen. Herr Regierungs- Aſſeſſor v. LucanusWanzleben über-
reichte als Stellvertreter des Landraths mit herzlicher Anſprache zwei
Adreſſen, in welchen der Regierungspräſident einerſeits und der Kreis
Ausſchuß des Kreiſes Wanzleben anderſeits dem Gefeierten die wohl
verdiente Anerkennung zollen und ihm einen geſegneten Lebensabend
wünſchen. Von Herzen kommende Toaſte und heitere Lieder hielten
alle Erſchienenen um den Scheidenden viele Stunden hindurch in
beſter Stimmung beiſammen. Herr Brüggemann ſiedelt nach
Hannover über; ſein Nachfolger iſt Herr cand. min. Vormann.

b. Salzwedel, 25. Sept. (IJn der Frage der Anlage
einer Waſferleitung) für die Stadt Salzwedel hat nunmehr
der Regierungspräſident die Initiative ergriffen, um die durch den
Kommunalkonflikt unmöglich gewordene Erbauung der Waſſerleitung
zu Stande zu bringen. Nachdem die Stadtverordnetenverſammlung
den Magiſtratsantrag auf Bewilligung von 8500 Mk. zu den Pump-
verſuchen zweimal unter der Motivirung abgelehnt hatte, daß ſie zu
dem Bürgermeiſter Preiß bezw. zu deſſen Amtsführung kein Ver
trauen mehr habe, ſchien die Frage der Waſſerleitung für die Stadt
erledigt. Jetzt nun fordert der Regierungspräſident die Stadt
verordneten Verſammlung auf entweder die Mittel
zu den Pumpverſuchen zu bewilligen, oder ſie habe die
Zwangsetatiſirung derſelben durch die Regierung zu gewärtigen. Die
geſtrige Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich nun mit dem Re
gierungsantrag. Während der Stadtverordn. Vorſteher Dr. Kerſten
die Annahme des Antrages empfahl, waren die übrigen Stadt
verordneten dagegen. Die Verſammlung lehnte den Regierungs
antrag auf Bewilligung von 8500 Mk. ab unter folgender Be
gründung: Die mit dem Bürgermeiſter gemachten ſachlich en Er
fahrungen rechtfertigen ihr Mißtrauen gegen ihn. Nachdem der Bürger
meiſter größere für beſtimmte Zwecke bewilligte Summen eigenmächtig
für ganz andere Arbeiten ausgegeben habe, iſt die Stadtverordneten
Verſammlung außer Stande, zu neuen Unternehmungen der Stadt
verwaltung unter dem Regime des gegenwärtigen Bürgermeiſters
Mittel zu bewilligen. Die Verſammlung habe ja den Regierungs
präſidenten bereits um ſeine Vermittelung gebeten, den Bürgermeiſter
zur Niederlegung ſeines Amtes zu veranlaſſen, ſei aber ohne Beſcheid
geblieben. ie StadtverordnetenVerſammlung erachte es als eine
dringende Nothwendigkeit, vor allen anderen Dingen zunächſt eine
völlige Geſundung der ſtädtiſchen Verhältniſſe herbeizuführen.
Ohne Zweifel wird der Regierungspräſident nunmehr die Zwangs
etatiſirung der verlangten Mittel verfügen.

B. Deſſau, 25. Sept. e hur der KolonialGeſellſchaft. Acht-Uhr-Ladenſchlluß). Die Abtheilung
Deſſau der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat in ihrer Generalver
ſammlung beſchloſſen, ſich aufzulöſen. Bei der in den letzten Tagen
vorgenommenen Abſtimmung unter den hieſigen Ladeninhabern
haben ſich 592 Inhaber für den Acht-Uhr- und nur 180 für den
Neun-Uhr-Ladenſchluß ausgeſprochen. Für Deſſau dürfte alſo der
Acht Uhr Schluß werden.

B. Deſſau, 25. Sept. (Ein Knabe als Grabſchänder.)
Einen hohen Grad jugendlicher Verrohung bekundete der erſt 18jährige
Schüler Hermann Spanier aus Gröbzig, indem er im Dezember
v. Js. auf dem israelitiſchen Friedhofe zu Gröbzig an einigen
Gräbern die Einfaſſungen und Jnſchriftsplatten muthwillig losriß
und beſchädigte. Jm April d. Js. fügte er zu dieſer erſten Nieder
trächtigkeit eine zweite er zertrümmerte nämlich auf demſelben Fried-
hofe durch Steinwürfe ein Grabmal, wurde aber nun ermittelt und
zur Rechenſchaft gezogen. Heute empfing er vor der Strafkammer III
des hieſigen Landgerichts ſeinen Lohn in Geſtalt einer dreiwöchigen
Gefängnißſtrafe.

W. Gera, 24. Sept. (Unfall.) In der Hirſch'ſchen
verunglückte ein Appreturarbeiter dadurch, daß er mit einem Wagen,
der mit Waaren beladen war und die er auf den Fahrſtuhl fahren
wollte, die Fahrſtuhllucke hinausſtürzte. Er erlitt anſcheinend erhebliche
innere Verletzungen. Der Bedauerswerthe wurde in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht.

w. Jeng, 25. Sept. (Die Frage der Saaleregulirung)
iſt ſeit dem November des Jahres 1890 ſowohl von den in Betracht

lommenden Körperſchaften, als auch von der Preſſe fortwährend erörtert
worden. Die Folgen jenes Hochwaſſers waren eben für Jena
Wenigenjena zu empfindlicher Natur, als daß ſie hätten wieder ver
geſſen werden können. Jn vielen Petitionen wandte man ſich an die
großherzogliche Staatsregierung die im Jahre 1898 von dem
28. ordentlichen Landtage 10 000 Mk. zu den Vorarbeiten einer Saale
regulirung forderte. Rief ſchon die Sanktionirung jener en
durch den Landtag große Freude wach ſo dürfte die Thatſache, da
die großherzogliche Staatsregierung dem 29. ordentlichen Landtage,
der in Kürze gewählt werden wird, eine Vorlage über die Regulirung
der Saale zugehen und die Ausführung dann nach Möglichkeit ſchnell
vornehmen laſſen wird, mit weit größerer Befriedigung aufgenommen
werden. Es wäre demnach erfreulicherweiſe die Zeit nicht mehr
fern, in der die Bewohner unſeres Saalethals kommendem Hochwaſſer
mit Ruhe entgegenſehen können.
hat, wie die Chronik von Jena zu berichten weiß, nach vorauf-
gegangenem Hochwaſſer bereits im Jahre 1620 ſtattgefunden.

W. Meiningen, 25. September. (Ausbruch aus dem
Gefängniß.) Zu dem geſtern gemeldeten Ausbruch des bekannten
Einbrechers Preßler aus dem Gefängniß zu Untermarsfeld wird noch
gemeldet Pretzler war in einer ganz beſonders ſtarken Zelle unter
gebracht. Dieſelbe war mit dem Wachtlokal durch einen Alarm
Apparat verbunden. Bei dem Ausbruch in der Nacht iſt aber der
Apparat abgeſtellt geweſen, ſodaß im Wachtlokal das Alarmzeichen

Pius Gödecke

Eine Regulirung des Saalebettes

2. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nicht ertönte. Der Apparat iſt nicht beſchädigt worden, denn am
anderen Morgen hat er wieder wie
muß alſo von außen agdgeſtellt
iſt auch mit einer Anzahl Schlüſſel verſehen geweſen.

früher funktionirt, er
worden ſein.

Er hat ſeine
Zelle damit geöffnet und iſt dann durch ein Fenſter geſtiegen, nacht

Preßler

t

27. September 1900

dem er einen Eiſenſtab zerbrochen hatte, hat dann mehrere Thüren
eöffnet und iſt nach dem Kleiderboden gegangen, um ſich Kleider zr
olen. Vom Boden aus begab er ſich nach der hat daſelbſt

den Talar des Anſtialtsgeiſtlichen angezogen und ſich deſſen Barett
aufgeſetzt. Auf dem Rückweg von der Kirche wurde Preßler vom
Poſten angerufen, dem gegenüber er ſich als Nachtwächter bezeichnete.
Der Poſten ließ ihn daraufhin paſſiren. P. hat nun das Thor ge
öffnet und ſich unbeanſtandet entfernt,

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Weißenfels, 25. Sept. (Der land wirthſchaftliche
Kreisverein) hielt geſtern eine Verſammlung unter dem Vorſitz
des Stadtraths Singer ab. Man beſchäftigte ſich eingehend mit
einem von der Behörde eingeforderten Gutachten eines hier ein
urichtenden dritten Viehmarktes und kam zu dem Beſtufe einen ſolchen zu beantragen. Der Deutſche Landwirth-

ſchaftsrath beabfichtigt, Ermittelungen anzuſtellen, in welchem
Umfange Brodgetreide (Roggen, Weizen, Spelzen) ver
füttert wird. Daher werden die einzelnen landwirihſchaftl.
Vereine erſucht, darauf bezügliche Erhebungen in ihren Bezirken an
zuſtellen. In den von der Kammer gegebenen Verhaltungs-
maßregeln für das Beſtellen von Mineraldünger
wird vor dem Börner'ſchen und Bettels ſchen Mineraldünger, wie
auch vor allen ähnlichen minderwerthigen Erzeugniſſen wie „Subſtanz“,

ukunfts, kalcinirter Kalidünger, Bafaltlavadung u. a. gewarnt.
ie Kammer wünſcht des Weiteren zu wiſſen, inwieweit den Ver

s der kgl. Staatsregierung bezw. des Herrn Oberpräſidenten
eireffend die Feſtlegung der Schulferien auf dem

Lande und in kleineren Städten unter Berückſichtigung
der jeweiligen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe entſprochen worden
iſt, und ob Klagen über die Feſtlegung der Ferien und Einrichtung
der Schulſtunden laut geworden ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Ein Fund. Jn St.ockhol m ourde,wie man von dort berichtet, in einem verdorgenen Gange eine Kiſte
gefunden, die eine herrliche antike Marmorgruppe enthielt: Apollo,
der eine trauernde Frau zu tröſten ſcheint. Die Kiſte war in den
Gang eingemauert ünd verblieb daſelbſt über hundert Jahre.

Otto Nordenſkjöld, der an der Amdrupſchen Ex
pedition nach Oſtgrönland theilgenommen hat, iſt nach Kopenhagen
zurückgekehrt. Er berichtet, wie ein Privattelegramm beſagt, daß die
Eisverhältniſſe im Polarmeere diesmal ſehr günſtig ſeien man könne
We von Amdrups und Sverdrups Expedition reiche Reſultate
erwarten.

Gerhart Hauptmann hat ein Künſtlerdrama
geſchrieben, das noch in dieſer Saiſon vom „Deutſchen Theater“ in
Berlin aufgeführt werden wird.

Das Cenſur-Verbot, von welchem das neue Blumenthal-
Kadelburgſche Luſtſpiel Die ſtrengen Herren“ betroffen worden
war, iſt ſoeben vom Königl. Polizei- Präſidium zu Berlin wieder
aufgehoben und die entſprechende Verfügung der Direktion des
„Berliner Theaters“ zugeſtellt worden.

Otto Ernſt ſoll eine Komödie geſchrieben haben, deren
Sujet dem Schulleben entnommen iſt. In dem Stücke werden die
Gegenſätze zwiſchen einem jungen Volksbildner und einem älteren
Schulpedanten bis an die S tragiſcher Konflikte geführt. Alſo
auch eine Art „Probekandidat“

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Lady Armſtrong“, v
NewYork über Kopenhagen n. Stettin, 23. Sept. 2 Uhr 20 Min. Mrgs.
Lizard paſſirt. „Pretoria“, v. Hamburg über Plymouth n. New York,
24. Sept. 5 Nm. Dover paſſirt. „Croatia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 24. Sept. 5 Nm. Lizard paſſirt. „Bengalia“, v. Hamburg
n. Baltimore, 23. Sept. 12 Mtitgs. in Philadelphia angek. „Guernſey“
24. Sept. 8 Mrgs. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Scotia“
24. Sept. 5 Nm. in Montevideo angek. „Hamburg“ 23. Sept. in
Hiogo angek. „Sileſig“ 24. Sept. 12 Nachts v. Penang n. Suez
abgeg. „Serbia“ 24. Sept. in Yokohama angek.

Norddeuntſcher Lloyd. „Stuttg art“ 24. Sept. v. Souk-
hampton n. Oſtaſien abgeg. „Mainz“ 24. Sept. v. Baltimore in
Bremerhaven angek. „Aller“ 24. Sept. 12 Nachts v. Bremen in
NewYork angek. „Halle“ 25. Sept. in Tſintau angek. „Dresden“
25. Sept. in Tſintau angek. „Lord Anthrim“, v. NewYork
kommend, 23. Sept. 10 Vm. a. d. Weſer angek. „Trave“, v. NewYork
kommend, 24. Sept. 10 Vm. a. d. Weſer angek. „Bayern“, n. Oſt-
aſien beſtimmt, 24. Sept. Vm. in Suez angek.

Briefkaſten.
Ausntandernng. Nach dem deutſchen Reichsgeſetz von

1. Juni 1870 über die Reichs (Bundes-) oder Staatsangehörigkeit
darf die Entlaſſung aus dem Staatsverbande zur Auswanderung ir

riedenszeiten nicht verweigert werden, ſofern nicht die Beſtimmungen
es S 15 zur Anwendung kommen, nach denen Angehörigen der

aktiven Armee und zum aktiven Dienſt eingezogenen Reſerviſten und
Landwehrmännern vor der Auflöſung dieſes Verhältniſſes die Ent
laſſung zu verſagen iſt, ebenſo denjenigen, welche in dem Alter von
17 bis vollen 25 Jahren ſtehen, ſofern ſie nicht ein Zeugniß darüber
beibringen, daß ſie die Entlaſſung nicht bloß in der Abſicht nachſuchen,
ſich dem Militärdienſt zu entziehen. Militärpflichtige, die ohne Er
laubniß ausgewandert, aber in den Vereinigten Staaten naturaliſirt
ſind (d. h. das Bürgerrecht erworben haben) und ſich fünf Jahre
ununterbrochen dort aufgehatten haben ſind nach dem deutſch
amerikaniſchen Vertrage vom 22. Febr. 1868 ſtraffrei. Jedoch ver
liert ein naturaliſirter Deutſch-Amertkaner durch mehr als zweijährigen
Aufenthalt in Deutſchland wieder ſein amerikaniſches Bürgerrecht
Wer von allen militäriſchen Verpflichtungen frei iſt, kann ohne Paß
oder Entlaſſungsurkunde außer Landes gehen ſeine Staatsangebörig-
keit verliert er durch 10jährigen Aufenthalt im Auslande, falls er
ſich nicht bei einem Konſulat hat einſchreiben laſſen. Aehnlich legen
dieſe Angelegenheiten auch in anderen Kulturſtaaten.

F. Z. B. 8045. Die elektriſche Bahn Halle
Merſeburg wird wahrſcheinlich ſchon Ende nächſten Jahres in
der Hauptſache vollendet ſein. Der Betiieb der Strecke Halle
Ammendorf wird ſich wahrſcheinlich im nächſten Sommer be
weriſtelligen laſſen. Die Strecke Ammendorf- Merſeburg
kann nicht ſo ſchnell erledigt werden, weil die zuerſt für die Einfahrt
in Merſeburg feſtgeſetzte Trace nicht genehmigt worden iſt, da ſie
mehrere Eiſenbahngeleiſe kreuzt. Man hat jetzt eine neue Linien-
führung ausgearbeſtet, die aber auch noch der Genehmigung der Be
hörden bedarf.

B. C. Auswärts beſtelltes Fleiſch, das in einer
Familie ohne Dienſtboten verbraucht wird, unterliegt nicht dem Unter
ſuchungszwange, wenn am Hrte, von dem es geliefert wird, Schlacht
und Unterſuchungszwang beſteht.

W. W. Mit Lokomobilen darf nicht gedroſchen werden
vom Eintritt der Dunkelheit bis zum Beginn der Morgendämmerung.

Herrn B., hier. Wir kommen auf Jhr geſchätztes „Ein
geſandt“ betreffend die Streikklauſel in den nächſten Tagen zurück,
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Arttliche Bekanntmachungen für
Bekanntmachung,

die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe betreffend.
Die Amtsblatt Bekanntmachung vom 29. März 1895, betreffend die Aus

nahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbe
belriebe nach 8 105e des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891 (Amtsblatt von 1895
S. 105) erhält folgenden Zuſatz, der hinter den erſten Abſatz der Beſtimmungen
zu Ia für Blumenbindereien tritt

„Eine Beſchäftigung von Arbeitern nach Schluß der für den Verkauf
freigegebenen Zeit darf für nicht mehr als 12 Sonn und Feſtiage im
Jahre nur für ſolche Arbeiten geſtattet werden, die erforderlich ſind, um
auf vorherige Beſtellung Blumen und Pflanzen zur Ausſchmückung für
Feſte und Feierlichkeiten, die an den Sonn und Feſttagen nach Schluß
der Verkaufszeit ſtattfinden, an dem Ort des Feſtes oder der Feierlichkeit

ſachgemäß anzubringen.“
Die Zulaſſung der Ausnahmen erfolgt nach den Vorſchriften der miniſteriellen

Ausführungs- Anweiſung zu dem obengenannten Reichsgeſetze vom 11. März 1895
unter B. III Nr. 2 fg.

Merſeburg, den 17. September 1900.
Der Königliche Regierungs-Präfident.

J. V. Pogge- [2477
Bekanntmachung.

Vom 1. Oktober d. Js. ab werden zunächſt probeweiſe für das Königliche
Landrathsamt, den Kreisausſchuß und die Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſton
für den Saalkreis durchgehende Dienſtſtunden eingeführt. Dieſelben werden dem
gemäß mit Wegfall der bisherigen Mittagspauſe von 8 Uhr Vormittags
dis 3 Uhr Nachmittags andauern.

Die Herren Gemeinde und Guts Vorſteher erſuche ich dies in ortsüblicher
Weiſe zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Halle a. S., den 24. September 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

T. [3478er S ä a

ſeitigen Staatsgebiete Looſe zu vertreiben.

Halle a. S., den 21. September

Nr. 10036.

den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Des Königs Majeſtät haben dem Komitee zur Hebung der Zucht gängiger
Wagenpferde in Baden mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Auguſt d. Js. die
Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der mit Genehmigung der Großherzoglich
Badiſchen Landesregierung im Jahre 1900 zu veranſtaltenden öffentlichen Aus
ſpielung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden auch im dies-

1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von KrosigK. [3479

er Einreichung einer

Nr. 258 F. S.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher werden mit Bezug auf meine Bekanntmachung

vom 28. v. Mts. erſucht, die Anmeldebogen zur jährlichen Herbſt Gebäude
abſchätzung bei der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät möglichſt um

ehend an mich einzureichen, ſoweit Verſicherungsanträge geſtellt worden ſind.
ehlanzeige bedarf es nicht.

Halle a. S., den 25. September 1900.
Der int. Fener-Sozietäts- Direktor 0

von KrosigK. [3480
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Arbeiters Gustav Mettin in Wörmlitz
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. [3412

Wörmlitz, den 24. September 1900.

itz

Der Amts-Vorſteher.
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mtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 27. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
J. Ankrag auf Erhöhung des Waſchlohns für in den Polizei-Buregus zum

Gebrauch kommenden Handküchern. 2. Antrag auf Koſtenbewilligung für die Be
leuchtung der Peißnitzbrücke. 3. Antrag, den Ankauf des Amdberger'ſchen Abdeckerei
Grundſtücks betreffend. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Kanalbauarbeiten wird die Triftſtraſe, von der

LDru. ſtuöſtraſte bis zur Hoheſtraße, von Dienstag, den 25. d. M. ab bis auf
Weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 24. September 1900. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom J. bis 15. Septbr. er. ſind nachſtehende Gegen
ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

1 Cigarettenetui, 1 Kette, 1 Packet Schloßſchrauben, 1 Fahrradluftpumpe,
Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 grau- und braunkarrirtes Tuch, 1 Notenbuch,
1 Granatbroche, 1 ſchwarzer Umhang, 1 Maurer-Waſſerwaage, 1 blaue Schürze,
1 graue Pellerine, 1 Hut, baares Geld, 1 Klemmer, 1 KorallenOhrring, 1 Körbchen
mit Schürze und Taſchentuch, 1 unechter Trauring, 1 defelte Taſchenuhr, 1 Umſchlage
tuch, 1 goldenes Medaillon.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
1 Broche mit eingelegten Similiſteinen, 1 Portemonnaie mit 50-55 Mk.

Jnhalt, 1 Porkemonnaie mit 100 Mk. Jnhalt und Kleingeld, 1 goldene Damenuhr
mit Kette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 goldenes Kettenarmband, 1 vier-
reihiges Korallenarmband, 1 Brillant, ca. 809 Mk. Werth, 1 grauer Mantel mit
1 Taſchentuch F. J. und ein Kiſichen Cigarren.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der MiniſteriglDienſt
anweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekretariat IV.,
Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 19. September 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung
des Gartenlokals Weinberg bei Cröllwit.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Cröllwitz und den
Gemarkungen Eröllwitz und Nictleben belegenen, im Grundbuche von Cröllwitz
Band 11 Blatt 74 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Rentiers Alfred Metzenthin in Carlshorſt bei Berlin einge
tragenen Grundſtücke

1. Weinberg Nr. 1, beſtehend aus Wohnhaus mit zwei Anbauten, Hofraum
und h Tanzſaal, Kegelbahn und Kolonnaden, ſowie zwei
weiteren Wohnhäuſern und einem Stallgebäude Ktbl 3 Parz. 73 von
8 ar 90 qm (jährl. Nutzungswerth 2247 Mk.),

2. vom Weinberg, Garten Ktdl. 3 Parz. 235/72 von 2 ba 1 ar 48 qm
(Reinertrag 94,71 Mk.),

3. vom Plane 156,/157 Acker Ktbl. 3 Parz. 80/30 von 23 ar 18 qm Rein
ertrag 10,89 Mk.),

am 21. November 1900, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtr. 7, II
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. September 1900 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Nechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des W Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Viejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben, werden
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizufühten, widrigenfalls für das Recht der Ver
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 18. September 1900. 13462900
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Aufgebot.
Das im Jahre 1886 für den „Fonds zur Errichtung eines Freibetts

in der Mediziniſchen Klinik in Halle a. S.“ ausgefertigte Einlagebuch der
Sparkaſſe des Saalkreiſes in Halle a. S. Nr. 22175 Lit. B. über 333 Mark iſt
auf unbekanme Weiſe abhanden gekommen.

Auf Antrag des Geheimen Medizinal Raths Profeſſor Dr. Weber in
a. S. wird der Inhaber des Vuches aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots-

ermine

am 4. Februar 1901, Vormittags II Uhr
umelden und das Buch vorzulegen, widrigenfalls deſſen Kraftloserklärung er-
gen wird.

Halle a. S., den 20. September 190).
Königliches Amtsgericht, Abthl. 7.

an m Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, ſeine Rechte und Anſprüche 30

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 56 ch Reiheu-

pflaſterſteinen vom Neubaur'ſchen Stein
bruche am Petersberge nach Ammendorf
(vor dem Gaſthof zum Elſterthal) ſoll
vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 30. Sep-
tember ecr., Vormittags 10 Uhr in
meinem Bureau Schillerſtraße Nr. 7, II

einzureichen. [3471Halle a. S., den 24. September 1900.
Der Landes-Vaninſpektor.

Gioessling hof.
Bei der unter Nr. 166 des Handels

Regiſters Abtheilung A eingetragenen
Firma:

Willy Zander
iſt Folgendes eingetragen worden

Die Prokura des Conrad Otto
Werner Müller iſt erloſchen.

Conrad Otto Werner Müller
iſt in das Geſchäft als perſönlich
haftender n s eingetreten.

Die Geſellſchaft hat am 1. Jan. 1900
begonnen.
Halle a. S., d. 15. September 1900.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 19.

Die unter Nr. 513 des Geſellſchafts
Regiſters eingetragene offene Handels-
Geſellſchaft:

„S. Großnann Sohn“
zu Halle a. S. iſt durch den Tod des
Geſellſchafters Salomon Großmaun
aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt mit der bis-
herigen Firma auf den Geſellſchafter
Simon Sernan zu Halle a. S. allein
übergegangen.

Halle a. S., d. 18. September 1900
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 19

Bei der unter Nr. 23 des Geſell
ſchafts Regiſters eingetragenen Aktien-
Geſellſchaft
Halleſche Zuckerſiederei Compagnie

in Liquidation
iſt in Spalte 4 Folgendes eingetragen
worden

Die Firma iſt nach beendigker
Liquidation erloſchen.

Ferner iſt die unter Nr. 238 des
Prokurenregiſters eingetragene Kollektiv
prokura des Kaſſirers Karl Heinrich
Keil zu Halle a. S. für obige Geſellſchaft
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 17. September 1900
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 596 des Handelsregiſters
Abtheilung A iſt die Firma:

Paul Eppers
mit dem Sitze zu Halle a. S., und als
rer der Kaufmann Paul Eppers

ier eingetragen worden.
Halle a. S., den 13. Septbr. 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Bekanntmachung.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt und in den Nebenwerkſtätten
zu Meiningen und Jena bisher angeſam-
melten und bis Ende Februar 1901 noch
hinzutretenden Werkſtattsaltmaterialien,
als Eiſen-, Stahl- und Gußſchrott, Eiſen
blech, Drehſpähne von Eiſen und Stahl,
Radgeſtelle, Nadreifen und Achswellen,
Kupſer und Rothguß in Stücken und
Spähnen, Meſſing, Zinkſchrott, Abfälle
von Leinen- und Woaollſtoffen (Plüſch),
Gummi mit und ohne Einlagen, Cocos-
decken und Glasbrocken ſollen verkauft
werden. Termin hierzu iſt auf Dieustag,
den 23. Oktober 1900, Mittags
12 Uhr bei der unterzeichneten König-
lichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt anbe-

raumt. [3425Verkaufsbedingungen und Gebotbogen
können in unſerer Kanzlei eingeſehen,
oder gegen poſtgeldfreie Einſendung von

Pfg. in baarem Gelde (nicht in Brief
marken) von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
*Erfurt, den 21. Septembex1900.Königliche ſende

Anklige Vekauntuachangen. Jaghrerpahting

Die Jagd der Gemeinde Buko bei
Coswig i. Anh., ca. 6290 Morgen, ſoll
Sonnabend, den 13. Oktober, Nach-
mittags 3 Uhr im Lohmannm'ſchen
Gaſthof zu Buko auf ſechs Jahre vom
1. März 1901 bis letzten Februar 1907
in drei Parzellen anderweitig verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand
r

Geztsverkartf.
Verkaufe mein ſchönes Gut,

Sachſen- Altenburg gelegen, Größe
d 268 Morgen, Gebäude in gutem
X Zuſtande, ſchönes Wohnhans,
X Schieferdach, Stallung ſämmtlich
X gewölbt, vorzüglicher Viehbe-
X ſtand. Selbſithätige Waſſerleitnug,
X Selbſttränker, ſäinmtl. Maſchinen
der Neuzeit entſprechend, mit voller
X Erute. Gute Arbeiterverhältuiſſe,

x vorhanden.X Forderung 1000009 Mk., Gebände-
Nverſichernug ca. 21000 Mk. Au-
20 zahlung 29--25900 Mk. Off.

unter w. 5502 an Rudolf
Mosse, Weimar. [3332

Herrſchaftl. MuſterEtadtgut-
Mein reizendes Stadtgut in Thüringen

vorzügl. Lage, am Markt und Poſt gelegen,Vahnſtation Nähe Weimar, mit ſchöner Villa

und Veranda, ſchöner Ziergarten, große, hohe
Wohn, Schlaf und Badezimmer, Dampf
heizungsanlage, herrſchaftl. Wohnſitz, vorzüg-
liches, geſundes Klima, Bade u. LuftKurort,
ſchöner Gemüſe und Obſtgarten, Gewächs
haus, mit voller Ernte, vorzügliche Wirth-
ſchaftsgebäude, alles mit Schiefer gedeckt,
Stallung ſämmtl. gewölbt, Waſſerleitung in
ſämmtlichen Ställen, Selbſttränker, ſchöner
Viehbeſtand, Milchverkauf im Hauſe à Liter
16 Pfg., Größe ca. 180 Morg., ſchöne Wieſen,
FeuerVerſich. ea. 115000 Mk., Forderun160 000 Mk., Anzahl. 60--75 000 Mk. v

u. U. v. 5561 an Rudolf Mosse, Weimar.

Ein Rittergut
zwiſchen Leipzig und Merſeburg, alter
Beſitz, iſt mit je nach Wunſch 175 bis 225 ha,
dabei viel guten Wieſen und ſonſt nur Weizen
oder Rübenboden, zu dem zeitgemäß billigen
Preiſe von 2000 Mk. pro ha inkl. Jnvenkar
ev. ſofort zu verkaufen. Anfragen befördert
„Jnvalidendank,“ Leipzig, sub V. F. 690.

Auf Dom. Althöfchen b. Schwerin
a. Warihe ſtehen

125 engliſche
Halbbl.Lämmer

zur Maſt und
90 fleiſchige Schafe
preiswerth zum Verkauf. [3460

5 Paar Zugochſen,
einfarbige Franken, zugfeſt, fehlerfrei, im
Durchſchnitt 25 Ctr., von 12 Paar nach
Wahl, hat preiswerth ſofort abzugeben

Rittergut Lochan
3351) dei Döllnitz (Saalkreis.)

120 Stück ſehr ſchöne
Hammellämener

zum Feitmachen verkauft [3357
Rittergut Kutzlebenb. Ganglofffömmern.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklafſf. Zuchtſtiere, hoch u. niedertrag.
Kühe, Färſen empfiehlt Karseboom,
Gutspächter u. Viehgeſch., Hinte b. Emden.

60 Stück halbengliſche

Weidelämmer,
50-—60 Pfund ſchwer, ſtehen billig zum

Verkauf. 3160Horm, Grebehna (Station Schkeuditz).

Oſtfrieſ. Zuchtbullen,
ſprungfäh., jüngere, und Bullenkälber habe
aus meiner Stammheerde jederzeit abzugeben

Gr.-Briütz i. M.,
Station d. RehnaSchweriner Eiſenbahn.

2627) H. C. BooK.

Erbtheilungshalber
ſoll das Nebert'ſche Villengrundſtück Stein
weg 41 möglichſt bald verkauft werden.

W älknelnn Webert, Steinweg 19.

e c

Se

S
232

72 cne

Freitag, den 28. d. Mts. habe
wieder eine AuswahlS c

S e
S S S 2 SArbeitspferdea S Bweore SW

S W ülhelun StockSangerhanſen. (3487

Bauslatten

S Baumaterial:
Ersatzeschwemmsteine

Schorusteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

Gipsfabrik in VlIrich a. H.Beifhbel, Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhauſen-

V Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten. S
Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [2473

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Square head. Weizen,

ab Station El
Rittergut Giersleben i. Ahersleben Anh.

e Zur Saat
offerire in beſtſortirter Beſchaffenheit:

Struve's' Nachzucht, kurz undſteifhalmig, p. 066 0 Mk.
Rivetts bearded er abſolnt ſortenrein, p. 1000 K9

in Käufers Säcken. (8462
R. Wagner.

1J31
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Fritz Rane, Geiſtſtr.-Ecke,
Gr. Steinſtr. 71.

Vertrieb von Enxeugriſen aus den deutſgen Kolonien,

eingeführt von dem

Deutschen Kolonialhaus

Zruno nkelmann, m. b.
Berlin C., Jeruſalemerſtraſte 28.

Vertriebsſtellen für Halle:

Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95. Fnlius
Bethge, Leipzigerſtr. Mereur-Drogerie Gebr. Bädicke,
Ludwig Wuchererſtraſſe 75. Robert Welse, Friedrichplatz
Carl VunKe, Blumen- u. Wettinerſtr. Ecke. Gustav HMöchel,
Merſeburgerſtraße 100. Ed. Beyer Sohn, Giebichenſtein

W Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht.

Albrechtſtr. Gustav Moritz,

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risengräber
iſt S [1962

Woldemar hanbgeoh,
Selhuulistrasse I.

Beständiges Lager sicherer
ven Werthpapieren. Einlösung
auf börsengängige Werthpapiere.
von Werthpapieren. Annahme von Geldern zur Verzinsung.

Werthpapiere. An- und Verkauf
fälliger Zinsscheine. Vorschüsse

Controlle unä Aufbewahrung

h

Linoleumläufer

S in wen Freien ver

Linolew
Xenheiten in:Porteern, Gardinen Teppechen etc.

orrageuds Keuheiten,

J önolenmteppiehe,

i

rauendorfe Versand- Gesclhtift, G
alle a. S.,Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. S

r 2 W 6e
ſte

aaren-kinkaufs-Verein zu börtitz,
mit Filialen in Frankfurt a/ o. und Dresden vorroraet an Jeder-
mann en biligsten Preisen Coloninivy anron, Deolikatessen,
Woein, Tab als und Cigarren Preislisten erhalten sie kosten-

frei, wenn Sie eine Postkarte senden
Verein 2u Görlita“ od. „An die

L L i
An den Waareon-Einkaufe-Werkaufsstene des Görlitzaer

n Dresden od. Frankfurt a O.
e

hin g. W h952 Kalk,
iederzeit

deſter Ban und Düngekalk,
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
2182)

von Autoritäten empfohlen, offerirenfriſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedteuer Kalkverke von R. Schrader, Halle a. S.
Komptoir: Alte Promenade Ia.

Eck haus
mit Reſtaurant.

Krankheitshalber will ich umgehend S
mein Grundſtück (Paradeplatz 1) zu
ſehr ſolidem Preiſe mit uraltem Reſtau-
rationsbetrieb verkaufen. Selbſtkäufer
wollen ſich gefl. mit mir in Verb. ſetzen.

Gustav Sart, Halle a. S.
Wegen Platzmangel ſind auf Rittergut
Troſſin 12 Stck. ILjährige oſtfrieſiſche

Ferſen l(als Kälber importirt) zu verkaufen.
Guterhalt. halbverd. Kutſchwagen mit

Patentachſen, zweiſpännig, u. ein Preſch
wagen mit Federn billig zu verkaufen
3425] Böllbergerweg 14.
ne Lanmnciaulet
und ein neues ſowieelegantes CoupeG- viele
andere Wagen empfiehlt billigſt, um

damit zu räumen, (3454Kmoch, Egeln.Filiale MagdeburgSudenburg, Vreileweg 130.

Pekkuſer Vagt- Roggen
in Ja. gromern Qualität efferiren
à Ctr. 9,50 Sack zum KoſterzegMenge nen

Naumburg g. S

5060 CentnerTrowten ſchnihzel
ſind ſofort zu verkaufen. Offerten unter
Z. 13282 an die Exped. d. Ztg. [3452

6000 Ctr. friſche gut ausgepreſſte

Sohmitzel
zur Lieferung im November ſuche zu
kaufen. Offerten unter Chiffre Z. 13406
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

zum WinterbedarfKartoffeln liefert frei Hans

Rittergut Queis.
Wer beim Kochen von Pflaumenmus dem

ſelben einen hochfeinen Geſchmack und
gröſttmöglichſte Haltbarkeit ſichern will,
verwende z uur das ſeit 18 Jahren all
gemein eing e, bis jetzt unübertroffene
Guſtav Richter'ſche feinſte Thüringer

Musgewür.
u. 50 Pfg. iſt dieſes Gewürz ſtets friſch

u. Alb. Schlüter Rachf., Geor
Gr. Steinſtr., ſowie in Wurchen eſchäften

In verſiegelten Originalbeuteln zu 15, 25

e erreeeer,

Kleine
Stube, Kammer, Küche, in Halle oder auch
Giebichenſtein zum 1. November von ruhigen

einzelnen Leuten geſucht. W unter
Z. 13458 an die Zig.

Zu vertriechen.

J tag ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
r Kammer, Küche, Badu. gubedor. 1000 Mark. (3465

Sehillerstrasse 50.
Gr. Steinſtraße 10, II,

herrſchaftl. Wohnung, 6 t Ramäſer,
Küche, Speiſek. und Zubeh. 1 April 1901,
800 Mk. zu vermiethen. 13381

Kirch )thor Saeder Beleiage, 9 Zimmer
m. reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,
alleinige Benutzung des Vo rdetgartens,
auf Wunſch Stallung für 3-4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
Knocka Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. [(2761
Marktplatz Nr. 13
zwei ſchöne Läden, mit oder ohne Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
im PrivatBurcau Gr. Steinſtr. 19. [1971

Gr. ülrichſtr. 63, großer Laden mit 2Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. II.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
I. 10., k. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Gr Steinſtraſte 10, 2. Etg., herrſchaſtl.
Wohn., 6 Stuben, Kam., Küche, Speiſek.
u. Zbh., per 1. April 1901. Preis 800 M.

Händelſtraſte S1, Beletg., bisher v. HerrnProf. Stein bew ohnt, 7 Zimmer, 1 Man-

ſardenzim., Küche, Spei'ek., Bad, Waſſer
klofet, Herrſchaftstreppe, Wirthſchaſtstreppe,

Gasbeleucht., Parket c. Preis 1560 Mk.,
per 1. April zu verm. Näh. b. H. Pfeiffer

Gr. Ulrichſtr. 18.

J v S n rTee liſcherſtr. 24, 2. Eis g., Sädſeite, Dſien
u. Weſten, 1. 10.. 4 hzb. Zimmer wovonparquetiert ſind, Küche, J edenk., Keller
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten

25 Mk. Näh. daſ. b.
Hermann.

„jählr.
Hausrerw. Aug.

Lindenſtraſze 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Valkon und
reichl. Zubehör. Räh. daſelſt part.

Großer Eckladen, paffend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauplpoſtl. F. R.

Goebenſtr. 12 (Neubau), Wohnungen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche p. Zubeh. zum
1. 10. Näh. daſ.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Sophienſtr. 26, Part., 3 Stuben, 2,Kammern, Küche, Zubehör, Gartenlaube,

600 Mk., 1. Oktbr. zu verm. Beſicht. an
Wochent. 11--1, 3--5. Näh. Gr. Stein-
ſtraße 10.

Eine Wohnung, 5 hzb. Zimmer n. Zubeh.,,
erſte halbe Etage, i. veränderungsh. z. 1.
Oktbr. er. od. ſpät. zu verm. Preis 750
Mark pro Jahr. Näh. bei F. Vöttger,
Gr. Ulrichſtraße 72.

Harz 4, 1. 10., herrſchaftl. Wohnung, jährl
750 Mk.

Gr. Steinſtraſte 16, ein Stall für drei
Pferde nebſt nöthigem Zubehör.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. od. 1. 4. 91.
Preis 750 Mk. Näh. beim Goldarbeiter
Erfurt daſelbſt.

Hohenzollernſtr. A4., II. Etg., 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. da. part.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. locn, ſchöne Part.Wohn., 4 Siuben, Küche, Korr. u. Zubeh.,
jährl. 680 M.

Eine grofſte Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim Kam. u. gr. Küche 3 Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.

u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Albrechtſtraſze 42, part., 1. 10., 5 Zim.und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Lanbsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim. an e.
Herrn billig zu vermiethen.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, Valkon u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. daſ. 1. Etg. b. E. Jordan.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, jährl. 450 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
b. E. Jordan.

Dieskanerfſtr. 1, 1. 10., 3 frdl. Zimmer,
jähe 360 Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26,

Etg., bei E. Jordan.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl,
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.all. Zub., jährl. 850 Mk. Räh. daſ.

Triftſtraſze 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,8 Zim., 2 Saloneé, 2 Küchen, 2 Badez.,

2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Bedürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,

zum 1. 10.

Leſſingſtraſe 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt(z. Z. als Tiſchler Werkſtatt i. W
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt beiSchuhmachermſtr. Lutzſcher.

Moritzzwinger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,
3 Kamm., Küche ze., freie ruh. La jährl.
500 Mk. Näh. i. d. Exped. d.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.Stube u. Bodenkammer, jährl. 180 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk. auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebengauerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ec.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Schmiedewerkſtatt, auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkfſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Räh. daſelbſt.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Wilhelmſir. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Neumdrktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, dafſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Boletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 601I.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Schmelzerſtraſſe 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller, Boden-
kammer, Garten. Preis 450 Mk. u. 425
Mk. Näheres Frtedenſtr. 31 b. Georg
Weber.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
d u. Zubeh., jähri. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Friedeuſir. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.

daſ. od. Jägerpl. 18.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Eig. im Bureau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ
Chr. Voigt.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 8 Stub., Küche,Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Ladenm,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steinweg 2, ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Näume
als Komptoir. Näh. daſ.

Poſtſtrafte 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Häudelſtraſße 29, 1. Etg., 9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Gartenben. per i.
April 1901, jährl. 1500 Mk.

Frdl. nnmöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn od. Dame. Kapellenſtr. 1.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,

jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. zc., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Manſardenwohnung, 1. 10., St., K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—-5 Uhr.

Oleariusſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährkl. 520 Mk. Näh.daſ. beim Hausmann oder Robert Frangz
ſtraße 15.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. 3
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Näheres

7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Laden, Kellerräume ev. mit
nach Uebereinkunſt.
im Comptvoir

Seydlitzſtr.u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt,
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10.,
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Lanureuntinséſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part. J

Gr. Steinſtr. 1, halbe
ſp. Näh. Gr. Steinſtr.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. a Tr. r.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garken, Gas, jährl. 1100 Mk. part., r
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wahnx.
Zubeh., jährl. 2000 Mk. När. daſ.J. Etg. im Burcau.

in ge

4 hzb.

3. Et., ſof. od.
II. Pr. 750 Mk.

Landwehrſir. 20, 1 Laden o. Comptoir,jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirith.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland.
ſtraße 11 II r.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
daſ. part. bei Klein. u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Frieſeuſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. park. r.

in Stadt und Land zu z F 2 Be yſchaftl ah j. April zu vermiethen.Hochherrſchaftliche Wohunng, e ne11 Zimmer und reichl. Zubehör Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stauben, Kammer und

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,

Gr. Ulrichſtraſze, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Wohnung,

Näh. Wuchererſtr. 81

5 (Giebichenſtein), St., K., K.

500 Mk.

S

re



n

e re e äe ern r 5e n 2 d

r 1849.

e

a
K. e

I Elektrische Anlsgem,-

Telephon 1172.

a

Se eſctrisdi- W e

Las- und e

Halle a. S. 7 Gr. Ulrichstrasse 7.
Gas-installation,

Glühstrümpfe r Qualität.

a c Fc c er c e 2 Sc S Srer

Anerkannt

Jetroleum-
SDeleuoßtung

Salonöl- u. Petroleum-Versancdt
in leihfreien Kanneny, frei Haus billigst.

Direktion Richard Hubert.
Mr. CyKlop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spielen. Brothers
Oel excentriſche Bravour Akro-

baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr.
BRohb Karna, Jongleur-Equilibriſt.
Miß LilIy und Mr. BälIy, muſikaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.

Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein IIkaPaulet,
„die luſtige Schwiegermutter“, Original
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson, ſchwediſch
deutſche LiederSängerin. Herr Albert
Boehme, Original-Geſangs- und Charak
ter Humoriſt. FulesGreenbaum's
„Amerikanuiſcher Bioskop“ mit gäuz-
lich nenen „gaktnellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Brieſmarkensammiung,
1600 Stück alte Sachen, preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Offert. u. Z. 13463
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. [3463

dis Wintam
h

e e Voerster, re

Er. Steinstr. T1,

e 15,Weingrosshandlung, m

Alleiniger Vertreter der Selktkellerei

der Bordeauxwein- Handlung

Reide meister e UlIrichs
in Bremen,

Moinguhogiteers o. Bapt. Stern
Hoflieferant, Rüclesheim im Rheingau.

Stackit- Theater
Abonnements Einladung

zu einem

Cyclus ausgewählter litterariſcher Werke.
Die Preiſe für dieſes Sonder Abonnement ſind wie folgt angeſetzt:

J. Rang 14 Mk., Parquet 12 Mk.,
und für 8 Abende, Die Aufführungen ſollen in Abſtänden von ungefähr 14 Tagen
Jattſinden. Die erſte Vorſtellung (Mariag Magdalena) iſt für kein den
28. September geplant. Abonnementsanmeldungen werden an der Ka ſ3

Stadt- Theaters in den S h
G x an mestau van Reienehor

und
Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“.

Täglieh Frisch!
Roy al Whitestable Natives

r Austern z 32 u öder.c wpfiehltS
e h Oeffentlicher Vortrag
über: „Paris und die Welt-Ausſtellung“
am Donnerstag, den 27. d. Mts.,im Saale der Volksſchule Olearius- Dreyhauptſtraße (i d. „Halle“).

Rektor Grothe-

Pension Tinde, Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 29a,

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

beste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. NVeuaufnahme jederzeit.

2216) Max Linäe, Privatlehrer.—cc——————DTDIDT Jßrauer- kcadems Beginn des Winter Semestors am

2. November 1900.
Programm durch E. Ehrich, Worms.

PVarterre 8 Mk., II. Rang 6 Mk. für einen Platz

Abends 8 r

Hausſchlachtene Wurſtwaaren

Rerm. delting,
Telephon 912. 4 Gr. Steinstr. 2.

Anfertigung feiner errenkleider

n u.
00 er

Den Eingang der neuen

erbst- und Winterstoffe
Paletots, Anzäge, Frack Gesellsohafts-

Anzüge, Beinkleider und Westen
beehre wich anzuzeigen.

Reichhaltigo Auswahl moderneter Stoſfle,

eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattung bei
sehr mässigen Preisen.

„Keilsburg“ Falle hiebichenstein.
Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-

k i d A t. J 5e eder Ar V. Wineler.nnncenannnnncedneg
kein Fleiſchverkauf, daher gute Waare, empfiehlt faſt täglich

Leipzig (Neues Theater):

3430) Spelling, SBlumenthalſtraße 24

Welnhandlung u. Weſnstäben

Max ofmann,
Ceipzigerstr. 12, Eingang Kleiner Sandberg,

Telephon 2175.
ein in Carcaſfen

von 30 Pfg. an bis zu den eorsten Hoch
gewächson des Rheins, der Mosel

und Saar.
Bordecduw- eine

bis zu den feinsten Original- u. Sehloss-
abzügen zu müässigen Proeisen.

Weinstuben bis Abends 12 Vhr
geörnet. [3446
Die beſten

Kriminal-Romane
aus der Feihbihliothek

Seorg Jatrunfſev,
Barfüßerſtraße 12.

Giinſt. Abonnement 15 Bde. I Mk.
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Reinhold Koch,
Morf- Musikalienhandiung,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 2129.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Riüchards,

Donnerstag, d. 27. ber 1900,
Abends 7x4 Uhr:

13. Vorſtellung im Paſſepartont
Abonnement. 1. Viertel.

13. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Neu einſtudirt:
Die Jücdkin.

Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,
uſik von J. F. Halévy.Segiſſeur: Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Dr. Kunwald.
Perſonen:S Kardinal Johann Brogni,

Präſident d. Konziliums Carl Brandes.
Leopold, Reichsfürſt Wilhelm Otto.Prinzeſſin Eudora, Nichte

des Kaiſers P. v. Lichtenfels.Ruggiero, Dberſchültheiß

von Konſtanz Theo Raven.Eleazar, eine Jude,

Juwelier Bruno Heyprich,Recha, ſeine Tochter Elfriede Harden
Alderl, Offizier der kaiferl.

Leibwache Robert Lohfing.
Ein Offizier.

Kurfürſten, Edelherren und Edeldamen,
Ritter, Kardinäle, Biſchöfe und Geiſt ich
Rachsherren, Offtſiere, Fahnenträger,
Herolde und Geharniſchte, Kaiſergarden,
Wachen, Pagen, Tänzer und Tänzerinnen,
Hausgenoſſen Elegzars, Weiber, Kinder,

Diener, Henker.
Jm 3. Akt Feſt Tanz, arrangirt von der
Balletmeiſterin Adele Stahlberg Wieſt,

ausgeſätet von derſelben und dem
de ballet.gaſenöffnung 69. Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. September 1900.

Der fliegende
Holländer.

J Leipzig (Altes Theater)) Jm Himmelhof,
Coburg (Hoftheater): Die verkaufte Braut.Erfurt (Stadt- Theater):

Erasmus
Die Tochter des

S Weinen (Heftheater) König Ottokars Glück

und Ende.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

R Lehte Lohel! Du
3 Tiger Grazien!!

(Senſationeller Erfolg
Die 3 Orion, die vollendetſten
arabiſchen Springer. (Senſationelle
und dennoch urkomiſche Leiſtungen

Antonie Gates mit neuen
ſelbſtverfaßten Vorträgen. HUilI-
Ierdti, Kunſtſchütze auf rollender Kugel.

mit ſeinengamſon vielbein dte Stegreif
ragikomödien. Gebr. Picardy,

großartige Hand u. Kopfequilibriſten.
Eveline und Paul Joung,mit neuen Orig.-Duetten. Little

Agnes, jüngſte Dreſſurmeiſterin.
Tony und Pepino mit ihrembalſpielenden Hunde! W

(Großer Lacherfolg (3366
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donuerstag: R Benefiz
De Sie Grazien!

Morgen Ponnerskag

Hausſchlachten
b. M. Born sehein, 8hutſtr.9.

SoldatenKiſten,
U Schiebekiſten Win allen Größen Gr. Märkerſtr. 28.

ws mm

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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